Sonntag hat in allen Parteilagern eingeſetzt. 
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„Budget day“ 


Keine Reparationen im engliihen Haushalt 


Auch keine politischen Zahlungen — 1,7 Millionen Pfund ‘Fehlbetrag 


Keine Steuer⸗Erleichterungen 


Neville Chamberlains Haushaltsrede 
Telegrapbiſche Meldung! 


Z SEE und 
Preußenkurs 


Bon katholiſcher Seite wird uns ge 
ſchrieben: 

Der Kampf der Rechten beider Konfeflionen 
ſoll endlich die Beſeitigung des ſchwarz⸗ 
roten Syſtems in Preußen und auf dem 
Wege über Preußen eine aktionsfähige 
Rechtsregierung im Reiche bringen. 
Daß zu dieſer Abrechnung mit einer grenzenloſen 
Parteibuchherrſchaft niemand von rechts am 


Mit oder ohne Zentrum? 


Dem „Tat⸗Kreis“ entnehmen wir: ; 
Das Rätſelraten über die Mandatsverſchie⸗ 
bung bei der Preußen wahl am kommenden 


Erhält die Nationale Oppoſition die 
Mehrheit — das iſt die entſcheidende Frage. Die 
Mehrheit heißt, daß die entſchiedene Rechte 
von den 450 Abgeordneten über 225 Mandate 
erhält; zurzeit verfügt die Rechtsopp oſi⸗ 
tion über 158 Sitze, von denen nur 7 auf die 
NSDAP. entfallen. Erhält die vereinigte Rechte, 
d. h. die NSDAP. und DNVP. zuſammen, nicht 
die abſolute Mehrheit, fo wird es von den kleineren 


London, 19. April. Unter großem Andrang ſchiedene Formen wie Gold- oder Sterling- 
der Abgeordneten und bei überfüllten Tribünen Wertpapiere oder ausländiſche Deviſen annehmen. 
Pepan aila Be Neville Chamber- Dieſe neuen Ermächtigungen, vereint mit den 
. a inneduld erwartete Budget.] Befugniſſen, die die Bank von England bereits 
dede. Er er arte zunächſt, daß die Wen Ein“ beſitzt, würden es ermöglichen, viel wirkſamer 
fubrzölle pepes einan Ertrag von 2 Mil- als bisber entweder einen unerwünschten Kapi 
aidie für Ka l n e site zur |telnufinb uber des Gegenteil zu perzinbert. 

Gr d t Weft d di i TOIS Bie A ; : 2 AR eee eee ? IR. 
en ak mn IB erfüllt. ndern um ‚bie Summe von 346 000 Bi dir er dent der Schatz Sonntag an der Wahlurne fehlen wird, kann 
gewillt ſinb, zuſammen mit NSDAP. und Pfund Sterling überſchritten worden. Durch ? Ra * an a r Bube Jorſch pe wohl als ſicher vorausgeſetzt werden. Wo aber 
DBP. die abſolute Mehrheit zu bilden, und in be e I R prear 1 uu borkegd für das Finanzfahr, das mit dem erſten ſtehen die wirtſchafts⸗ und kulturpolitiſch rechts. 
wieweit andererſeits die NSDAP. bereit iſt, fih ie SOBERINMINDE D eee e e 118 April anfängt, ift; in Großbritannien ſeit alters gerichteten Zentrumsanhänger, für die die Aera 
einem neutralen Miniſterpräſidenten unt d. von 74 Millionen ergaben, mit einem kleinen ; „it In Grotoktanmen en auen Seb-Heilmann eine io unerträgli i 

m neutrale rpräſidenten unterzuor 1 H g A ich wor. her einer der großen Tage des parlamen-|' Heilmann eine in unerträgliche Belaſtung 
nen. Reicht dieſe Gr nicht aus, fo gibt Ueberſchuß von 346000 Pfund verwirklicht wor einer n F 
i 3 sur * nicht aus jo gibt den. Die letzten Monate hätten einige Be. tariihen Lebens geweſen, man kann wohl war, daß heute ſelbſt. die „Germania“ offen zu⸗ 
as Zentrum en Ausſchlag: womit ſich A 2 BR Aitiaung! ruhig jagen, der bedeutendſte. Nicht nur, daß an] gibt, welch großes Schuldkonto die Sozialdemo⸗ 
entweder die NSDAP. einem Zentrums miniſter⸗ lebung des Handels und der Arbeitsbeſchäftiaung die Ba N aS 5 E, 1 
peiſtbenten unterurdnet (Braucht dd St gebracht, die zu der Hoffnung Anlaß gebe, daß dieſem Tage dem erwartungsvollen Volk mitgeteilt | traten gegenüber den chriſtlichen Forderungen der 
walk ef oder ober des Bertram einen Zustand ein. das Schlimmſte überstanden ei. Das gegenwär⸗ wird, was für Steuern es in dem neuen Jahr Zentrumspartei haben! Ich will bier nicht bie 
treten läßt, der zum Eingreifen des Reiches auf tige Budget enthalte 5 iu zahlen haben wird, ſondern die Rebe, in der ſſchwerwiegende Frage aufrollen, wieweit das 
Grund von Artikel 48, 2 führt, d. h. zur Beſtel⸗ : ; der Schatzkanzler, das iſt der Finanzminiſter, ſeine[ Zentrum in feiner Zweckehe mit der Sozial. 
lung eines Reichs kommi jars. teine Vorkehrungen für den Empfang ee i den E eee w demokratie feine Pflicht im nationalen und drift- 

Der Schlüffel der Lage liegt beim Zentrum. Den von Reparationen und Kriegsſchulden die ein Bol i Pa pe zu betten dat — er lichen Sinne verſäumt hat, ſondern aus den be- 
einen Gegner, den Liberalismus in allen ſeinen oder für die Zahlungen der eigenen fortfahren will, im politiſchen Leben ber, Nation gründeten Beſchuldigungen der Rechten. nach 
Parteien und Gruppierungen, hat das Zentrum Kriegsſchulden eine führende Rolle zu ſpielen. Das Schatzamt denen das Zentrum ſein gerüttelt Maß parlar 
niedergerungen. Der zweite große Gegner, die mentariſcher und Regierungsſchuld an der roten 


T : f | : N x iſt das Sprungbrett, mit deſſen Hilfe man 
SPD., ift heute im Zuſammenbrechen. Das Ben- Englands. Es behandele dieje Angelegenheit als] Premierminiſter wird. Faft jeder britiſche Pre. Parteiherrſchaft, dem Jutterkrippenſyſtem und 
trum ſtützt ihn noch inſoweit, als er dem dritten der wachſenden Entchriſtlichung unſerer Staats⸗ 


15 . ten schwebend. Die zukünftige Lage hänge von dem mierminiſter ift vorher einmal oder mehrmals 
großen Gegner, der REDEN, ein DEREN Ergebnis der Lauſanner Konferenz ab. Schatzkanzler geweſen. Das Haus ift bei diefer | und Geſellſchaftsgrundlagen trägt, die Er war 
eee eee Seiner Anſicht nach jei es am beſten, fih im Gelegenbeit immer bis auf den lezten Platz tung berleiten, daß fih das Zentrum vom 
üble PE SAR der Geſchftsorbunng kintritt, gegenwärtigen Augenblick von allen Reparations- gefüllt. S 0 24. April von dem marxiſtiſchen Kampfgenoſſen 
gleichzeitig aber die „Germania“ dagegen ſchreiben angelegenheiten frei zu halten. Dieſes Vorgehen Voriges Jahr war Snowden der glückliche abſetzt und zuſammen mit der Rechten einen 
käßt. Dabei taktiert das Zentrum folgender. | bedeute nicht, daß die englische Politik in dieſer e r pariin 1 e grundlegenden Wandel des Staatskurſes zur 
maßen: Erhält die Rechte mit den Splitter. delikaten Frage irgendeine neue Entſchei Puder an 1 Sr Fu ten 6 1 nationalen und chriſtlichen Sicherung von Staat, 
re Sy a My Preußen, jo hält es fid | bung getroffen habe. Ponia: Iberla in, der bereits 68 Jahre zählt. Neville Kultur und Geſellſchaft durchführt. 1 
N A 7. tg réi i AU HNA Neri i ber Die Regierung habe beſchloſſen, vorläufig | ift: erit 61 Jahre. Der Kanzler hat ein kurzes] Das Zentrum ift. mit dem ſchweren Vorwur 
echten ohne Zentrum nicht zu bilden, jo ver. jede Schätzung der Einnahmen auf Konto der politiſches Leben hinter ſich, denn er war bereits belaſtet, jahrelang einen ſozialdemokratiſchen 
ſucht es, den Nationalſozialismus in die Kni ** f : ; A j | 
win en, entweder indem es 1 1 FR 5 Kriegsſchulden der Dominions zu unterlaſſen.] über 50 Jahre alt, als er ſich entschloß die Lauf-] Kultusminiſter in Preußen haben ſchalten und 
tion ene St pr ar — Sib J pë eine Wat deren Dienſt bis zum 1. Juli infolge des bahn ſeines Vaters zu ergreifen und fih in das walten zu laſſen, in deſſen Zeichen ſich die kirchen 
ſteht nes . — r en Hoover⸗Planes ſuspendiert fei, wodurch zehn] Parlament e zu laſſen. Er batie 15 as feindlichen Beſtrebungen freidenleriſcher Orga 
N TA in eR Fu oa Milli 3 Ei verloren gehen.] bar ein beſorderes Talent dafür, denn heute itf.. . 3 í 
zen rer = er — 5 Bi en ee be- | alle Welt davon überzeugt, daß niemand beſſer rag und * Hebe . . 
„ein Reichs reform durchführt. Das . zifferte Chamberlain auf der Grundlage der als er alle Tricks des Parlaments be- Bm en er eee 2 3 
dem Wahlaufruf der Preußiſchen Zentrumspar⸗ $ it 766 Millionen herrſcht. Auch die erfahrendſten Künſtler von] die dem aufrechten Katholiken die Schamröte ins 
tei deutlich in dem Satz geſagt: „Die Reichs⸗ F Feen ne mit 7643 abe re jir rat re. Geſicht ſteigen läßt. Das Anwachſen der Goti 
iti ph PET ONE nic na und, 5 4 an muß ihn zu den e en Staats- |p. ; g zei AP 
wenn darf im entſcheidenden Augenblick nicht] Millionen, jo daß ſich ein ; männern des modernen Englands rechnen, und leſenbewegung, die Sutterfrippenpolitif ber den 
von Preußen her zerſtört werden“ Von dem a vielleicht wird er der nächſte konſervative Pre⸗ trums. und ſozialdemekratiſchen Parkeimänner 
e der Preußenwahlen find die innenpoli⸗ Defizit von 1,7 Millionen mierminiſter fein, wenn dieſe Partei wie- und die unglaubliche Zurückſetzung der Qualitäts- 
tiſchen Umgruppierungen und Entſcheidungen der E 5 0 0 ; anwartſchaft von Beamten anderer Parteirich- 
> 2 2 i $ S H to würd ge⸗ p E $s 
nächſten Zeit abhängig: Auch die Stellung Brü⸗ erdim. Gin ı Debiienuußg deen een tungen zugunſten des ſchwarz-roten Parteiſyſtems, 
das kann die Zentrumspartei nicht von ihrem 
Gewiſſen abwälzen, wenn ſie heute das Ergebnis 


der unabhängig ans Ruder kommt. 
N fr y cht Er iſt immer kalt, wenn er in der Oeffentlich ⸗ 
mings und die Nenbeſetzung des Außen“, Innen“, N e W ar ur eigen keit erſcheint, unnahbar, unfähig, irgend welcher 
Finanz- und Wirtſchaftsminiſteriums hängt da“] Millionen zu e 1 
don ab. ; a aus der Zufammenarbeit mit dem freidenkeriſchen 
Kultur- und Parteiſozialismus zieht. Da das 
Zentrum im Laufe ſeiner Geſchichte wiederholt 


Gefühle zu zeigen, und unfähig auch nur den 

i geringiten aa ins wi 1 Ani k 8 

1 ; A ihn Hunderte von Malen reden hören, und niemals 

Es ſei keine Gelegenheit, dem Gine va man irgend etwas bemerken, was wie 
kommenſteuerzahler in dieſem Jahre Ban 1 5 — oder * ener an dense hat, daß beine Unpoſſangs“ und Im 
ns ah önnte. ichts rührt ihn. enn er perſönlichſ bew! t, da ' 7 
Erleichterungen zu gewähren. 8 Vein der ſtellungsfähigkeit jeden Kurs wechſel er- 
Wenn man heftige und wertloſe Währungs- möglicht, io hoffen wir rechtsſtehenden Hatho. 
jchwankungen vermeiden wolle, fuhr Chamberlain liken, daß es jetzt endlich wieder den Weg zur 
fort, jei es notwendig, angemeſſene Gold⸗ und verantwortlichen Zusammenarbeit mit den Par- 
teien findet, die eine Gewähr für die Aufrecht 


angegriffen wird, im Parlament oder in der 
Deviſenreſerven zu unterhalten. Er beantrage 
—— fſ—— — — 


Verſammlung, oder wenn jemand Ihn unterbricht, 
ſo tut er einfach, als ob er es nicht gehört hätte, 

deshalb, den alten Depiſenfonds aufzulöſen und 

die Aktiven daraus als Kern eines neuen 


oder wartet geduldig, bis der Gegner mit ſeiner 
Unterbrechung fertig iſt, er ſteht da wie eine Mare 
Fonds des bereits erwähnten ſogen. Deviſen⸗ 
ausgleichskontos zu verwenden. Einzel⸗ 


morſtatue und fährt dann ruhig fort, er auf⸗ 
gehört hat. Er iſt zweifellos klug und geſchickt, 
heiten über die Aktiven dieſes Kontos würden 
nicht veröffentlicht werben; fie könnten jedoch vers 


Deutſche Seimklage abgewieſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Warſchau, 19. April. Das Oberſte Polniſche 
Gericht hat die von den polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen der deutſchen Minderheit eingebrachte 
Klage gegen die Sejmwahlen im Bezirk Graudenz, 
Konitz und Tuchel abgewieſen. Bekanntlich war 


i i lt abſolut di „andere mit ſichſſer Premierminiſte werden ſollte. Lloyd George, 
wegen angeblicher formaler Verſtöße die deutſche Pee ee e genit haje R ee $ vr 


fortzureißen oder gar Maſſen zu be- Churchill, Snowden und Mac Donald werden 
wegen. Er wird deshalb niemals eine bopuläref dem Mann in der Straße immer näher ſtehen. 
Figur in Großbritannien werden, auch nicht, wenn Grat von der Decken, London. 


Lifte bei den Seimwahlen 1930 nicht zugelaſſen 
worden. 
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Volle trägt. Ein gerade geftern in der Zentrums- 


erhaltung chriſtlicher Sitte und Kultur in Staat 
und Geſellſchaft bieten. 

Vom katholiſchen Standpunkt muß man eine 
eindeutige Erklärung von den oberſchleſi⸗ 
ſchen Zentrumskandidaten verlangen, 
daß ſie den bisherigen politiſchen und kulturellen 
Preußenkurs im Bunde mit der Sozialdemokra⸗ 
tie nicht mitmachen und kompromislos für 
chriſtliche Kultur und chriſtlichen Unterricht ein⸗ 
treten, die beide heute durch das „Syſtem“ ſo 
ſchwer gefährdet ſind. 


Wir geben dieſe Zuſchrift vor allem unter Hin- 
weis darauf wieder, daß das Zentrum mit dem 
immer näher rückenden Abrechnungstermin ſich 
von der Verantwortung loszuſpre⸗ 
chen ſucht, die es durch ſein jahrelanges ver- 
hängnisvolles Zuſammenwirken mit 
der Sozialdemokratie vor dem deutſchen 


preſſe verbreiteter Artikel über „Zentrums 
partei und Sozialismus“, in dem ſich 
das Zentrum beſcheinigt, daß es „ſeine Pflicht 
getan“ hat, macht die vorſtehende Anfrage an die 
oberſchleſiſchen Zentrumskandidaten aktuell. Große 


Kreiſe der Zentrumspartei find, wie wir zuver⸗tertal an Schriften wurde von der Polizei be 
läſſig wiſſen, durchaus anderer Meinung über die ſſchlagnahmt und zur Prüfung zum Polizeipräſi⸗ 


Methode und deren Erfolg, durch die das Zentrum 
die poſitiven chriſtlichen Grundlagen in Staat und 
Geſellſchaft geſtützt und verteidigt zu haben be» 
hauptet. 


Gefälſchter Wahlvorschlag in Breslau 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. April. Beim Wahlkreisbüro 
Breslau find gefälſchte Wahlvor⸗ 
ſchläge eingegangen, die für die Abſender noch 
ein unangenehmes Nachſpiel haben werden. Aus 
der Oderniederung war eine „Deutſche Soe 
zialiſtiſch⸗Monarchiſche Partei“ ane 
gemeldet worben und auch mit 500 Unterſchriften 
verſehen. Es konnte aber ermittelt werden, daß 
in verſchiedenen Fällen einzelne Jamilienmit⸗ 
glieder für die ganze Verwandtſchaft mit 


Abrüſtungsentſchließung in Genf 
angenommen 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 19. April. Im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungslonferenz wurde die Entſchließung Über 
die „etappenweiſe Abrüſtung und über die Nota 
wendigkeit eines erſten entſcheidenden Schrittes“ 
der Abrüſtung auf den niedrigſten Stand ange⸗ 
nommen. 

Die Abrüſtungskonferenz hat fih damit auf bie 
ſtufenweiſe Durchführung der Ab- 
rüſtung feſtgelegt, hat aber gleichzeitig beſtimmt, 
daß der erſte Abſchnitt ein entſcheidender 
Schritt in der Richtung einer Herabſetzung der 
Rüſtungen auf das Mindeſtmaß darſtellen muß. 
Zwangsläufig wird es ſich daher in den weiteren 
Verhandlungen der Abrüſtungskonferenz um die 
Frage handeln, in welcher Weiſe dieler erſte ents 
ſcheidende Abſchnitt zur Herobſetzung der Rüſtun⸗ 


tiſche Entſchießun 
renz dar. ö 

Die Ausſprache, die der Annahme vorausging, 
zeigte, daß die großen Gegenſätze über Art und 
Maß der Abrüstung durch Diele Entſchließung 
nicht überbrückt worden ſind. Der rumäniſche 
Vertreter. Titulescu erklärte, daß er 
Entſchließ ung zuſtimme unter der Vorausſetzung, 
daß die Abrüſtung im Rahmen und im Geiſte des 
Artikels 8 der Völkerbundsſatzung erfolgen ſolle 
und unter dem Vorbehalt, daß bei dem nächſten 
Punkt der Tagesordnung, den Kriterien der Ab- 
rüſtung, eine ausdrücklich auf Artikel 8 Bezug 
nehmende Entſchließung angenommen werde. — 
Der ruſſiſche Vertreter, Litwin ow, erklärte, 
er habe zunächſt nur einen formalen Bor» 
behalt gegen die Ermahnung des Artikels 8 eine 
bringen wollen: wenn die Entſchließung jedoch im 
Sinne feines Vorredners ausgelat werden mie, 
jo müſſe er ſeine Zuſtimmuna verweigern. 
Henderſon k ſchnitt die weitere Erörterung 
schließlich ab, indem er die Entſchließung zur A b- 
ſtimmung ſtellte, und es ergab ſich das alle 
Delegationsführer, auch Litwinow und Tie 
tule 3c u, ihr zuſtimmten. 


Auf dem 7. Internationalen Kongreß der 
Internationalen Frauenliga für Frieden und 
Freiheit, der vom 14. bis 19 Mai in Grenoble 
tattfindet, wird die Nobelpreisträgerein Nene 
Addams. Chikago, den Vorſitz führen. as 
Thema des Kongreſſes lautet „Totale Ab⸗ 
rüſtung“. 


— — 


Berufungsklage des Metallarbeiter ⸗ 
verbandes gegen Nordweſt abgelehnt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Düſſelborf, 19. April. Das Landesarbeits⸗ 
gericht Düffeldorf verhandelte über die Be⸗ 
rufungsklage 
bandes gegen die Gruppe Nordweſt auf Weiter 


zahlung des in den Schiedsſprüchen vom Dezem- 
feſtgeſetzten Lohnaus⸗ 
gleiches für die Arbeitszeitverkürzung. Nach 
längerer Verhandlung lehnte das Landesarbeits⸗ 
gericht die Berufungsklage des Deutſchen Metall» 


ber 1927 und 1928 


Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt worden gegenüber 


31. März 1981 


des Deutſchen Metallarbeiterver⸗ 


Rot⸗Front 


worden find, denn auffallenderweiſe wurde in 
einem Vorgarten in Mariendorf bei Berlin be⸗ 
reits um 9 Uhr ein Paket mit 200 Schuß Munis 
tion gefunden. 


Der Rote Frontkämpferbund, die militärisch 
aufgezogene Organiſation der Kommuniſtiſchen 
Partei, wurde am 6. Mai 1929 verboten und auf. 
gelöſt, und zwar als Folge der Kämpfe, die ſich 
am J. Mai 1929 in Berlin und anderen Oxten 
im Reiche abgespielt hatten und bei denen allein 
in Berlin über zwanzig Menſchen getötet wurden. 
Bald ſtellte fih indes heraus, daß die Kommuni- 
ſten ihre r anifation zwar getarnt, 
aber nicht aufge öſt Falten, und ſie unter anderen 
Namen e al weiterführten, wie ſich auch aus 

griffen auf Mitglieder von rechts⸗ 
Organiſationen und auf, Polizei ⸗ 
eamte erwies. Nur ſelten gelang es, die Mörder 
von Polizeibeamten, Stahlhelmleuten und SA. 
Männern zu faſſen. Vor etwa einem Jahre wurde 
in Berlin ein Kampfbund der Kommuniſtiſchen 
Partei aufgelöſt, an deſſen Spitze der ehemalige 
Führer des 
dretzki, ſtand. 
keit des Roten Frontkämpferbundes unter dem 
Deckmantel von Sporte und 1 
einen fortgeſetzt worden. In letzter Zeit traten 
die Kommunisten mit ihrer Propaganda für den 
5 yi i Menge | Roten Frontkämpferbund wieder dreiſter hervor, 
Aktenbände beſchlagnahmt, ferner Mitglieder⸗ und namentlich nach der Reichspräſidentenwahl 
liften, Richtlinien, verbotene. Heitſchriften u. a. perkündeten ſie offen, daß der Rote Frontkämpfer⸗ 
anche Zeichen deuten darauf din, daß die bund demnächſt wieder erſcheinen werde. 


Kommuniſten von der Aktion, wenig⸗ 
ſtens in Berlin, ſchon vorher unter⸗ 
richtet 


Polizei⸗Altion gegen 
Hausſuchungen und Beſchlag⸗ 
nahmungen in ganz Preußen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. April. Polizeiliche Hausſuchungen, die Dienstag morgen 
in ganz Preußen überraſchend vorge nommen worden ſind, ſollten feſtſtellen, 
ob beſtimmte ko mmuniſtiſche Organiſationen, namentlich der Anti⸗ 
faſchiſtiſche Kampfbund und der Arbeiter⸗Schützenbund 
illegal getarnte Fortſetzungen des verbotenen Rotfrontkämpfer⸗ 
bundes ſind. 

In Berlin wurden an 35 Stellen Büros, 
Wohnungen und Lokale der beiden kommuniſtiſchen 


Organiſationen durchſucht. Die Hausſuchungen 
ſind überall ruhig verlaufen. Zahlreiches Ma- 


den. Als man nähere Unterſuchungen anſtellte, 
ergab ſich, daß dieſe Kommuniſten in den Kel ⸗ 
lern ber betreffenden Lokale regelrechte 
Schießübungen mit kleinkalibrigen Schuß⸗ 
waffen abhielten. Die Kommuniſten bevorzugten 
Kube 8 die i se > 1 Gall der 
1 x egelbahnen tten, ſodaß der a er 
dium gebracht. Der Polizei war es ſchon lange Schärfe ich auffiel. Bei den Hausſuchungen in 
aufgefallen, daß in verſchiedenen kommuniſtiſchen ganz Preußen wurde gleichfalls eine 

Verkehrslokalen an beſtimmten Tagen der Woche 


größere kommuniſtiſche Verſammlungen ſtattfan⸗ 


In London verlautet, daß Die Türkei 
ernftlich einen baldigen Eintritt in den Völker⸗ 
bund erwägt. 


Französische Denkschrift in Genf 


 Internationalifierung der 
Verkehrs⸗Luftfahrt 


([Telearapbiſche Meldung 


unterſchrieben hatten, ſodaß die Zahl der 
gültigen Unterschriften kaum 300 betrug. Dieſer 
Wahlvorſchlag it natürlich abgewieſen wore 
den, ebenſo ein anderer, der aus Berlin ein 
gereicht war und als „Intereſſengemeinſchaft der 
Kleinrentner und Jnflationsgeſchädigten“ fir. 
mierte. Die Liſte war ganz offenſichtlich mit Hilfe 
des Adreß buches ſertiggeſtellt worden. Die 
Fälschungen wurden dem Landeswahlleiter zur 


„19. April. Die in d öſiſ Vor⸗ 
Strafverfolgung zugeleitet. Genf, 19. Upri e in iben, ee EEE 


ſchlägen vom 5. Februar angeregte Internatio- 
naliſierung der Zivilluftfahrt als Ergänzung jeder 
Abrüſtungsmaßnahme wird in einer Denkſchrift, 
die die franzöſiſche Delegation dieſer Tage der 
Abrüſtungskonferenz unterbreitet hat, auge 


ſtaatlichen Gebietes und ſchließlich über die Tra- 
3. gung von Betriebsverluſten auf den erſten Blick 
eine unüberſehbare Reihe von Reibungsflächen 
darzuſtellen ſcheinen. 


Viel wichtiger als dieſer Mangel erſcheint die 
} ung oder Bedeutungsloſigkeit des franzöſiſchen 
eee ab, mit te Begründung, daß in Fortſchritt zu hemmen. ran angeſichts der . franzöſi⸗ 
em Schiedsspruch vom 2 ezember 1881, der den] Die Dentihrift; ſchlögt eine Internationali» 
eg Vo ara 7 Fa fering in der Weſſe bot, daß 1 
ett, eine Ablehnung der Schiedsſprü e vom De⸗ ran Bine , ene 
zember 1927 und Dezember 1928 und damit auch Luftfahrzeuge von einer noch zu be⸗ 
des Lohnausgleichs zu erblicken iit. i ſtimmenden Leiſtungsfähigkeit an in 
den ausſchließlichen Beſitz von inter- 
nationalen Organen übergehen, 
die beiſpielsweiſe die Bezeichnun „Inter natio⸗ 
nale Luftverkehrsvereinigung“ 11 könnten. 
Dieſe Oraane wären für alle allgemeinen oder 
wirtſchaftlichen Fragen des Luftverkehrs zuſtän⸗ 
dig, während der Betrieb der Strecken internatio» 
nalen Betriebsgemeinſchaften zu übertragen wäre. A 
Die se ſehr ausführliche entiri enthält 
rſchläge darüber, wie etwaige Mei⸗ 


ihren 


Berlin, 19. April. Wie der Amtliche Preußi 
ſche Preſſedienſt mitteilt, ſind am 31. März in 
Preußen 1414590 vom Arbeitsamt anerkannte 


1329384 Ende Februar. Somit ergibt fih im 
März eine Zunahme von 85 206 Wohlfahrts- 
erwerbsloſen oder 6,4 Prozent. Gegen den 
iſt die Nee 
zahl um 710 586 oder 100,9 Prozent geſtiegen. 


Aus der Wanlbewegung 
Auch Braun im Rundfunk jüt und vornehmlich von Sramen bendt wer, 


nahm einen igen Verlauf. 
Rechenſchaſt : 5 daß in der Ankündigung dieſes Rundfunkvor⸗ 


(Telegtaphiſche Meldung.) trages das Wort „Rechenſchaftsbericht“ von der dingeldey in Hamburg 


Berlin, 19. April. Der Amtliche Preußische Anſprache Hindenburg wiederholt wird. Es Telegrapbiihe Meldung. 
Preſſedienſt teilt mit: ; — werden dadurch Vergleiche und Gedanken-“ Hamburg, 19. April. In einer Wahlkund⸗ 
„Ausgehend von dem Standpunkt, daß im ber bindungen hervorgerufen, die um des Anſehens gebung der Deutſchen Volkspartei zur Bürger» 
Voltsſtaat die Staatsbürger vor der Wahl An. des Reichspräſidenten willen hätten vermieden 
ſpruch darauf haben, einen „Rechenſchaftsbericht“ werden müſſen. Wenn jetzt Miniſterpräſident 
der amtierenden Regierung zu erhalten, wird Braun das Experiment mit dem Rundfunk wie ⸗ 
Miniſterpräſident Dr Braun am Sonnabend, derholt, „fo wird man ihm in oppofitionellen 
dem 23. April, 19,30 Uhr, über ſämtliche prens Kreiſen Dank wiſſen, für die Tauſende, die aus 
ßiſchen Sender über die Arbeit der Preußiſchen Proteſt gegen eine ſolche Maßnahme nun gerade 
Staatsregierung in den Jahren 1928 bis Anfang ihre Stimmen der Rechten geben. ss. 


1932, aljo bis zum Schluß der Amtsperiode des 
jetzigen Landtages ſprechen.“ NSDAP. zur Frauenfrage 
8 i ; (Telegrapbifhe Meldung) 
Wenige Maßnahmen der Reichsregierung 


35 des Kampfes um die Rei äſidenten⸗ Berlin, 19. April. 
e 7 Erin die eee Frauenſchaft von Groß-Berlin veranſtaltete in 
Scharen zugetrieben wie die Ausnutzung des Wilmersdorf zum erſten Male in der Par- 
Rundfunks für eine einfeitige Wahlarbeit. Gewiß teigeſchichte e N N 
ſtand und fteht Reichspräſident von Binden» der die Qeiterin der Berliner Frauenſchaft, von Das Mater 
burg über den Parteien, und es wäre verſtanden Guſtedt, und Dr Goebbels über die Gtel- rial, das man bei dem Reiche banner und den ihm 
wenn ſein Rechenſchaftsbericht allein lung der Partei zur Frauenfrage sprachen. Nach angegliederten Formationen bei eventuellen Nate 
durch den Rundfunk veröffentlicht worden] den Ausführungen der Redner ſoll die Frau die ft t hätte, wäre nach ſeiner An- 
und auch wirklich in Form und Inhalt ein Rechen. politiche Wegbereiterin für die nationalſozialiſti⸗ e ee ebenſo überraſchend geweſen wie 

Die Tatſache, daß ihe Idee fein: fol worten ien. bei der SA. und SS. ge 
i GeidenlRaffen- und Familienpolitik zu rr feilen!!! . 
die Oppo- treiben. Das junge Mädchen folle in zweijähriger. an u eee Hide forderte der Rede 
nion auf biefem Rege zu Wort tommen zujürbeitsbienftpfliht eine einheitliche Bezaßinn e gr gear ben 
laſſen, hat aber auch in Kreijen, die ſonſt unbe-] nationale Erziehung erhalten. Oberſtes Geſetz Ländern 5 iih zollpolitiſch ee Dentichlanb 
dingt zu Hindenburg geſtanden hätten, ſtark ver. der Familie jei Reinerhaltung der ariſchen Nafe abgeſchloſſen haben. Außerdem wiederholte 
ärgert und die Wähler weggetrieben. Jetzt wird] von artfremden Einflüſſen. Die Frau habe über Dingeldey feine Forderungen auf Reformen auf 
in Preußen dasſelbe Experiment wiederholt, das deutſche Volksvermögen zu wachen, fie fei über dem Gebiete der Wirtſchaft und Sozialpolitik. 
und die Reichsregierung ſcheint ihre Einwilli⸗ die Bedeutung von Einkauf und Verkauf deutſcher 
gung gegeben zu haben, daß auch der Preußiſche] Erzeugniſſe zu belehren. 
Miniſterpräſident Praun 
Rundfunkanſprache hält, obwohl bei jeder Geleet Haushalt verbannen. 


keine 


genheit die Beſtimmun des Rundfunks außer 
halb der Politil zu bleiben betont wird. Immer⸗ 
hin hätte die Reichsregierung vermeiden müſſen, 


geldey. Er betonte, daß der außenpoli⸗ 
tiſche Kampf, den Deutſchland zu führen ſich 


zähen gemeinſchaftlichen Willen des deutſchen 
Volkes. Es ſei eine Utopie, zu glauben, daß ein 
Teil des deutſchen Volkes die Befreiung des 


Fuß auf den Nacken des anderen Teiles des Bols 


der Befugniſſe des Reichspräſidenten für 
erforderlich. i 


Mon En 
Die Kundgebung, die über⸗IÜWeitere Wahlkampf Meldungen Seite 10 und 11) 


ſchaftswahl ſprach der Führer der Partei, Dine 


anſchicke, nur gewonnen werden könne mit dem 


ganzen bewirken könnte dadurch, daß es den 


Umſtänden in dieſem Zeitpunkte und in dieſer 


In dieſem Zuſammenhang hielt er eine Stärkung 


. AUnrterfialtungsbeila: 


Engel aus ASA. / san Riesen 


— 


E 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 109 | 


Goethes Lebenskunst: 


Wenn Ihr das Leben gar zu ernsthaft nehmt, 
was ist denn daran? Wenn uns der Morgen 
nickt zu neuen Freuden weckt, am Abend 
uns keine Lust zu hoffen übrig bleibt, — 
ist's wohl des An» und Ausziehens wert? 
Scheint mir die Sonne heut, um das zu 
überlegen, was gestern war? Und um zu 
raten, zu verbinden, was nicht zu erraten, 
nicht zu verbinden ist, — das Schicksal 
eines kommenden Tages? (Egmont) 


Vier Küſſe für ein Ferkel 


Der Schweinemarkt ift überall flan, und daß 
insbeſondere die Ferkel heute wenig Wert 
haben und ſchwer zu verkaufen find, ift bekannt. 
Auf dem Markt der holländiſchen Stadt Gouda 
aber brachte ein Ferkel vier Küſſe ein. Die 
Geſchichte klingt ſonderbar, beruht aber auf 
Wahrheit. Auf dem Markt ſtand ein Händler 
und bot ein Ferkel zum Verkauf an. Ein liebes, 
rundes, roſiges Tierchen. Aber die meiſten gingen 
vorüber. Das Ferkelchen beachtete niemand. Da 
kam ein junges Mädchen daher. Das blieb 
ſtehen. Das vergnüglich arungende Ferkelchen 
mußte es ihm angetan haben. Intereſſiert ſah es 
ihm zu. Und intereſſiert ſah der Bauer dem jun⸗ 
gen Mädchen zu. Ob ſie das Ferkel nicht kaufen 
möchte? — Gern, ſie möchte ſchon, aber die Zeiten 
ſeien auch für ſie ſchlecht. — Nun. meinte der 
Händler, er wolle ihr entgegenkommen. für 5 Gul- 
den ſolle ſie das Ferkel haben, bloß, um es los zu 
fein. Aber das junge Mädchen ſchüttelte den 
Kopf. Auch 5 Gulden ſeien ihr noch zu viel. Wie⸗ 
der blickte der Händler nach dem jungen Mädchen. 
Es gefiel ihm. Und plötzlich ſagte er: „Wiſſen Sie 
was? .. Ich will Ihnen das Ferkel umſonſt ge- 
ben .... gegen vier Küſſe.“ 


Das junge Mädchen war einen Augenblick er- 
taunt, aber dann ſagte es: „Gut. einverſtanden.“ 
Reſolut trat es an den Händler heran und aab 
ihm zur allgemeinen Heiterkeit der Marktbe⸗ 
jucher vier derbe, deutlich hörbare Küſſe. Der 
Händler wiſchte ſich voller Behagen den Mund 
und das junge Mädchen zog mit dem Ferkel ver⸗ 
gnügt davon. 


Die Geſchichte machte Aufſehen — und nun 
wollen die Händlerfrauen die Männer, die 
Ferkel zu verkaufen haben, nicht mehr allein auf 
den Markt ziehen laffen... 


Beide Hände durch den Blitz verloren 


Im Dorfe Tiſſitko in Ungarn ſchlug ein Blitz 
in das Häuschen einer Witwe ein, Dabei ereig- 
nete ma ne merkwürdige Unglücksfall, daß der 
in der Küchentür ſtehenden Frau durch den Blitz⸗ 
ſtrahl beide Hände abgeriſſen wurden. 


wildwasser 
eee, 


Der Weg lag frei por ihr: doch fie machte kei 
nen Gebrauch davon. Noch immer mit zuſammen⸗ 
zogenen Brauen ſtand ſie neben ibm. Aber nun 


ob fih ihre Bruſt in einem Aufwogen und jebt 

trafen ihn ihre Blicke mit einem gequälten Aus. 
druck. Leiſe idate fie: „Es iit unrecht. was wir 
tun — ich folte Sie nie mehr ſeben.“ 

Abwehrend waren die Worte, doch der Klan 
ihrer Stimme verriet ihm etwas, daß es vlötzlie 
in ſeinem Innern durchbrach mit Urgewalt. Sie 
erkannte es an ſeinen Augen. den ſtahlhellen, 
leeren Augen, in die jetzt ein dunkler Glanz ſchoß 
— eine Flamme, die auch fie zu ergreifen drohte. 

Ein Zittern überfiel fie da. ein Gefühl der 
Lähmung. Aber ehe er noch ein Wort gefunden, 
batte fie ſich ihon aufgerafft. Ohne Abſchied eilte 
fie davon, faſt ein Laufen. Nur das Rauſchen der 
hinter ihr wieder zuſammenſchlagenden Zweige 
verriet ihm noch ihre Nähe. Aber immer ferner 
tönte es und verſtummte nun ganz. 

Vinzenz Pfortner ſtand wie angewurzelt. 
Immer noch auf demſelben Fleck. Gleich einem 
Wetterſtrahl war es in ihn gefahren. Lichtbrin. 
gend und verheerend zugleich. Nun ſah er, wie es 
um ihn ſtand: Selbſtbekrug war es geweſen, was 
er bisher zu empfinden gewähnt — dieſe wunſch⸗ 
loſe Freude an der Schickſalsgefährtin. Er liebte 
fie, begehrte fie als Mann — liebte und begehrte, 

s 21 wie er es noch nie getan in ſeinem ganzen Leben. 

Und er nickt dem andern mit heimtückiſcher] Gut, daß Sie vor ihm gefloben, denn ſtünde fie 

Freude zu. noch vor ihm —! Es zuckte in feinen Armen wie 
j = zu einem leidenſchaftlichen Umfangen, das feinen 

Nicht lange brauchte Vinzenz Pfortner droben] Widerſtaned mehr bulbete. 1 
auf dem engen, vom Cichengebüſch überwucherten Und fie? Ein leuchtendes Strahlen verklärte 
Steig im Ganbera zu warten. Da kündete ihm lei-] plötzlich feine perwitterten Züge, daß ſie wieder 
ſes Rauſchen im Laubwerk Frau Andreas An- etwas Jugendliches bekamen, Er hatte die ſtumme 
näherung an. Sie idrat zurück, wie er fo unver-] Antwort geleſen in ihrem Erbeber. 
mutet vor ihr ſtand und ihr den Wea veriperrte:| Ein unterdrüdter Laus brach ſich da von 
Freuds ſtreckte er ihr die Hand entgegen; aber | jeinen Lippen Wie einem Kind war ibm zumute, 
treng verweiſend jab fie ihn an. dem ein geheimer, aus Zaghaftigkeit nie laut ge⸗ 

„Wie konnten Sie das tun? Wenn man Gie | äußerter Wunſch nun unerwartet erfüllt worden. 
nun geſehen hat?“ 8 So ſtand er eine Weile, der Welt ringsum ents 
Aber es hat ja niemand geſehen. Ganz vor⸗ rückt, bis ihm das Denken wiederkebrte. Was 
ſichtia bin ich hierher gegangen. nun? ; 
. Doch ihre Miene ward noch herber, und nun Langſam ging er den Weg entlang: den Blick 
ſchüttelte ſie unwillig den Kopf. 3 auf den Boden geheftet, als müſſe er dort die Ant- 

„Rein! Sie verſäumen Ihre Pflicht darum!“ ] wort finden, die er ſuchte. Doch immer langſamer 

Es ſtieg ihm rot in die Wangen. Dach dann ward fein Schritt, und nun hielt er ganz an. 
zuckte es in feinem Antlitz auf. Und er trat zur] Ein Baumſtumpf tand am Wege. Auf den lieh er 
Seite, das Laub zurückpreſſend, um ibr den eg ſich nieder und ſtützte den Kopf in beide Hände. 
an ſich vorüber frei zu geben. So ſaate er: „Ich] Schwer ging ſein Atem. n 
mußte Sie jeben: alles übrige war mir gleſch⸗] Lange ſaß er jo da Mod nie batte er ſolch 
gibig Aber ich merte — es war eine Dumm | Ringen an ſich erfahren. Wo kamen in ſeinem 

eit. kalten, erſtarrten Herzen all die Feuerbrände her, 


„Nicht glücklich?“ fragt Jus. „Heiratet Miß 
Amerika, achtzehn Jahre alt, gußen und innen ein 
Engel, und iſt nicht glücklich?“ 

„Ich bin fünfzig“, murmelt Allan Stew, „ich 
bin langweilig, alt und — — —“ 

„Unſinn“, ſchüttelt Jus den Kopf, „mehr Biy- 
chologie in der Ehe, Allan! Ein Waſſerſtrahl, 
ein kalter Schreck, lähmendes Entſetzen, Angſt, 
Dich zu verlieren — und alles iſt wieder in Ord⸗ 
nung. } 

i „Und wie?” zieht Allan Stew die Augenbrauen 
och. 

„Ich werde Dir ein Rezept geben“, lächelt 

Jus, „komm!“ 

* 


„Hallo!“ ruft Allan Stew. 

Der Chauffeur hält, langt mit dem Arm halb 
rückwärts durch das offene Fenſter und will die 
Tür der Taxe öffnen. 

Aber Allan Stew winkt ab. 
aus“, ſagt er. 

Der Chauffeur ſteigt aus. 

„Alſo“, räuſpert ſich Allan Stew, „Sie kön⸗ 
nen fünfzig Dollar verdienen“. 

Der Chauffeur nickt. ; 

„Um 19.20 Uhr, „fährt Allan Stew ort,“ 
ſtehen Sie mit Ihrem Wagen vor dem Hauſe 
Conway Street 14. Meine Frau ſteigt ein. Sie 
fahren die Conway Skreet entlang bis zum Hol- 
way Square. Kurz vor dem olway Sauare 
ſtürze ich mich vor den Wagen. Sie bremſen, 
und drei Zentimeter vor meinem Kopf bleiben 
die Räder ſtehen, verſtanden?“ 

Der Chauffeur macht eine Grimaſſe. „Gut“, 
ſagt er. „Und warum?“ 

„Geht Sie nicht das geringite an“, ſchüttelt 
Allan Stew den Kopf. Dann zieht er fünfzig 
Dollar aus der Brieftaſche. 


* 


„Steigen Sie 


Auf den Holway en zu. Am Holway Square 
ſteht Allan Stew. Als der Wagen zwanzig Meter 
von ihm entfernt iſt, ſtürzt er ſich auf die Fahr⸗ 
bahn. Zwei, drei, vier, Bi Sekunden vergehen, 
dann erft knirſchen die Bremſen. Der Chauffeur 


Mehlſack — Allan Stew. 


* 
Fran Eveline ſitzt am Krankenbett. 
warum — haſt das getan?“ u 
Allan Stew wendet den verbundenen Kopf. 
„Du liebſt mich nicht mehr“, flüſterte er. 
„Und deshalb,“ fragt Frau Eveline, und ihre 
Augen vB ſich mit Erknen, „wollteſt Du Dich 
töten?“ 
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Wort, und mit einem geheimnisvollen raap 
nickten die beiden andern zurück. In ihrer aller 
Mienen war etwas Finſteres. yi 

Dann ſchwang ſich der erite aufs Rad. In ra- 
jender Eile ſchoß er die ſtark abfallende Straße 


inab. i 
Schweigend ſahen ihm ſeine Kumpanen auf dem 
einſamen Weg nach, bis er ihren Blicken ent⸗ 
ſchwand. Dann wandten ſie den Kopf wieder der 
Richtung zu, in der Pfortner vorhin gegangen 


war. 

„Wollen doch lieber mal nach ihm ſehen: . 

Und fie gingen ihm nach bis zu der Felsbie · 
gm Vorſichtig ſpähten ſie dem Geſuchten nach. 

a ſahen ſie ihn noch da hinten auf der jon- 
nenbeſchienenen Straße. Aber — was war das? 
Pfortner hielt jetzt plötzlich den Schritt an, ſah 
ſich wie ſuchend um, und als er niemanden weit 
und breit bemerkte, bog er von der Straße ab, zu 
dem kleinen Fußweg hin. Schnell war er hier im 
Gebüſch verſchwunden. 

Verdutzt ſahen ſich die beiden Kumpane an. 
Was hatte der „Student“ da zu ſuchen? Aber 
plötzlich lachte der eine laut heraus. Es war ibm 
aufgegangen. 

„Der iſt nicht dumm! Legt ſich lieber ne 
Stunde ins Grüne, als weiter hier aufzupaſſen. 
Na, um ſo beſſer!“ 


Eine ſeltſame dunkle Betonung lag auf shen | 


Der Wagen ſauſt die Conway Street entlang. 


ſteigt aus. Hinter dem Wagen liegt — wie ein 


„Die ein, 
Aerzte ſind 8 ſagt in „Aber warum, 


20. April 1932 


— 


Kampf mit dem Tintenfiſch 
Ein Märchen von der Riviera 
Es iſt wirklich ein Märchen, das die Einwob · 
ner eines kleinen ſüdfranzöſiſchen Küſtenortes die · 
ſer Tage erlebten. Die Sagen von den Meer- 
ungeheuern werden auf einmal lebendig — mon; 
ſtröſe Kraken mit ihren rieſenhaften Fangarmen 
werden Wirklichkeit. 3 
Fiſcher aus dem Ort hatten ihre Netze mit 
Apm n. eben 1 5 geao en yo e 
; r „ alänaen die Fiſchleiber in der Frühſonne. do 
6 8 A DA NE wie it ame 1 Ua e de Srembtörver, eine 
eſchäft“, jagt er. „Als Ihre Frau, in den -| abitoßende Geſtalt lag im Netz — ein Rtejenr 
gen ſtieg, habe ich ihr alles erzählt. tinfenfiſch. Freude und Schreck miſchten fih 
„Erzählt??“ ſtöhnt Allan Stew und richtet zu einer merkwürdigen Aufregung, die bald das 
ſich mit einem Ruck auf. ganze ee 9 z Man radie ba Tier 
„Ganz recht,“ nickt der Chauffeur, „alles er- in ein Baſſin, und nun begann eine Wag, 3 
zählt. Und dann habe ich ihr BEN TrA Geben bee e su Sem a ee 
Sie mir ein paar Dollar dazu, dann bremſe ich; g 3 a, 473 AAR 1 
ünf Sek 5 b Ihr lieber M einem kleinen ſüdfranzöſiſchen Städtchen nur fef: 
fünf Sekunden zu früh, un hr ist ble Mann ten erlebt, — Unter den neugierigen Zuſchauern 
liegt da, wir lachen ihn aus, und er ift blamiert.“ befand fió auch eine etwas unachtſame Mutter 
„Weiter!“ flüſtert Allan Stew. mit ihrem fünfjährigen Sohn. Beinahe hätte ſie 
„Ihre Frau,“ fährt der Chauffeur fort, „hat 


ihre Neugier mit dem Leben ihres Kindes bezahlt. 
ſich das einen Augenblick überlegt. Meinetwegen, 


Sie Ei un daz die icht rt des Gee- 
bat fie dann gejagt und mir drei Hundert⸗Dollar⸗] ange euers vertieft, daß fie nicht merkte, wie der 
Scheine 1 55 aber dann bremſen Sie lieber Sohn plötzlich nach dem Tier im Beden griff. 
fünf Sekunden zu ſpät.“ Allerdings 1 er es nicht, dafür ſetzten ſich 

5 aber ſoglzich die Arme des Ungeheuers in Bewe- 

E gung, und kaum konnte der Junge ſich beſinnen, 

Chirurgie vor 20 000 Jahren als fie ihn in die Tiefe zerrten. Die entſetzte Mut. 
Ein Schädelfund, der in der Nähe von ter ſtieß einen furchtbaren Schrei aus ähre 

Galiläa getätigt wurde, wurde unlängſt bei fa anter Boller Ain der dische i dg u 

einer Sitzung engliſcher Archäologen in Sou- , g e t í 4 

champion behandelt. Der Schädel wies deutlich fr, wache dae Menftgum buró einen Neffe 


: ; Sn a ſtich kampfunfähig. So konnte das bewußtloſe 
Spuren chirurgiſcher Eingriffe auf. Es gelang | Kind noch im letzten Augenblick aus der Umklam⸗ 
jogar mediziniſche Inſtrumente aus Tages- | merung der ſchrecklichen Fangarme gerettet werden. 


licht zu fördern, mit denen die Operationen bor- 


genommen worden ſind. Dieſe naiven chirurgi⸗ 

ſchen Werkzeuge ſind aus Feuerſtein gefer⸗ p ] N 
tigt und haben nach den Berechnungen der Ar- Blätter aus der Geneſis, aus Jeſaias, Eſther und 
chäblogen ein Alter von rund 20 000 Jahren. Tzechiel, Daniel, den vier Epangelien und der 
Aale de 5 Drleien Bali uns ber er 
ie ä i i kalypſe. Einiges andere aus der Geneſis, Ecele⸗ 
e. E r eie anh Ueber 1 Bei er 

% en in griechiſcher eberſetzung bisher überhaupt n 
A. Cheſter Beatty in bekannt waren, ift jünger. : 


Aegypten erworbenen, wahrſcheinlich aus den 
ie gut. daß es 
Kathrein er gibt, 
+ fagt heute ſchon mancher. 
der geſtern noch Bohnen · 


die jetzt mit einem Male wieder darin lohten? ſie außer Hörweite waren, ihrem dritten Rames 
Und warum ſchuf er ſich ſelber ſolche Pein? raden zu: „Das war Glück, daß die da nicht fünf 

Was nahm er fih nicht einfach die, die ihm] Minuten eher kamen. So hat keine Katze was 
gehörte nach dem Recht des Stärkeren? gemerkt, daß du fort warſt.“ 

Aber ſo oft er aufſpringen wollte, zu allem m — was hab' ich aber auch getreten!“ 
entſchloſſen, jo oft hielt ihn auch etwas nieder | Und der Mann, noch immer mühſam atmend, fah 
mit ſtarkem Zwang. Ein dunkles Gefühl, als wäre zu feinem Rad hinüber. „Dab man immer Angſt 
er im Begriff, etwas Hohes zu entweihen. Er] gehabt, die ganze alte Karre füllt mir inn 


fühlte, ihr durfte er das nicht antun. Sie war ja] Klump. — Na, nu iſts ja geſchafft!“ 
Und er atmete tief auf. 


au ee rin * 1 ſich ige Bu 
enteurer unbedenklich gaben er ihr den 1 ce N ; 
Frauenſtolz raubte, der zerbrach fie. Und da warf ſich e en 
es entſchieden: Nein — nicht fo! wehrte ab, ſchen um fi ſpabend 

Alſo blieb nur der andere Weg, ſie mußte Pichl Haß A rag 60 nicht na 
ger Ehe löſen mit Rezza. Eine Ehe, die ja durch Sbit Nu 1ſt . Toſche iu n Sicherheit 
ihn längſt zerſtört war. Aber wenn ihr Mann fih ki cht. re ie n 
nun doch weigerte. gen ge denn?” 

Heiß glühte es in ihm auf. „Wo denn? 


„Ja“, murmelt Allan Stew. 
Da fängt Frau Eveline — achtzehn Jahre alt 
und ſchön wie ein Engel — an, heftig zu weinen. 
+ 


Der Chauffeur ſitzt am Krankenbett. 
„Fünfzig Dollar ſind fünfzig Dollar,“ ächzt 
Allan Stew, „warum haben Sie nicht rechtzeitig 
gebremſt?“ ; 


Mitteilungen gemacht. Es ind zwölf 
uſkripte vi weg Papyri in oberipri, mit 

en 180 mehr oder weniger vollſtändig er⸗ 
haltenen Blättern. Siebzehn Blätter aus Nu- 
meri und Deuteronomium gehören wohl ſicher 
der erſten Hälfte des 2. Jahrhunderts an, dem 
fpäten 2. oder dem 3. Jahrhundert ein Blatt 
fragment aus Jeremias, dem 3. Jahrhundert 


Seine Hände 


krampften ſich zur Fauſt. Dann gab es nur noch „In einem Felsſpalt, dicht dabei — am 
eines — offener Kampf, Pezzg oder er! Ein Klammloch. 


„Und er?“ , 

Der Gefragte antwortete nur mit einer ewe · 
gung der Fauſt. Ein Hinunterſtoßen. . 

Da lachten die andern leiſe auf. 

„Da kräht kein Hohn mehr nach ibm! Was 
im Klammloch iſt, das iſt gut aufgehoben.“ — 

ped als die Leute auf der Straße Thon 
Feierabend machten und fih anzogen zum Weg 
hinunter ins Dorf, erſchien Vinzenz Pfortner 
wieder bei ihnen. Es trafen ihn verärgerte Blicke 
und halblaute Redensarten; aber er achtete nicht 
darauf. In ſich gekehrt, ichritt er durch ihre 
Reihen hin; fait etwas Verſtörtes im Weſen. 

* 


Leben ohne fie war keins mehr für in. 

Doch wenn es geſchehen, konnte er wirklich 
glauben, fie ſich auf dieſe Weiſe zu erringen? Da 
ſank ihm der Kopf wieder herab: ſeine Hände 
gruben unſtet im Moos und Laub neben ſich. — 

So ſaß Vinzenz Pfortner in ſein Grübeln ver- 
loren und achtete es nicht, daß die Zeit verrann. 
Ueber eine Stunde, anderthalb waren über 
all dem verfloſſen. ; 1 

Drunten auf der Straße ſuchte man ſchon 
nach ihm. Leute von vorn, von der Bauſpitze, die 
ihn brauchten, ſie wollten noch ein paar Spreng: 
ſchüſſe abtun vor Feierabend. Ungeduldig gingen 
fie die ganze Kolonne ab, bis hinten zu den 
Kroaten. 

Die ſchienen gerade eine Pauſe zu machen nach 
ſchwerer Arbeit. Der eine hatte ſich in den Shat- 
ten der Felswand niedergeſetzt. wo ſein Rad 
lehnte. Seine Bruſt ging aufgeregt, und er wiſchte 
ſich mit dem Aermel den dicken Schweiß vom 
Geſicht. Die beiden andern ſtanden zu ihm nieder- 
gebengt, Nun aber fuhren fie auf, als die von vorn 

rankamen, und gingen wieder an ihre Arbeit. 
Auch der, der am Boden geſeſſen, griff mit noch 
fliegender Bruſt zur Hacke. 

„He — habt ihr den Studenten nicht geſehen? 
Wo ſteckt denn bloß der Kerl?“ 

Zwei der Kroaten ſahen ſich an, lachten und 
wandten ſich dann an die ungeduldigen Frager. 

„Der Student? Der hat ſichs bequem ge⸗ 
macht, irgendwo da drüben im Schatten — macht 
wohl ein. Schläfchen.“ 

Und fie wieſen zu dem Buſchwald am Berg- 
hang gerenüber. ; 

„So'n Hund verdammter! Und wir rennen 
uns hier die Beine ab nach ihm. Nun können wir 
ſehen, wie wix unſere Schüſſe loskriegen!“ 

Fluchend 
Die beiden 


Vor dem Wirtshaus drunten im Dorf warte- 
ten die Leute auf die Löhnung, auf den Bänken 
hockend oder im Graſe liegend. 

„Verdammt, was dauert das lang'! Schon 
fünf, ſonſt daben wir doch um vier ſchon unſer 
Geld gekriegt. Was -ift denn das heute?“ E 

Der Bote ſoll noch nicht da ſein mit dem 

e er > 

„So, das iſt's! Na, hoffentlich iſt dem nichts 
paſſiext“ a 

„Oder er iſt durchgebrannt mit unſeren ſauer 
verdienten Groſchen!“ 5 

„Verflucht, das wäre!“ 

Und ſie lachten. Sie wußten ja, der Bote des 
Bauunternehmers war ein älterer, auberläffiger 
Mann, der Frau und Kinder drunten in der 
Stadt hatte. 

„So wartete man denn weiter. Doch allmöh⸗ 
lich wurde man ernſtlich ungeduldig, ſchimpfte 
und fluchte. Zu den wenigen, die noch weiter mit 
"h'enma und Stumpfſinn in Robe warteten pes 
hörten die drei Kroaten. Sie lagen etwas abſeits 
von den übrigen, die Geſichter ins Gras gedrückt 
und ſchienen ſogar zu ſchlafen. 

(Fortſetzung folgt.) 


zingen die von vorn wieder zurück. 
roaten aber wandten ſich, nachdem 


Bi 


Oberschlesisches 


Den | Trih Schulz | 


2014 (8 / Uhr 


Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein geliebter 
Mann, mein guter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 
80. Abonnementsvorst.| | F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Baumeister Kurt Forchmann 


im 52. Lebensjahre. zn 
Die göttliche Jette 
Gleiwitz, den 19. April 1932. 8 
99% Nur noch 2 Tage 


Gneisenaustr. 18 
Wer ert. zielbewußten 
Unterricht 
5 Engliſch? Penſum 
nterſekunda. Angeb. 
rs B. 897 a. d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Der beliebte Filmkomikerꝰ 


Zum letzten Male! 


Im weißen Rössl 


Operetten-Revue 
von Ralph Benatzky 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


dens 110000 Mark Belohnung 


20½ (8) Uhr Näheres kostenlos durch 


Im Namen aller Hinterbliebenen: Baus nung 
Hedwig Forchmann ber Fete Big 
geb. Adam. zen unt. B. 


Versäumen Sie nicht diesen 
Film zu sehen 


Donnerstag nr. Tag 


Trauerfeier Freitag, den 22. April, nahm. 3 Uhr, in der Begräbnishalle des Zen- 
tralfriedhofes in Gleiwitz, anschließend Überführung zur Einäscherung. 


Nach 81/.jähriger fachärztlicher Tätigkeit, in den letzten 
Jahren als Oberarzt der Inneren Abteilung des städt. Kranken- 
hauses Allerheiligen in Breslau (Prof. Or. Ercklentz), habe Ich 
mich als Facharzt für Innere Krankheiten und Röntgenologie 
niedergelassen, die Praxis des verstorbenen Herrn Dr, Patrzek 
übernommen und halte Sprechstunden werktags von 111/,—121/, 
und 4—5 Uhr nachm., außer Sonnabend nachm. 


Dr. med. OLES 


Facharzt für innere Krankheiten und Röntgenologie 
Leitender Arzt der Inneren Abteilung des Städt. Krankenhauses 


Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied heute 
unser hochverehrter Chef 


Herr Baumeister 


Kurt Forchmann 


Wir trauern um einen edlen und guten Vorgesetzten 
und Menschen, dessen Art und Wesen unvergessen 
und weiter unser Vorbild sein soll. 


Gleiwitz, den 19. April 1932. 


In dem Verfahren zum Zwecke der Imatgs« 
verſteigerung der in Peiskretſcham 
belegenen, im Grundbuche von Peiskrebſcham 
Blatt 695, 734 und 974 auf den Namen des 
Landwirts Richard Borner in Bros lawitz 
und des Landwirts Alois Gansczyk in 
Peiskretſcham als r N le in 
Hälfte eingetragenen Gr tüde in 
dem auf 185 4. Mai 1932 beſtimmten Ver · 


pen Beſchlüſſen über die Anordnung 
goamg wangsverſteigerung und die Zulaſſung 
pes eitritts die Verſteigerung 

1. auf Antrag des Bücherreviſors Wilhelm 

Schmidt in Gleiwitz, vertreten durch die 

Rechtsanwälte Schüller und Dr. Kohn in 

Gleiwitz, wegen eines im Grundbuche u 

tragenen Anſpruchs von 2 R 

Wechſelforderung nebſt 7 Prozent — 

eit dem 18. Dezember 1980, 184,75 
echtsverfolgungskoſten; 

. auf Antrag der Firma Dun S 
GmbH., Zweigſtelle Gleiwitz, nhof: 
ſtraße 18, wegen 2 perfönlichen Aite 

i aeaa von 129,10 RM. Hauptforderung 

$% 64 RM, een 

weinschlachten!: «= 8. Anersg der Henoſſenſchaftsbank 
Tol DG. in Toft, vertreten durch R. A. Dr. 

Koppenhagen und Dr. Luſtig in Gleiwitz, 

wegen eines Hauptanspruchs von 177, — 

NM. nebſt 2 Prozent Zinſen über den je / 

weiligen Reichsbankdiskont fett 25. März 

1931 ſowie 142,38 RM. bisheriger Rechts · 


Die Angestellten GLEIWITZ OS., Reichspräsidentenplatz 6 Fernruf 3010 


der Fa. Kurt Forchmann, Baugeschäft. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Wir sind zur Behandlung der Mitglieder der 
Mittwoch, 20. 125 ab 10 Uhr vorm 


- Bes-Ortskrankenkase Hansa | > duet St 


ER s Verkauf auch außer Haus. 


mum Dr, ehteid int d. Fyaste | 8 
Gleiwitz 


— Gottes beiligem Willen starb heute früh mein Gleiwitz I. Kulmbacher Märzen- Export 
lieber Vater verfolgungskoſten, deffen Eintragung im 
Wilhelmstraße 1b Wilhelmstraße 87 Freitag, den 22. April Grundbuch nicht bekannt iſt; 


Herr Theodor Machens ll, großer Seefisch-Tag |. auf d . = 
Oberbürgermeister i. R. der Stadt Gelsenkirchen 1900—1919, rügen miese Bier in Flaschen, 975 1 e e 
nach kurzem schweren Leiden, versehen mit den heiligen Zahnerlat: © P lomben Er 


Krügen und Siphons jederzeit frei Haus] don 
Sterbesakramenten. 1 3 auf Antrag des „Mageſtrate en 
m Namen der ri iebenen * 1} Gleiwitz 
Bergassessor Wilhelm Machens Stübing, ve witz 
Dentist 
Münster i. W., Breul 13a, den 19. April 1982, a ne 


p 


ge; 

6. der Schleſiſchen Bodenkredit-Art. Bank, 
eee ee der Deutſchen Zentval» 
odenkredit⸗ Akt. ⸗Geſ. in Breslau 1, Schloß · 
ſtraße 4, wegen eines im Grundbuche ein⸗ 
getragenen Zinsanſpruchs von 917,40 RM. 
der Poſt Abt. III Nr. 16, bezw. 16, peno: — 

in * 215 9 ge 8700 Btr. R 
gen ſowie rozent Verzugszinſen aa 

970 91 RM. feit dem 1. April 1991; 
auf Antrag der gi elei⸗Berufsgenoſſen · 


fü in Berlin⸗Charlottenburg 2, ta · 
gits Schweinschlachten e 
en 1 ng im 

Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst. en 18. 158 1932, 


5 wegen einer nl Steuerforde 
SPEZIAL AUSSCHANK von 1081,14 e ee 907,20 RM. lad 
Plom . von3.«M 
Künstl. Zähne „.- M 


‚JGoldkronen von 18.-M: 
M. Zahnzlehen „ 2.-M 


NENNE, Leder den re. 


Bierhaus Knoke + Beuthen OS. [I dos dentshon Ban 
ernten 1 gegen den Ratikalsmus 


Salvator (Hitler und Moskau) 
Schl. : 
aa Sanai Saha ad itk unterrichtet Aufkiärungsschrift . außer Haus. Abends: Warstabendbrot. Amtsgericht. — 3. K. 7/71. — 


Neu: Billardsäle — Gesellschaftszimmer Zjkostenlose Zusendung durch In 8 Tagen 
| 7 Grundſtüdsverkehr 


E N ? 
Deutsche Staalspartel re eee, 
Am 22. April 


Ratibor Holle a. S. b 241 Tel, 2350 Inh, Curt Niekisch, Beuthen OS, Dyngosstr.40a u 2 
Bäckerei- 
beginnt die Ziehung 1. Klasse der | U nsere GERORA AN. or 


auen Pilsner Schoppen 0 . . 30 Fl. grundstück 
39.7265. Preuß, Südd. Klallen-Lotterie geschätzten 


au kaufen geſucht. 
In Krügen und Siphons das Liter 1.— Mk. 
IL HTTITTT 


E a co — 
Neu! Inserenten 
100 Schlußprämien 


A ie 3 000 RM. ? bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 


NEUN i kripto rogoimäsig 
Lose in allen Teilungen vorhanden. 


Kulirich! eee 


Staatliche Lotterie-Einnahme E viel zen 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 17 
Postscheckkonto Breslau. 17102 Fernruf 2079 E33 


Telephon 2547 
Heute, Mittwoch, den 20, April 1932 


Speisen una Getränke 
in bekannter Güte zu zeitgemäßen Preisen 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
27. a 1932, 11 Uhr, an der Geridtsitele 
— . N — 


iter: 
Bober in Miechowitz eingetragene Grunde 
ftüd, Gemearfi Miechowitz, Kartenblatt 6, 
Parzellen 3821 v Pere, Acker und Hofe 
raum, Witavekſtr. 7 Größe 568 qm, Grunda 
teuermutterrolle 284, . 465, 
utzungswert 1460, Mark. 
Amtsgericht in Beuthen de. 


Stellen-Geſuch 


Welches Geſchäft folgend. Boonden: Wäſche, 
Strümpfe, Handarbeiten oder Kinder ⸗Garde ⸗ 
robe, würde ſtrebſ., ſtellungsloſ., 29 jähr. Ber 
amten zwecks Tin arbeitung 


als Volontär Stellung 


geben? Zuſchr, u. B. 900 a. d. G. d. 8. Bi, 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


Ze 


Oſtdeutſche Morgenboit Nr. 109 


Aus Dberichtefien und Schlefien 


Wieviel waren im Stadion? 


Schätzungen von Maſſenverſammlungen gehen 
immer daneben, wenn ſie nicht auf ſorgfältigſter 
und vorurteilsloſer Grundlage beruhen. 
Vor allem laſſen ſich die Teilnehmer bei einer 
Veranſtaltung unter freiem Himmel viel unzu⸗ 
verläſſiger ſchätzen als im geſchloſſenen Saal. Das 
kennt man aus der Sportberichterſtattung über 
die Teilnehmerzahl bei großen Fußball- 
kämpfen; das kennt man aus den Diffe⸗ 
renzen, die ſich im politiſchen Kampf bei 
Freund und Feind ergeben. In dieſen Zuſam⸗ 
menhang paßt treffend der Unterſchied der 
Schätzungen über die Volksbeteiligung 
an der Hitler⸗ Kundgebung im Beu⸗ 
thener Stadion: Hierbei muß man leider 
feſtſtellen, daß nicht mit zufälligen Fehlſchätzungen, 
ſondern von der Beuthener „Oberſchleſiſchen Zei⸗ 
tung“ mit wahlagitatoriſch begründeten, bewuß⸗ 
ten Fal ſchſchätzungen gearbeitet worden ift. 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ darf wohl für 
fih in Anſpruch nehmen, mit einer Beteiligungs- 
ziffer von 35000 in und um das Stadion die 
ſachlich zuverläſſigſte Angabe gemacht zu 
haben; denn dieſe Angabe beruht nicht nur auf 
Probezählungen in den Sektoren, ſondern wird 
auch durch polizeiliche Angaben und nicht zuletzt 
durch den Bericht des Wolffſchen Telegraphen» 
Büros geſtützt, das die Beteiligung an der Hitler⸗ 
Kundgebung mit rund 30000 Mann angibt. 


Der „Wanderer“ berichtet von einer rieſigen 
Menſchenmenge — „man kann ſie auf 30 000 oder 
mehr ſchätzen. ... rings um das Stadion hatte 
ſich auf den Feldern eine rieſige Menge von Zaun- 
gäſten angeſammelt, ſo daß man die Zahl der 
Teilnehmer dieſer Kundgebung vielleicht ſogar 
mit mehr als 30 000 angeben kann: Noch nie» 
mals hat in Oberſchleſien eine politiſche Beran- 
ſtaltung jo ungeheure Maſſen auf die Beine ge» 
bracht!“ 

Auch der „Allgemeine Lokal⸗Anzeiger“ in Bern- 
then errechnet in und um dos Stadion etwa 30 000. 


Der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ blieb es vor- 
behalten, den außerordentlichen Eindruck der Beu⸗ 
thener Kundgebung durch Lächerlichkeiten zu einer 
„lähmenden Hitler⸗Enttäuſchung“ umzubiegen und 
damit zugleich die Wahrheit zu vergewal⸗ 
tigen, ſo daß es heute Beuthener Stadt⸗ 
geſpräch iſt, daß man mit ſolchen hämiſchen 
Mittelchen der Zentrumsſache ſchweren Schaden 
getan, der NSDAP. aber zugkräftigen Propa- 
gandaſtoff geliefert hat: „20 000 im Stadion“ — 
das iſt eine bewußte Irreführung, die all die Tau⸗ 
ſenden außer acht läßt, die ringsum der Rede 
Hitlers lauſchten. Die Bedeutung der Hitler- 
Kundgebung dadurch zu kennzeichnen, daß „noch 
nie bei einer politiſchen Kundgebung ſoviel Opern⸗ 
gläſer geſehen“ wurden. .. und nur die Waren- 
häuſer (1) etwas mehr Betrieb hatten, das heißt 
doch wohl, die Oeffentlichkeit direkt zum Narren 
zu halten. Gerade in Zentrumskreiſen 
hat man darüber geſtaunt, daß trotz der recht 
ungünſtigen Verſammlungszeit, wo zahlreiche Ye- 
amte, Angeſtellte und Arbeiter von ihrer beruf- 
lichen Tätigkeit unabkömmlich waren, ſolche 
Maſſen im Beuthener Stadion zuſammen⸗ 
kamen, wie fie heute der Führer keiner pplitiſchen 
Partei zu einer Kundgebung, noch dazu gegen 
hohen Eintrittspreis, um ſich zu ſammeln vermag. 
Soviel zur Steuer der Wahrheit! 

Uebereinſtimmend wird uns aus der Geſchäfts⸗ 
welt mitgeteilt, daß die Gaſtwirtſchaften 
einen Beſuch aufzuweiſen hatten, der ſtarkem 
Sonntagsverkehr entſprach; ginge es nach der 
Beuthener Geſchäftswelt, in Sonderheit nach den 
Gaſtwirtſchaften, ſo wünſchten ſie ſich jede 
Woche ſolch einen Hitlertag, der einen 
gewiſſen Ausgleich für den Kriſenſtand der ſauren 
Wochen bietet. Auch die Stadt Beuthen wird mit 
Genugtuung auf die Tatſache verweiſen können, 
daß der Beſchluß des Magiſtrats, die Gitler- 
Kundgebung für Beuthen zu ſichern — fernab von 
jeder Politik —, geſchäftlich richtig ge⸗ 
weſen iſt. 


Polizeiliche Durchſuchung der kommuniſtiſchen 
Geſchäftsſtellen 


Gleiwitz, 19. April. 
Das Politzeipräſidium teilt mit: 


Auf Grund miniſterieller Anweiſung begann 
Dienstag. vormittag 10 Uhr, im Induſtrie⸗ 
bezirk in den Geſchäftsſtellen und Büros der 
kommuniſtiſchen Organiſationen. die 
als Fortſetzung des Rot⸗Front⸗Kämpferbundes 
oder als ſein Erſatz anzuſehen find, eine poli» 
seiliche Durchſuchun a, um ſeſtzuſtellen, ob 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Ludwig Wüllner ſpricht 
2 im Evangeliſchen Gemeindehaus, Beuthen 


Inmitten dex vielen Goethefeiern ein geruh⸗ 
Famer, nachdenklicher Abend: Wüllner ßpricht 
Goethe. Eine Veranſtaltung, die zeigt, daß 
über allen klugen Reden über den Dichter die 
ureigenſte und befte Feier die ift, in der die 
Wer ke des Meiſters ſelbſt zu Worte kommen. 


Wüllner ſpricht die Verſe mit dem Empfinden 
für ihren Rhöthmus, mit dem Einfühlen in ihre 
prachmelodiſche, ſprachmuſikaliſche Wirkung, mit 
dem künſtleriſchen Inſtinkt für das lebendige Blut 
der Worte. Freilich entaleitet er ſtellenweiſe in 
zuviel Pathos, überſpitzt die klangmaleriſche Ron- 
traſtierung der Vokale, aber das Grundkolorit iſt 
immer geſund, überall packend. Sein modula- 
tionsfähiges, wohlklingendes Organ trägt den 
ſprechtechniſch hervorragend gebildeten Ton in 
reinen, klaren Lauten, bringt einen ſicheren kri⸗ 
ſtallenen Vokalanſatz. Im Lyriſchen gibt ex mit 
zwehmütig.weicher Sprache beſinnliche, geruhſame 
Serie form das „Gefunden“ in bollem, rundem 
Wort ſingt faſt „Des Wanderers Nachtlied“ trifft 
den ſanften, milden Ausdruck im „An den Mond“. 
Dann in den Balladen die ſtarke epiſche Fun⸗ 
damentierung durch ſinnreiches, abſchattiertes 
Sprechen, Glanzleiſtungen wie „Der Totentanz“ 
und der „Zauberlehrling“, um zum Abſchluß aus 


dem zweiten Zeil des „Kauft“ Proben feiner 
ſtark dramatiſchen Begabung zu geben. Alles 


ſpricht er mit dem ſtarken Erleben, mit einem 
infühlen, das fid über das Alter des Künſtlers 
binwegſetzt in eine Sphäre der Jugend. in ein 
Jungſein des Geiſtes. 
Ein mäßig beſuchtes Haus dankte für jed 
er |; er r lede 
Pete feiner Kunſt mit reichem, herzlichem Beis 
oll. 


. 


Der Handn-Schädel wird reklamiert. Die 
Gemeinde Eiſenſtadt⸗Oberberg hat an die 
Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien, die im 
Beſitz des Schädels Haydus ift, das Erſuchen ge- 
richtet, den Schädel aus zufolgen, damit er 
anläßlich der bevorſtehenden feierlichen Beiſetzung 
des Komponiſten im neu errichteten Marjos 


leum in Eiſenſtadt⸗Oberberg mit dem Körper 
vereinigt werden könne. 


Anſprüchen gerecht werde 


u 
tmit feiner Seemannsballade „Die Flaſche“ 


wiberlaufende Tätigkeit (Forlſctzunn bes aufe 
gelöfſten RNot-⸗Front⸗Kämpfer-Bundes] entfalten. 
Die von den betroffenen Organiſationen betrie⸗ 
bene Wahltätigkeit wird durch die polizeiliche 
Aktion in keiner Weiſe berührt. Das beſchlag⸗ 
nahmte Material wird dem preußiſchen 
Innen miniſterium überſandt werden. Zu 


Zwischenfällen ift es bis zur Mittags- Gaſtwiriſchaften ſtark gezecht. 


20. April 1932 


Wie wurde in Preußen gewählt? 


Der Preußiſche Landtag wurde zuletzt am 
10. Mai 1928 gewählt. Damals entfielen auf die 
Parteien folgende Stimmen und Mandate 
(in Klammern]. Die heutigen Mandate haben 


fih gegenüber den urſprünglichen etwas verſcho⸗ 
ben, insbeſondere durch die ſeinerzeit erfolgte 
Spaltung der Deutſchnationalen Volkspartei und 
durch die Abſplitterung aus der KPD. 


Sozialdemokraten 5464767 137 Mandate (137) 
Deutſchnationale 3 274 897 71 — (82) 
Zentrum 2 870 288 71 „ du ı) 
Kommuniften ` 2 237 160 48 „ (56) 
Deutſche Volkspartei 1 602 070 40 5 (40) 
Deutſche Fraktion (Landvolk) — 20 = ( 16) 
Staatspartei 839 530 21 A ( 21) 
Wirtſchaftspartei 850 391 „ 
Nationalſozialiſten 346 771 N e 
Chriſtlich⸗Soziale — 4 T ( 
Kommuniſtiſche Oppofition — EU „ r, 
Kommuniſtiſche Linke Oppoſition — 13 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei — , (—) 
Bei keiner Fraktion — 5 — 


Die Rechtsoppoſition gegen die Regies 
rung Braun ⸗Severing hat 158 Mandate, die Re ⸗ 
gierungsparteien haben 229 Mandate, die 


Ein trübes Beuthener Sittenbil 


Den Freund fah 


Zuſammen 450 Mandate. 


Linksoppoſition hat 54 Mandate; 5 Mb- 
Jones find keiner Fraktion angeſchloſſen. 


d 


rläffig erſchoſſen 


der Täter verhaftet — die Wohnung von der Polizei verſchloſſen 


Beuthen, 19. April. Am Dienstag gegen 11 Uhr wurde der Kriminalpolizei 


Beuthen mitgeteilt, daß im Hinterhauſe 


Perſon erſchoſſen aufgefunden worden jei. 


bei ihrem Eintreffen im Schlafzimmer 


des Grundſtückes Parallelſtraße 8 eine 
Die Mordkommiſſion fand 
der Frau Annaſtaſia Wochnik auf einem 


Liegeſofa die Leiche des 34 Jahre alten Tiſchlers Richard Pawlitze!k von der 


N Großen * Blottnitzaſtraße 17. Der Tote 


hatte eine Schuß wunde (Steckſchuß! 


rechts am Hinterkopf. Im Treppen aufgang vor dem Abort befand ſich eine 


größere Blutlache. Es liegt offenbar 


Die Ermittelungen ergaben folgendes: 

Frau Wochnik lebt von ihrem Mann ge- 
trennt. Sie wohnt ſeit dem 1. April mit dem 
Händler Theodor Grobara in der Parallel 
ſtraße 8. Am Montag hatten beide in mehreren 
Schließlich lanbe» 


ſtunde im Induſtriegebiet im Zuſammenhana mit ten fie im Warteſaal 4. Klaſſe des Beuthener 
dieſe Vereinigungen eine den Strafgeſetzen zu. 'der Aktion nirgends gekommen. 


Die Deutſche Mufitbühne 
in Oberſchleſien 
„Figaros Hochzeit“ in Oppeln 


Die Nachfolge der von der de e ha ta 
Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt gegründe · 
ten Kammeroper bat unter Führung von Heinrich 
Erbprinzen von Reuß die „Deutſche Mio 
ſikbühne“ angetreten, über deren Berliner 
Debut wir feiner Zeit berichtet haben. 

. Die „Deutſche Muſikbühne“ ift nun nach Dber- 
ſchleſien gekommen und hat in Oppeln ihre 
Gaſtſpiele begonnen. Aus dieſem Anlaß fand eine 
Begrüßung der Gäſte durch den oberſchleſi⸗ 
ſchen Vertrauensmann der Vereinigung. Rektor 
Karl Sczodrok, ſtatt. Als Vertreter des 
Oberpräſidenten wax Freiherr von Beuſt ane 
weſend für die Muſikbühne ſprach Dr Mich ae 
lis, Berlin, der die Fele klaxlegte, die fih das 
neue Unternehmen an der deutſchen Oſtgrenze ge- 
ſteckt hat. Das Repertoire beſteht aus fünf 
Opern, darunter „Hänſel und Gretel“ und 
„Intermezzo“, 
herausgebracht werden können. In größeren 
opernloſen Städten ſollen zweimal im Jahre je 
acht Spieltage gegeben werden. 

Die Aufführung von „Figaros Hochzeit“ 
im Formſchen Saale beſtätigte bas Wortſpiel, 
daß hier nicht eine Wanderoper, ſondern 
eine Wunderoper am Werke jei. Ein herre 
liches, ideal gepflegtes Orcheſter, das in bezau⸗ 
bernder Leichtigkeit Mozartiſchen Geiſt atmet, 
dazu unter einer ungemein ſenſiblen Regie ein 
löſtlich beſchwingtes, durchgeiſtigtes Spiel der 
Sänger, die, bei der heutigen Sone des, Bühnen- 
berufes eine Gelbitveritändlihleit, hödhiten 
en und wundervoll 
in ihrem Stimmcharakter aufeinander eingeſtellt 
find. Das zahlreich erſchienene Publilum wir- 
digte die außergewöhnliche Leiſtung in richtiger 
Erkenntnis ihrer Einmaligkeit mit einem bisher 
hier noch nie dageweſenen Beifall. 

Die nächſten Gaſtſpiele finden in Kreuz ; 
burg am 20. April und in Groß Strehlitz 
am 21. April ſtatt. W. E. G. 


Ringelnaßz - Tournee mit der „Flaſche“. 
Joachim Ringelnatz hat ſich mit einem Rol- 
lektiv junger Schauſpieler zuſammengetan, 


— 


die während einer Spielzeit d 


m die letzte Hürde und wurde von 


Bahnhofs. Dort traſen ſie Dienstag nach ein 


eine Tournee durch die Bäder und Städte 
Deutſchlands und des benachbarten Auslandes zu 
unternehmen. Ringelnatz wird hierbei ſelbſt eine 
der männlichen Hauptrollen ſpielen. Die Organi⸗ 
K der Tournee des Ringelnatz⸗Enſembles hat 
er Bühnen⸗Nachweis übernommen. Die Regie 
führt Hans Benſch⸗Stutzer. 


Wallace⸗Uraufführung in Leipzig 
„Platz und Sieg“. 


Wallace, der mit feinem gruſeligen Krimi ⸗ 
nalreißer „Der Hexer“ vor etlichen Jahren 
einen AN ed als Dramatiker hatte, 
hinterließ den Aol zu einem Turfſtück: eine 
grob geſponnene Angele Te die ſich zwiſchen 
einem ruinierten Rennſtallbeſitzer, zwei ſchönen 
Frauen — deren eine den laſterhaften Vamp, die 
andere das liebende, abſeits ſtehende Weib perkör⸗ 
pert — und allen weſentlichen, für den grünen 
Raſen unentbehrlichen Requiſiten abhaſpelt. Das 
ſehr bühnenwirkſame Material bekam der be⸗ 
kannte Shakeſpeare-Ueberſetzer Hans Rothe in 
ie Hände, der daraus in freier Bearbeitung ein 
mit Spannung eb zes Stück machte und es jetzt 
unter dem Titel „Platz und Sieg“ vergnügt 
im Leipziger Schauſpielhaus ſtartete. 

Vom 90 it nicht viel zu reden. Die Hand- 
lung überſchlägt ſich in toller Hatz es wird weni- 
er auf Logik als auf die verblüffende Pointe 
Wert gelegt. Ein Irrgarten dunkler Vermutun ; 
gen, durchlichtet vom grellen Scheinwerfer krimi⸗ 
naliſtiſchen Spürſinnes, nimmt den Zuſchauer 
auf, der fih atemlos bis zum happh-end der 
Affäre durchwirbeln läßt. Ein echter Wal- 
Lace! Literariſch ohne Bedeutung, dafür dem 
Publikumsgeſchmack aufs innigſte angepaßt. Eine 
Hecke von brennenden Liebes- und ſtacheligen 
Paragraphenblüten umzieht dies ſachlich N te 
Gelauf, auf dem neben der Giftpflanze weiblicher 
Niedertracht die Blume der Tugend gedeiht. Herr 
Wallace entſchied ſich für die Tugend was denen 
die der 9 gründlich abhold ſind, zu 
ſiedender Befriedigung gereichte und den Erfolg 
des Reißers hundertprozentig verbürgte. 

Vom Spielleiter Otto Werther mit fundi- 
gm Blick für handfeſtes Theater geſteuert, und den 

men Ruth Hellberg und Armgard Willers, den 
Herren Fritz Eckert und Rudolf Schaffganz in den 
Hauptrollen, nahm dieſer letzte Wallace mühelos 
b dem bis unters 
Dach beſetzten Haufe begeiſtert beklatſcht. Ryr. 


fahrläſſige Tötung vor. 


Uhr mit Pawlitzek und dem Arbeiter Alois 
Mikolajetz aus zuſammen. Gro- 
bara und die Wochnik gingen etwa früh um 
7 Uhr nach Hauſe. Pawlitzek und Mikolajetz be⸗ 
gaben ſich noch in eine Gaſtwirtſchaft in der 
Blottnitzaſtraße und trajen kurz darauf in ber 
Wochnikſchen Wohnung ein. Hier verlangte Mito- 
lajetz von Grobara einen Schraubenzieher zum 


Max und Moritz tſchechiſch. Von Wilhelm 
Buidh Werlen liegen her „Die fromme 
Helene und „Der heilige Antonius“ in tſchechi⸗ 
cher Uebertragung vor. Nun hat Prof, Otokar 
iſcher, der TA burg die Einführung fo vieler 
eutſcher Dichter ins Tſchechiſche verdient gemacht 
und deſſen Fauſt⸗Uebertragung gerade 155 in 
A ihre Erſtaufführung erlebt hat, 
auch Buih „Max und Moritz“ frei nach⸗ 
edichtet. Leider * die Veröffentlichung in 
uchform einſtweilen an finanziellen Rückſichten 


zu ſcheitern. 
Die führenden deutſchen Schauspieler. Unter 
dem Titel „Wir und das Theater“ gibt 


Walter Fir ner bei F. Bruckmann in München 
eine Veröffentlichung über zwanzig der bedeutend ⸗ 
ſten deutſchen Schauſpieler heraus, deren erſter, 
kritiſcher Teil von Herbert Jhering ſtammt, 
während in einem zweiten, dem auch je zwei 
eigens hergeſtellte Aufnahmen beigegeben ſind, die 
Bühnenkünſtler ſelbſt über ihre Einſtellung zum 
heutigen Theater, ihre Anſichten über Lebens⸗ 
fragen der deutſchen Bühne und über eigene Er⸗ 
lebniſſe, Beſtrebungen und Forderungen ſchreiben. 
Beteiligt ſind Marlene Dietrich. Eliſabeth Berg⸗ 
ner, Lucie Höflich, Agnes Straub, Käte Dorſch, 
Grete Mosheim, Elfe Eckersberg. -Roja Baletti, 
Fritzi Maſſary und Helene Thimig, Rudolf 
Forſter, Emil Jannings, Alexander Moiſſi, Fritz 
Kortner, Werner Krauß, Eugen Klöpfer, Mar 
Pallenberg, Guſtav Waldau, Heinrich George und 
Albert Baſſermann. ; 


Dbe s Landestheater. 
um 3 f zum 55. 
weißen R551“. i 


Spielplanes ift, die 
daß neben dem 


te in 


ſtatt. Am 

um 20,15 Uhr „Die gött 

um 19,80 t „Im 

weißen Röß l“. Am Sonnabend tft die Premiere 

von Paul Franks Luſtſpiel „Hrand Hotel, das 

am Mittwoch, dem 27. April, als letzte Abonnements. 
vorſtellung in Beuthen zur Darſtellung gelangt. 


Bühnenvolksbund Beuthen. „Die öttliche 
Jette“ wird am Donnerstag zu Schaufpielprei um 
g en AS i l bie 1 — ie 
„Brand»Hotel“ x bie atergemeinde die 
Abſchiedsvor tellung des ufpielenfembles, 


9 
liche Zette”, in & 


der RNaubüber all 
bei dttmachau aufgeklärt 


Der Täter in Polen feſtgenommen 


Gleiwitz, 19. April. |Kaufmannsberuf — Mannestum — Volkstum — Christentum 
e i (Eigener Bericht) 


Im September 1930 überfielen, wie ſeinerzeit 
gemeldet, zwei Männer in Ottmachau in 
unmittelbarer Nähe von bewohnten Häuſern 
einen Lohngeldtransport. Sie zwangen 
unter Vorhalten von Piſtolen ihre Opfer, Lohn⸗ 
gelder der Damm baugeſellſchaft in Ottmachau in 
Höhe von 30 000 Mark herauszugeben. Nach der 
Tat ſchleppten ſie die beiden Ueberfallenen in ein 
Gebüſch, knebelten fie, feſſelten fie an Händen 
und Füßen und ließen ſie hilflos liegen. Die 
Landeskriminalpolizeiſtelle Gleiwitz ermittelte 
einen der Täter in Polen. Er wurde jetzt 
feſtgenommen und nach Deutſchland ge- 
bracht. Bei der Fülle des Beweismaterials kann 
er als überführt gelten. Der Feſtgenommene iſt 
bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft und kommt noch 
als Täter mehrerer Einbrüche in Gleiwitz und 
Waldenburg in Frage. ; 
TENE NRE ENEE EA E TREE TE 
Reparieren einer Schußwaffe. Er begab 
ſich damit in den an das Schlafzimmer grenzende 
Abort im Treppenflur. Während er dort an der 
Waffe baſtelte, ſtand Pawlitzek vor ihm. Die 
Tür zum Schlafzimmer war geöffnet. Grobara 
lag auf dem Liegeſofa. Die Wochnik war im 
Bett. Plötzlich fiel ein Schuß. Pawlitzek 
brach zuſammen und ſtarb kurz danach. 


Dieſe von den Zeugen gegebene Darſtellung 
wird durch den ärztlichen Befund unter⸗ 
ſt ü tz t. Mikolajetz wurde feſtgenommen und 
in das Polizeigefängnis gebracht. Die Leiche be⸗ 
findet ſich in der Leichenhalle des Städtiſchen 
Irankenhauſes. 


Das Milien der Tat 


Wir erhalten weiter folgende intereſſante Dar⸗ 
#ellung der Bluttat, die vor allem das 
Milieu des Toten kennzeichnet: 

Am Dienstag früh wurde der 1898 in Ratto- 
vitz geborene Tiſchler Richard Pawlitzek von 
dem 26jährigen Bauarbeiter Alois Mikola⸗ 


je z, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 34a wohnhaft, in der 


Wohnung des Händlers Theodor Grobara, 
Parallelſtraße 8, erſchoſſen. Mit der Bluttat ver⸗ 
Sindet fih ein recht trübes Sittenbild. Gro- 
bara zog erſt am 1. April nach der Parallelſtr. 8. 
Das Grundſtück liegt nicht unmittelbar an der 
Straße, ſondern iſt durch das Grundſtück Nr. 9 
von der Parallelſtraße abgetrennt. Ein Bu- 
gangsweg führt zu dem Haus Nr. 8. Neben 
dem einſtöckigen Wohnhaus liegt ein Seiten ⸗ 
hau s, in dem ſich eine Autogarage befin⸗ 
det. Darüber liegt eine Wahnung mit zwei gerau- 
migen Zimmern. Küche und Nebengelaß. Hier 
‚pielte ſich die Bluttat W. 

Grobara, genannt „der ſchöne Theo“, ift 
als Raufbold und Zuhälter bekannt. Obwohl 


Der Preis der . R pp y bom 
14—18. Mai ift nur von Breslau ab 69,50 RM. 
Teilnehmer, die ſich ab Zwiſchenſtation dieſer 
billigen Feſtfahrt anſchließen, löſen ab ihrer Abe 
fahrtsſtation am beſten eine Feſttagsrückfahrtkarte 
bis Oderberg. Alle Auskünfte ſowie a 
find koſtenlos bei den Vertretern der Hamburg- 
We Binie und des Norddeutſchen Lloyd zu 
aben. 


Neue Heilmethode für Aſthma 


Außergewöhnliches Intereſſe erregt zur Zeit 
ein neuartiges Heilmittel gegen Aſthma in der 
mediziniſchen Welt. Es handelt ſich um ein Mit- 
tel, das nur in die Haut des Kranken einge- 
rieben wird und bei den unternommenen Ver- 
ſuchen rund 80 Prozent der damit Behandelten 
von den quälenden Aſthma⸗Anfällen zu befreien 
vermochte. In der Wiener Poliklinik veranlaßte 
die zweite mediziniſche Abteilung unter Prof. 
Straßer Behandlungen mit dem neuen 
Aſthma⸗ Heilmittel, deſſen Zuſammenſetzung Er- 
trakte verſchiedener Bakterien nebſt einem Zu⸗ 
atze von einem Wirkſtoff aus der Hirnanhang- 
rüſe aufweiſt. Ob eine Dauer heilung vore 
liegt, wird erſt von weiteren Experimenten ab- 
hängig feien. Die Beobachtungen, die bisher mit 


dem bon Hirſchſohn erfundenen Mittel angeſtellt 
werden konnten, ſind noch zu kurz, um weitere 
bindende Feſtſtellungen zuzulaſſen. In dieſem 


Zuſammenhang iſt auch eine von Prof. Straßer 
angegebene Simultantherapie des Aſthmas mit 
zb alium, Kalzium und Dampf- oder Glühlicht⸗ 
hädern für die neuartige Behandlung von Aſthma 
außerordentlich wichtig geworden. Nach einem 
Berichte von Weißmann pon der 
Wiener Poliklinik konnten mit dieſem Mittel fo- 
gar effektive Dauerheilungen erzielt werden. 


Hochſchulnachrichten 

aeg Der Ordinarius für A 57 50 
und Arbeitsrecht an der Univerſität Zürich, 
Prof. Dr. Julius Georg Laut ner, ift als Nade 
pge von Prof, Litten auf den Lehrſtuhl für 
ürgerliches Recht an die Univerſität Königs 
terg berufen worden. Prof. Lautner ſtammt 
aus Wien und ſteht erſt im Alter von 36 Jahren. 
Der Schöpfer des erſten mediziniſchen Films 
tödlich verunglückt. Der frühere Chefarzt des 
Städtiſchen Krankenhauſes Berlin-Wilmersdorf, 
Prof. Dr von Rothe, iſt an den Folgen eines 
ſchweren Unfalls plötzlich in Hamburg geſtorben. 
den von Rothe hat das Wilmersdorfer 
ankenhaus von 1920 bis 1930 als Chefarzt ge» 
leitet und war nicht nur einer der bekannteſten 
Aerzte der Reichshauptſtadt, ſondern hat ſich auch 
auf n Gebiet durch die Herſtel⸗ 
lung der erſten mediziniſchen Filme 
eine hervorragende Stellung erworben. 


ſtungen zuteil. 
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Elternabend der Kaufmannsjugend 
des Beuthener IHH. 


À 0 Beuthen, 19. April. 
Die Beuthener DH V.⸗Jugend hatte 
die Eltern der Kaufmannslehrlinge, alle Freunde 
und Mitglieder zu einem großen Eltern- und 
Freunde Abend ins Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant eingeladen, um ein Stück ihrer Arbeit zu 
zeigen. Zahlreiche Gäſte hatten dieſem Rufe 
Folge geleiſtet, der Saal war bei weitem über- 
füllt. Die Muſikabteilung des DOV: er⸗ 
öffnete die Folge mit dem Marſch „Regiments⸗ 
kameraden“ und der „Serenade“ von Haydn. In 
zwei kurzen Sprüchen wurde der Sinn des 
Abends beſonders herausgeſtellt: „Frühlingsgruß 
an das Vaterland“ und „Vorſpruch“ von Gorch 
Fock: „Steht noch „Mit Gott!“ in Deinen Pi- 
chern —, dann iſt es gut, ſonſt trag' es ein!“ 
Jugendführer Udolf richtete an die Anweſen⸗ 
den herzliche Willkommensgrüße. Sein beſonde⸗ 
rer Gruß galt den zahlreich erſchienenen neuen 
Kaufmannslehrlingen. Die Wanderhorde fang 
anſchließend das alte Wanderlied „Morgen mar- 
ſchieren wir“. Das heitere Laienſpiel „Der 
Bauer und ſein Knecht“ erregte große 
Heiterkeit. Den Höhepunkt des erſten Teils bil- 
dete unſtreitig das Auftreten der Turner⸗ 
gilde im DHV. Bodenübungen einfacher und 
ſchwierigſter Art, Saltos, Wechſelübungen, Ball- 
werfen uſw. wechſelten in ſchneller Reihenfolge 
ab. Stürmiſcher Beifall wurde den guten Qei- 
Nach einer kurzen Pause ſpielte die Mujit- 
abteilung einen alten Soldatenmarſch. Die Xu- 
gendgruppe fana mehrſtimmig das aus dem Jahre 
1635 ſtammende Volkslied: „Sicher's Deutſchland, 
ſchläfſt du noch?“ Packend wurde der Sprechchor 
von Koeppen: „Wir alle, durch Blut und Boden 
verwandt“, vorgetragen. Auf der Bühne ſtand 
die Jungmannſchaft angetreten, in ihrer ſchlichten, 
feldgrauen Kluft. Sngenhihter 
Breslau, ſprach über das Thema: „Beruf — 
tand — Volk“ — „Die DHV.⸗Jugend im Beit- 
geschehen“. Die ungeheure Krije, in der wir uns 
alle befinden, ift nicht nur eine materielle, jon- 
dern auch eine geiſtige. Alle Werte ſind zerſchla⸗ 
gn und zerbrochen, Tauſende find ohne Erwerb. 
n dieſe Zeit hineingeſtellt ift die Jugend. Var- 
teien und Intereſſen um ſie. Eine 
Zeiterſcheinung iſt das 


werben 


er erft 29 Jahre alt ift, hat er bereits zehn 
Jahre hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen. Bei 
ihm wohnte feit einer Woche die geſchiedene Ana⸗ 
ſtaſia Wochnik. Sie ift unter dem Namen „ſchöne 
Anita“ bekannt. Grobare dab ſie als ſeine Frot 
aus. Beide gingen gewöhnlich abends aus, kamen 
früh nach Hauſe und brachten meit Gäſte“ mit. 
So auch am Tage der Tötung. Der erſchoſſene 
Pawlitzek reihte ſich dem Kleeblatt würdig an. 
Er hatte eine Eiſenbahnfahrkarte nach Liegnitz bei 
ſich, wo ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau 
wohnt. Die Tat dürfte in der neunten More 
genſtunde erfolgt ſein. Man hörte wohl vor⸗ 
her eine Ausein anderſetzung, der aber 
keine Bedeutung beigemeſſen wurde. Der Woh⸗ 
nungsinhaber Grobara holte nach der Tat den 
Arzt Dr. Pick, der aber nur den Tod des Er⸗ 
ſchoſſenen feſtſtellen konnte und bei der Polizei 


Heßmer, 


j Marſchieren der Jugend | nergilde im DHV. und der DHV.⸗Muſikabteilung 
aller Richtungen. Und hier liegt eine große Ge- übernommen war, fein: Ende. ; 


EEE ENET EEEO SETS E E SOENE EAE TESE ESTERE 


fahr die Gefahr der Vermaſſung. Jugend iſt 
noch nicht. Reife, will ſich erſt entwickeln. Das 
Marſchieren darf nicht Selbſtzweck ſein. 
Hinter ihm müſſen das Wiſſen und die Ein ſatz⸗ 
bereitſchaft ſtehen. Der DOV. führt ſeine Ju⸗ 
gend hin an die lebendigen Kräfte, an die Quellen 
des Volkstums, um ſie zu formen und zu geſtal⸗ 
ten, damit fie einmal mithilft am Bau der Na- 
tion. Er verbindet die Jungmannſchaft mit dem 
Gedanken der Arbeit, mit dem Beruf. In der 
täglichen Pflichterfüllung aus der Erkenntnis des 
Gottgewollten heraus wird die Jugend auch die 
augenblickliche Kriſe überwinden.“ Nachdem die 
Jugendgruppe das wundervolle alte „Freiheitslied 
der Bauern“ geſungen hatte, ging das Spiel von 
Freiheit und Tod: „Die Bauernführer“, 
von Walter Flex über die Bühne. Die Mitwir⸗ 
kenden gaben ſich große Mühe, den tiefen Sinn 
dieſes Spieles den Zuhörern offenbar werden zu 
laſſen. Der Unterſchied zwiſchen dem Führer aus 
Ehrgeiz und dem Führer aus „Berufung“ fandet 
hier blutvollen Ausdruck. ; 
Zum Schluß nahm Kreisjugendführer Mitt- 
ler, Beuthen, das Wort. Er führte aus, daß 
aus dem Aufbau des Abends erſichtlich fei, daß die 
DH V.⸗Jugend nicht nur etwas zeigen wolle, ſon⸗ 
dern daß ſie allen etwas ſagen wollte. Die 
DHV.⸗Jungmannſchaft weiß um ihre Aufgaben. 
Sie arbeitet an ſich ſelbſt, an ihrer beruf⸗ 
lichen Verbollkommnung. Lehrgänge, 
Arbeitsgemeinſchaften, Vorträge beruflicher und 


bildender Art, Beſichtigungen verſchaffen das be- 


rufliche Rüſtzeug. Kultur und Volkstum, Heimat⸗ 
liebe und Deutſchtum find im DHV. in reichem 
Maße aufgeſchloſſen. An den Grenzen des VBa- 
terlandes ſah die Jungmannſchaft deutſche Not. 
In Danzig und Innsbruck marſchierte ſie auf. 
Nicht ein Miſchmaſch von Gruppen und Gemein⸗ 
ſchaften, ſondern als feſt geſchloſſene Form der 
deutſchen Kaufmannsjugend, deren Fundamente 
bisher waren und ſein werden: unſer Kauf⸗ 
mannstum, unfer Mannestum, unſere 
deutſſche Herkunft, unſer lebendiges 
Chriſtentum! 

Mit einem Marſch fand der gut verlanfene 
Abend, deſſen Ausgeſtaltung von den Gliederun⸗ 
gen des PR., den Fahrenden Geſellen, der Tur⸗ 


noch Anzeige erſtattete. Die Mordkommiſſion 
unter Leitung von Kriminalkommiſſar Schae⸗ 
fer und der Gerichtsarzt, Medizinalrat Dr Wei⸗ 
mann, erſchienen ſofort am Tatort. Der Er⸗ 


ſchoſſene batte einen Schuß än den Hinte rr⸗ 


to ph erhallen. Es dürfte ſich um fahr lä kfige 
Tötung, verurſacht durch Hantieren init der 
Schußwaffe, handeln. Auf der Treppe zur Woh⸗ 


nung waren Blutſpuren, ſodaß angenommen fi 
werden muß, daß der tödliche Schuß im Flure 


losging. Die Leiche wurde beſchlagnahmt und nach 
der Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes 
gebracht. Die beteiligten drei Perſonen wurden 
feſtgenommen. Mikolajetz befindet ſich im Polis 
zeigefängnis. Er hat ein Geſtändnis ab- 
gelegt, den tödlichen Schuß abgegeben zu haben. 
Die Wohnung wurde von der Polizei geſchloſſen. 


er bereits Ende 


eee 


Schleſiſche Funkfreunde in Ippeln 

Oppeln, 19. April. 
Bei zahlreicher Beteiligung hielt der Verband 
der Schleſiſchen Funkfreunde in Oppeln ſeinen 
Frühjahrsverbandstag ab. Der Ver- 
bandsvorſitzende Dr Schleier, Breslau, be 
grüßte die zahlreichen Teilnehmer und gab einen 
Rückblick auf die Tätigkeit und Entwicklung des 


Verbandes. Die Gäſte hieß im Namen der Dp- 
pelner Ortsgruppe 1. Vorſitzender, Direktor 


Bartſch, willkommen. Nach den Berichten 
der Vorſtands mitglieder hielt Vorſitzender Dr. 
Schleier, Breslau, einen Vortrag über „Das 
Elektron in der modernen Phyſik“. Zu der Er- 
richtung des Breslauer Groß Senders in 
Rothſürben konnte mitgeteilt werden, daß die 
Verſuche mit dieſem Ende Mai in Angriff ge 
nommen werden, ſodaß damit zu rechnen iſt, daß 
Juni in Betrieb ge⸗ 
nommen werden wird. Als Tagungsort für den 
Herbſtverbandstag wurde Schweidwitz 
beſtimmt. Im Anſchluß an die Tagung unter- 
nahmen die Teilnehmer eine gemeinſchaftliche 
Fahrt nach dem idulliſchen Bad Carlsruhe. 


Bauten und Kreis 

* Bon der Gerichtskaſſe. Die Zahlung der 
letzten Rate der Dienſtbezüge und Ru pes 
gehälter findet am 20. April 1932 ſtatt. 


e Dr. ? 
ammer-Beauftragten, 


Le bei Martin Bottek, Paul Kita bei Franz 


«Verein der Liebhaber⸗Photographen. Der 
feine General ⸗ 


Die den Mit ⸗ 
fin è koſtenlos zur Verfügung ſtehenden a 


Wetterausſichten für Mittwoch: Im Süden 
Beſſerung und im Nordweſten Bewölkungs⸗ 
zunahme, aber keine erheblichen Niederſchläge. 
Im übrigen Reiche keine weſentliche Aenderung 
des herrſchenden. Witterungscharakters. 


der langjährige Leiter der Klaſſe für Zeichner Vorgängern — Erasmus Darwin, Geoffroy Saint Ungeheuerlihes daß dieſer Angriff damals die 
t 


RIS ait und Kunſtgewerbler, 
1 


Prof. Emil] Hil 


ilaire und Lamarck — unterſcheidet, 


ik, von feinem Lehramt an den Vereinigten Klarheit und Schärfe, mit der er dieſen Gedanken 


Berlin zurücktreten. Prof. 
reits ſeit 27 Jahren im Preußi 
Er ſtammt aus Prag und ſteht im Alter von 
62 Jahren. Im Jahre 1905 wurde er als Nach⸗ 
folger von Prof. Eckmann an die damalige 
Lehranſtalt des Berliner Kunſtgewerbemuſeums 
berufen. Staatsſekretär von i ) 
rief ihn 1917 nach Breſt⸗Litowſk, wo er die Teil- 
nehmer der Friedenskonferenz zeichnete. Prof. 
Orlik wird aber auch nach ſeinem Rücktritt als 
Lehrer tätig ſein. , 

Deutſch⸗engliſch⸗franzöſiſche Studententagung. 
Auf et Hh bors sii abgehaltenen Beſpre⸗ 
chung von Vertretern der engliſchen und der fran⸗ 
aöfilden Studentenſchaft wurden die Haupt- 
probleme des Univerſitätslebens in beiden Län⸗ 
dern behandelt und ein Aktionsplan zur Entwick⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen den Studenten 
Englands und Frankreichs aufgeſtellt. Gleich⸗ 
zeitig wurde eine neue e ins Auge 
Faß zu der auch Vertreter der deutſchen 
Studenten 1 werden ſollen und die wahr⸗ 


ſcheinlich in 


Darwin und der Darwinismus 


Zum 50. Todestage Charles Darwins 
4 von Dr E. Voigt 


Der Name Darwins iſt 
einer Weltanſchauung, 


Stagtsſchulen für freie und 1 Baht Kunſt in herausſtellte und daß er in bewundernswerter 


üdfrankreich ſtattfinden wird. 


Orlik wirkt be⸗ Kleinarbeit ein ungeheures Material 3 
en Staatsdienſt. mit dem er feinen Beweis führte. Wichtiger a 


i untrennbar mit ſentwickelte 
dem Darwinismus, berr|Stärferen; 


er 
noch iſt, daß Darwin eine Erklärung für 
dieſe Abſtammung des Menſchen gegeben hat, 
die er in der berühmten Lehre von der natür⸗ 
lichen Zuchtwahl zuſammenfaßte. Im 


ühlmann be- Kampf ums Daſein gewinnt der, der die günſtig⸗ 


ten Bedingungen für dieſen Kampf mitbringt. 

ie anderen unterliegen, ſterben aus. So züchtet 
der Kampf ums Daſein ganz beſtimmte Eigen⸗ 
ſchaften. Veränderungen der Lebensbedingungen 
führen Ay nr Weiſe wieder zu einer Verände⸗ 
rung der Eigenſchaften des Organismus. So hat 
IE allmählich das organiſche Leben zu feiner 

ielgeſtaltigkeit entwickelt, aus einfachen 
Formen zu immer komplizierteren heran⸗ 
teigend. 

Dieſe Lehre von der natürlichen Zuchtwahl hat 
eine ungeheure Wirkung auf die Pötte pe 
ausgeübt. Aus der Lehre Darwins wurde eine 
Weltanſchauung, die einen Einfluß ohnegleichen 
auf die geiſtigen Strömungen ihrer Zeit ausübte. 
Allerdings hat dieſe Weltanſchauung die Lehre 
Darwins in einigen weſentlichen Punkten geän⸗ 
dert. 19 Darwin lediglich Feſtſtellungen über 
kauſale Naturzuſammenhänge getrof⸗ 


wurden aus dieſen Feſtſtellungen eth i- 


n, ſo 
2 Sorderungen gemacht. Aus dem Sein 
wurde ein Soll. Aus dieſer Grundlage heraus 
ſich die Lehre vom Recht des 
denn man ſetzte ohne weiteres 


knüpft, an deren Entſtehung er nur mittelbar be⸗ [voraus, daß unter den Menſchen der Starke die 


teiligt iſt. t 
= um den Darwinismus ein Kamp 
eltanſchauungen entbrannt, 


Um die Jahrhundertwende of 1 — günftigten Lebensbedingungen beſitze, folglich in 
er 


er Ausübung ſeiner Stärke das „Recht“ der 


wie er in [Natur für ſich in Anſpruch nehmen könne. Dar- 


dieſer Heftigkeit in der Geſchichte der Wiſſenſchaft aus ſolgte, daß jebet: ame Recht habe, als er 
r 


elten und an dem die Perſönlich 


weltanſchaulich ſtehen mag: der 


mene wird erkennen müſſen, 


k h ; ] keit Macht beſitze. 
arming gänzlich unbeteiligt iſt. Wie man auch[Lebermenſchen 

a Unporeingenom⸗ e die wir mit dem Namen Niet ⸗ 
daß Darwin als 


lt des hemmungsloſen 
wurde Mode. Alle diefe 


es de 
genialer Naturforſcher große Bee im en Zuſammenhang mit der weltanſchaulichen 


Naturgeſchehen feſtſtellke un 
ſuchte. ah 


wins ift, daß der Organismus des Menſche 
folgerichtig aus der kieferſtehenden Organismen» 
welt herausentwidelt habe. Darwin war nicht 


Der Grundgedanke ire d Pur e aufs heftigſte mit der 
en ſich der Lehre 


zu beweiſen ver-[Verwertung der Lehre Darwins. 


dieje Welt- 
eſinnung und 
des Chriſtentums zuſammen⸗ 
Br mußte. So viele Kämpfe auch das 
hriſtentum in den fajt zwei Jahrtauſenden be⸗ 


Es konnte nicht ausbleiben, da 


ider erſte, der dieſen für die Entwicklung derſſtehen mußte, während deren es 


; eſteht, jo hatte 
Rücktritt Emil Orliks von ſeinem Lehramt. Biologie jo Wen W wichtigen Gedan- doch niemals ernſtlich ein Angriff gegen ſeine Ge: 


Mit dem Ende des Sommerſemeſters 1932 wird'fen ausgeſprochen 


at. Was ihn aber von feinen ſin nung ſtattgefunden. 


ijt die Ge 


rbinden, ſtehen in engem, ideengeſchicht⸗[Naturforſcher al 


nnung des Chriſtentums auf den Kopf ſtellte. 
Nicht Mitleid und Liebe, ſondern Herren- 
tum und rückſichtsloſe Durchſetzung des eige⸗ 
nen Willens ſollten die eigentlichen Werte, der 
bon der Natur vorgeſchriebene Sinn des Lebens 
ein. Ebenſo heftig wurde der Kampf gegen die 
ogenannte wiſſenſchaftsfeindliche Natur des 
briſtentums geführt. Alles, was der Religion 
bisher als tiefſtes Rätſel gegolten hatte, wurde 
entweder verſpottet oder mühelos gelöſt. Die 
„Welträtſel“, Seele, Bewußtſein uſw., mit, 
allem wurde der neue Geiſt leicht fertig. 


dien Genen zu ihnen ſteht. In jeder menſch⸗ 


So tief auch die ideengeſchichtlichen Wirkun⸗ 
gen des Darwinismus waren, ſo wenig kann man 
ſie doch in einen unmittelbaren Zuſammenhang 
mit dem Wirken oder gar mit den Abſichten Dar- 
wins bringen. Darwin wollte nichts anderes ſein 
als ein Naturforſcher, und ein gerechtes 
Urteil wird nie verkennen können, daß er in 


der Kühnheit feiner Gedanken und in der Sorg- ` 


falt ihrer ene ei % er $ er größt fl. 
er Zeiten geweſen 


Unbekannte polniſche Goethe⸗Dolumente. Zum 
Goethe⸗Jubiläum veröffentlicht J. Mirfki in 
einer Krakauer Zeitſchrift Veith teilweiſe unbe⸗ 
konnte Dokumente aus dem Beſitz des Mickiewicz⸗ 
Meuſeums in Paris. Sie betreffen den Beſuch 
des polniſchen Dichters in Weimar im Jahre 
1829 und die Beziehungen Goethes zu der 
Pianiſtin Maria Szymanowſka, über die 


Es war daher etwas Mirſki eine Veröffentlichung vorbereitet. 


Gleiwitz, 19. April. 

Der Kreisverein Gleiwitz⸗Stadt der DNVP. 
hatte für Dienstag abend nach dem Blüthner⸗ 
faal zu einer Beamtenverſammlung anf- 
gerufen, die von Juſtiz⸗Dolmetſcher⸗Oberinſpek⸗ 
tor Swientek geleitet wurde. Nach einer Be⸗ 


grüßung ſprach Reichsbahnamtmann Stadtrat 
Viehweger. Oppeln, über Beamten 
fragen. Er ſchilderte zunächſt die Lage des 


Berufsbeamtentums, ging auf den Be- 
amtenabbau ein, der immer noch fortdauere und 
mit der Einſtellungsſperre und der Beförderungs⸗ 
ſperre verbunden ſei und führte aus, daß dieſe 
Verhältniſſe eine unerträgliche Lage für die Be⸗ 
amten geſchaffen hätten, die ſich von ihrem Be⸗ 
rufsziel weit entfernt ſehen. Weiterhin behandelte 
der Redner die Gehaltsabzüge der Be⸗ 
amten, die den Satz von 23 Prozent erreicht 
haben und bemerkte, daß man auch den Ver⸗ 
luft des Steuerprivilegs, die Miets⸗ 
zahlung und andere Faktoren berückſichtigen 
müſſe. Unter dieſen Umſtänden und unter : Bez 
rückſichtigung des Markwertes ergebe es ſich, daß 
die Beamten nur noch 52 Prozent des Vorkriegs⸗ 
halts beziehen. Auch den Gewerbetrei⸗ 
enden ſei es ichon klar geworden, was der 
Beamte für die Wirtſchaft bedeute; denn auch 
auf das Gewerbe wirke ſich der Stand des Be⸗ 
amtentums aus. Ferner fei der einzelne Beamte 
in vielen Fällen noch dadurch ſtark beeinträchtigt, 
daß ſeine erwachſenen Kinder erwerbslos 
ſind. Von einem Berufsbeamtentum im alten 
pause Sinne könne nicht mehr die Rede 
in. 


Wahlkundgebung der Beuthener Staatspartei 


[Eigener Berid 


Beuthen, 19. April 

Am Dienstag abend fand im Saale des 
Kaiſerhofes eine Wahlverſammlung der Deut ⸗ 
iden Staatspartei Tott ge der man als 
Redner Regierungspräſident MIN. Jänicke ge- 
wonnen hatte. Der Redner ſtellte zunächſt feſt, 
daß noch nie ein ſo erregter Wahlkampf wie 
der jetzige felge worden ſei. An den Beſuch 
Adolf Hitlers anknüpfend, verſuchte der Red- 
ner den Ausſpruch Hitlers zu widerlegen, 
„daß die Parteien, die ſeit 1918 an der Regierung 
find, für unſer Elend verantwortlich ſeien“. 


Die Gründe diefer wirtſchaftlichen Unord⸗ den 


nung find darin zu ſuchen, daß wöhrend des 
Krieges alle Staaten ihren Bedarf durch eigene 
Induſtrien zu decken verſuchten. Dieſe In⸗ 
duſtrien beſtänden heute noch und hätten uns Abs 
ſatzgebiete weggenommen, die wir früher beliefert 
haben. Mit der Wirtſchaftserſchütterung ging 
die Erſchütterung des Vertrauens Hand in 
Hand. Aus dem Gefühl heraus, daß es unmöglich 
„ſo weiter gehen“ könne, entſprang die Wut 
gegen die Regierung. Und aus dem Gedanken 
heraus „es muß anders werden“, ſtrömten die 
Millionen Adolf Hitler zu. 

Ein geſchichtlicher Rückblick auf die 
Notzeiten des 30jährigen Krieges und der napo. 
leoniſchen Zeit machte klar, daß das Leben des 
einzelnen kein Maßſtab für die Entwickelungs⸗ 


Sattler 


und Tapezierer-Zwangsinnung hielt ihre] 20 UN \ \ 
Quartalsverſammlung ab, die vom Obermeiſter NSDAP, Die Nattonalſogzialiſten ver 
Kempa eröffnet wurde. Nach Einſchreiben] anſtalten mit ihrer geſamten Wählerſchaft am Mitt 


* IJnnungsverſammlung. Die 


eines Lehrlings in die —— wurde ein 
neues Mitglied in die Innung aufgenommen. 
Der Obermeiſter als Vorſitzender der SBrifungs- 
kommiſſion berichtete über die Geſellen⸗ 
Die ie ng, der ſich drei Prüflinge unterzogen. 
Die Prüfung haben beſtanden: Gerhard K 
bei Tapeziermeiſter Bindſeil, m 
„But“, Konrad Berger, bei Tapeziermeiſter 
Bindſeil, und Waldemar a, bei 
Horne; als Wagenbauſattler mit „Erfolg“. 
Sattlermeiſter Guſtav Scholz, der 25 Jahre der 
Innung angehört, wurde zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt. Der Obermeiſter beglückwünſchte den Ju⸗ 
bilar und überreichte ihm eine Ehrenurkunde. 
Der ale dankte für die ihm zuteil gewor⸗ 
dene rea: Unter Anträge und Mitteilungen 
wurde darüber Klage geführt, daß in verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften des Landkreiſes Beuthen mit 
Polſterwaren hauſiert wird. 

* Einbrecher bei der Arbeit, In der Nacht 
um 17. April wurde verſucht, in ein Schoko ⸗ 
adenge)bäft auf der Poſtſtraße einzu⸗ 
brechen. Die Täter hatten bereits den Eingang 
Ieigelnt, ſcheinen aber bei ihrer Arbei 
geſtört worden zu fein, — In derſelben Nacht 
wurde das Schaufenſter eines Kolonialmaren- 
Blchäfts auf der Dyngosſtraße eingeſchlagen. 
urch die Oeffnung wurden 2 Gläſer Bienenhonig 
und etwa 15 Doſen Delfardinen im Werte von 
10 RM. geſtohlen. — In der gleichen Nacht wurde 
Ee ended eines Radiogeſchäfts 
Ecke Große Blottnitzaſtraße—Hoſpital traße, ein- 
Kilagen. Entwendet wurde nichts, weil die 
äter durch einen Schließer verſcheucht wur⸗ 
den. — In der Nacht zum 18. April wurde in den 
Kindergarten des Caritasverbandes auf der 
Froß⸗Dombrowkaer Str. 27 eingebrochen. Ge- 
ſtohlen wurden Lebensmittel. 

= 


ain, 


agenbauer 


„ Jugendgruppe KDF. Mittwoch um 20 Uhr 
Heſang. — Uhr Gymnaſtik im Fünforgemert 
„ RAD, An Donnerstag, abends 84% Uhr, im 
Sitzungszimmer des Tucherausſchanks. Kaiſer⸗Franz · 
Joſeph⸗Platz, Heſchäftsſitzung, 


E ar ter n 


Freiheitliches 
Bürgertum! 
Beamtenverſammlung der DBP. Gleiwitz 


mit dem Prädikat] 


e n 


r 
` 


* 


Setze Dich zur Wehr! 


Außerordentlich nachteilig habe ſich die Ar- 
beit der Beamtengewerkſchaft ausge⸗ 
wirkt. Ihre Vertreter hätten die Aufgabe, im 
Sinne der gegenwärtigen Regierung zu arbeiten, 
und aus dieſem Grunde ſeien von ihnen Erfolge 
für die Beamtenſchaft nicht zu erwarten. Zu 
der Penſionskürzung bemerkte der 
ner, daß dieſe angefochten und 
Anſicht juriſtiſcher Autoritäten unhaltbar 
ſei. Die Beamtenſchaft müſſe ſich an eine Par⸗ 
tei halten, die das Berufsbeamtentum ſchütz e. 
Die Deutſchnationale Volkspartei ſei im Preußi⸗ 
ſchen Landtag mit Beamtenkräften beſetzt, die 
volles Vertrauen verdienen. Die Periön- 
lichkeit Hugenbergs bürge dafür, daß er, 
der früher ſelbſt Beamter geweſen fei, die Pe- 
dürfniſſe der Beamtenſchaft kenne. 


Juſtiz-Dolmetſcher⸗Oberinſpektor Swientei 
führte dann aus, daß die Notverorönungen einen 
Eingriff in die wohlerworbenen Rechte der Be⸗ 
amten bedeuten. Das Landgericht 3 Berlin habe 
in einem Urteil dahin entſchieden, daß die Not⸗ 
verordnungen aus dieſem Grunde unwirk⸗ 
jam feien. Die Entſcheidung liege nun beim 
Reichsgericht. Die Reichsverfaſſung ge⸗ 
währe den Beamten das Recht, auf eine freie 
politiſche Anſicht und auf freie politiſche Betäti⸗ 
gung. Auch dieſe Beſtimmung habe man in den 
letzten Jahren vielfach nicht beachtet. Der 
Redner ſchloß, indem er erklärte, Deutſchland 
werde national oder nicht mehr fein. Nad- 
dem Stadtrat Viehweger noch einige aus 
der Verſammlung an ihn geſtellte Fragen beant- 
wortet hatte, warb der Leiter der Verſamm⸗ 
Bas für Beitritt zum Nationalen Beamtenſchutz⸗ 
und. 


geſchichte der Nation ſein könne. Jedenfalls habe 
der Staat auch dieſes Mal wieder die f Hwer- 
ſten Kriſen überwunden. Im Anſchluß daran 
erinnerte der Redner an die Zeit des Ruhr ⸗ 
kampfes, erläuterte das Weſen des Dawes⸗ 
und Young- Planes, und erwähnte als größten 
Erfolg die Befreiung der Rheinlande. Die 
Regierung hat es auch fertig gebracht, die 
Bankenkriſe zu überwinden. t 

„Anhand des Programms der NSDAP. zer- 
gliederte der Redner perſchiedene Punkte, die die 
joata le Frage Fein vorgaben, und wies an 
den Zahlen des Reichs. und Preußenetats nach, 
daß bei beſtem Willen weitere Einſparun⸗ 
ge n nicht zu machen feien. Die Tributlaſten, 
ie Hitler abſetzen will, um ſein ſoziales Pro- 
gramm zu finanzieren, treten im Reichsetat gar 
nicht in Erſcheinung. Hitlers Gedanke, zinsloſe 
Staatsgutſcheine Zug um Zug mit dem 
Entſtehen von Werten auszugeben. laſſe ſich nicht 
verwirklichen und müſſe doch wieder zur Inflation 
führen. Die Regierung könne nur ſparen und 
habe dazu den Weg der Notverordnungen be- 
ſchreiten müſſen. Daß dieſe zahlreiche Fehler ⸗ 
guellen enthielten, ſei außer Zweifel. Die 
Wahlen in Preußen ſeien für das große Werk der 
Reichsreform von der größten Wichtigkeit. 
Mit dem Worte Carlyles „Ehre den kleinen 
Minderheiten, wenn fie echt find“, beendete der 
Redner ſeine Ausführungen. 


* Jung KAB,, Gefangsabtellung Mittwoch, pünktlich 
Ahr, a im Gräupnerſtraße, Gefangsabend. 


woch, abends 6 Uhr, einen großen Propaganda; 
mar 12 du — — mit Muſikbegleitung. 

„Staatl. Klaſſenlotterie. Ziehung 1. Klaſſe am 
22./23, April 1992 (Freitag Sonnabend). 


Mikultſchütz 


» Beitandene Prüfung. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion er nerder -= Zwangs- 
nnung beitanden die Gehilfenprüfung die 
ehrlinge Walter Scholtyſſek, Wilhelm Pra⸗ 
della, Nikolaus Sapia, Wi heim Urbain⸗ 


cant und Max Scheja. 


Glotwis 


* Pfarrer Zachlod im Kreisausſchuß. An 
Stelle des verſtorbenen Pfarrers Jendryſik iſt 
laut Feſtſtellungsbeſchluß des Kreisausſchuſſes 
Pfarrer Joſef Zachlod Mitglied des Kreis- 
ausſchuſſes geworden. 

* Hauptverſammlung der Einheitskurzſchriftler. 
Im Geſellſchaftshauſe hielt der Verein ſeine 
Jahreshauptverſamm lung ab und er- 
teilte Rechenſchaft über das abgelaufene Ge- 
ſchäftsjahr. In der feit Gründung beſtehenden 
und nur von geprüften Kurzſchriftlehrern gelei 
teten Vereinsſchule ſind gegen 150 Perſonen in 
der Einheitskurzſchrift aus- und fortgebildet wor- 
den. Die Uebungsabende erfreuen ſich nach 
wie vor des ſtärkſten Zuſpruchs: an 211 Abenden 
ift in fünf Abteilungen in den Geſchwindig ⸗ 
keiten von 60 bis 200 Silben geübt worden. 
Gleichfalls herrſchte bei den monatlichen Preis- 
arbeiten eine rege Beteiligung. Die Zahl der 
fehlerfreien Arbeiten iſt um 45 auf 485 Arbeiten 
geſtiegen. An den beiden Welt ſchreiben Be» 
teiligten ſich 155 Mitglieder. Auch auf dem Ge- 
biete der Jugendpflege iſt viel geleiſtet worden. 
Es fanden u. a. 7 Vortragsabende und 8 Wan- 
derungen ſtatt. Der Verein geht mit 313 Mitglie- 
dern ins neue Geſchäftsjahr über. Die Kaffe 
ſchloß mit einem Beſtand von 156 Mark ab. Der 
Büchereibericht ergab, daß die ſtenogra⸗ 


Die Feinde des Staates sind Deine Feinde. 


Sichere Dir den ausschlaggebenden Einfluß. 
ammle Dich in der 


Deutschen Staatspartei 


Beuthen, 19. April. 

Nachdem der Reichsſiedlungskommiſſar der 
Stadtgemeinde Beuthen zur Errichtung von 70 
vorſtädtiſchen Randſiedlerſtellen ein 
Reichsdarlehen von 175000 Mark bewilligt hat 
und die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen 
haben, daß die Städtiſche Wohnungsgeſellſchaft 
als Träger der vorſtädtiſchen Randſiedlung auf⸗ 
treten ſolle, befaßte ſich der Aufſichtsrat mit der 
Bewilligung der für das Siedlungsvorhaben er ⸗ 
forderlichen eigenen Mittel. Nach den 
Richtlinien des Reichsſiedlungskommiſſars muß 
der Siedlungsträger 200 Mark je Siedlung aus 
eigenen Mitteln aufbringen, deren Tilgung und 


Verzinſung vom Siedler getragen werden 
muß. 
Der Aufſichtsrat ſtimmte der Inbeſtierung 


von 70 X 200 Mark — 14000 Mark zu. da durch 
die vorſtädtiſche Kleinſiedlung die Erwerbs ⸗ 
loſigkeit gemindert und der Lebensunter⸗ 
halt der Erwerbsloſen erleichtert werden ſoll. Von 
den 70 Siedlerſtellen werden 54 an der Großfeld⸗ 
ſtraße und 16 an der Hohenlinder Chauſſee er- 
richtet. Die Auswahl der Siedlungsluſtigen, die 
zu Kameradſchaften zuſammengefaßt ſind, 
iſt von der nach den Richtlinjen des Reichs⸗ 
ſiedlungskommiſſars zuſammengeſetzten Kommiſ⸗ 
ſion inzwiſchen erfolgt. Jeder Siedlerſtelle wird 
eine Ackerfläche von 600—800 Quadratmeter bei- 
gegeben. Die Siedlungshäuschen ſelbſt werden 


Gleiwitz, 19. April. 

Zur Vorbereitung des Verbandestages des 
Reichsverbandes der deutſchen Groß 
ſchlächter und des Fleiſchgroßhandels, der 
vom 2. bis 5. Juni in Hamburg ſtattfindet, 
fand eine Delegiertenverſammlung des Jnter- 
eſſenverbandes der Großſchlächterver⸗ 
einigungen von Oberſchleſien ſtatt. 
Der Vorſitzende, Obermeiſter Powrd so, er⸗ 
ſtattete u. a. Bericht über die Senkung der 
Schlachtgebühren in Oberſchleſien. und ſtellte 
feit, daß der in Gleiwitz, Beuthen und Hinden- 
burg vorgenommene Abbau der Schlachtgebühren 
nicht ausreichend ici. Von den Innungen Beu- 
then und Gleiwitz jeien deshalb bereits ent- 
ſprechende Anträge eingebracht worden, und er 
habe ſich ſeinerſeits durch Fühlungnahme mit 
dem Deutſchen Fleiſcherverband und dem Reichs- 
verband der deutſchen Großſchlächter mit den 
evtl. zu ergreifenden weiteren Maßnah- 
men vertraut gemacht. 

Der vom Reichsarbeitsminiſterium gehegte 


genoſſenſchaften der Lebensmittelbranche zum 


phiſche Bücherei zurzeit 420 Bände zählt und im 


hatte folgendes Ergebnis; 1. Vorſitzender: ſtaat⸗ 
lich anerkannter Kurzſchriftlehrer Alfred Menz. 
ler: 2. Vorſitzender und techniſcher Leiter, 
Lehrer und geprüfter Lehrer der EK. Karl 
Hoenke; 1. Schriftführer: Stenograph Georg 
Meyer; 1. Kaſſenführer: Bankangeſtellter 
Leonhard Hübner; 2. Schriftführer: alter 
Biskup; 2. Kaſſenführer: Verwaltungsober⸗ 
ſekretär Albis Werner; 1. 


Bücherwart: Kläre 
Babing; 


2. Bücherwart: Erna Pieru h; 
Beiſitzer: Dipl.⸗Handelslehrer Kelbel, He- 
rich, Bartoſchek, Haraſta, Notzon, 
Kondziella, Kosmalla. Schwarz. 
Im Anſchluß daran ſind die durch den Vorſtand 
vorgelegten Satzungsänderungen angenommen 
worden. Die Geſchäftsſtelle des Vereins befindet 
ſich nach wie vor bei dem 1. Vorſitzenden, Moltke. 
ſtraße 14. 
erteilt. $ 
„ Die Hundeſteuer genehmigt. Der Be- 
zirksausſchuß hat die vom Magiſtrat er- 
laſſene Hundeſteuer genehmigt. die mit 
dem 1. April in Kraft tritt. Die Steuer beträ 
für jeden über zwei Monate alten Hund 60 Mk., 
für den zweiten Hund 100 und für jeden weiteren 
160 Mark jährlich. Steuerfreiheit iſt vorgeſehen 


Auskünfte werden dort bereitwilligſt 


für Hunde, die zum Schutz tauber, blinder oder [ 


hilfsbedürftiger Perſonen dienen. Führerhunde 
der Blinden, Dienſthunde der Forit-, Polizei⸗, 
Boll- und Reichsbahnbeamten. Für Wach ⸗ 
hunde wird die Steuer auf Antrag auf 6 Mk. 
ermäßigt, jedoch wird für jedes Gr d 
ein Wachhund genehmigt. Die Steuer ift in 
vierteljährlichen Raten an die Steuerkaſſe zu 
entrichten. Sie iſt bis zum 10. des Quartals- 
monats fällig. j ~ 

«Gerüchte um eine Hitlerverſammlung. Es 
geht das Gerücht daß die Hitlerverſamm⸗ 
lung, die am 5 in Beuthen * er 
wurde, ursprünglich in Gleiwitz veranſtaltet 
werden follte. Dieſe Nachricht entbehrt, wie uns 
mitgeteilt wird, jeder Begrüdung. Weder bei 
der Stadtverwaltung noch bei der Flughafenver⸗ 
waltung ſind direkt oder indirekt Anträge 5 
Anregungen dieſer Art eingegangen. 


Grundſtück nur 


Beuthen baut 70 Nandfiedleritellen 


Sitzung des Auffihtsrates der Städtiſchen Wohnungsgeſellſchaft 


Plan einer Zuſammenlegung ſämtlicher Berufs ⸗ 


abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Zuwachs von 5 in d enburg — 
85 Bänden erfuhr. Die Wahl des Vorſtandes * Reichspräſident von Hindenburg dankt für 


im sogenannten Fachwerkbau errichtet. Die 
Ausführung der Bauarbeiten iſt dem Heimi- 
ſchen Handwerk übertragen worden. 

Der Aufſichtsrat genehmigte ferner die Auf- 
nahme eines ſtactlichen Arbeitgeber ; 
darlehens ſowie den Erwerb von pwei Hefi- 
EE b NETTE 


Wahlſchluß am Sonntag 
um 17 (5) Uhr! 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die 
Wahlzeit am Sonntag nicht wie bisher 
von 9 bis 18 Uhr, ſondern diesmal von 8 bis 17 
(5 Uhr nachmittags) feſtgeſetzt wurde. Eine Aus- 
nahme davon machen nur jene kleineren Gemeinden, 
die auch in den beiden Wahlgängen zur Reihs- 
präſidentenwahl ihre Wahlzeit nach den örtlichen 
Vorausſetzungen verkürzten. ak 
CC.. d SESE 
gen Grundſtücken der Gemeinnützigen Baugenoſ⸗ 
ſenſchaft Hindenburg, die zur Zwangsverſteige⸗ 
rung gekommen waren. Zum Schluß erfolgte 


die ſatzungsgemäße Ausloſung von zwei Aufſichts⸗ 


ratsmitgliedern, deren Poſten von der Stadtber- 
ordnetenverſammlung bezw. vom Magiſtrat nen 
beſetzt werden. Fi 


Aktion zur weiteren Senkung 2 
der Schlachtgebühren in 96. 


Zwecke der Geſundung der Berufsgenoſenſchaften 
ſei für das Fleiſchergewerbe eher von Nachteil 
als von Vorteil. Die Verſammlung kam über⸗ 
ein, gegen dieſe Abſicht zu proteſtieren und 
den Verbandstag des Reichsverbandes dafür zu 
intereſſieren. Bekauntgegeben wurde eine Mit⸗ 
teilung des Landesfinanzamtes Oberſchleſien, 
wonach bei den drei Finanzämtern des Indu⸗ 
ſtriegebietes Maßnahmen für eine vollſtändige 
Erfaſſung der Umſätze der auswärtigen 
Viehhändler getroffen ſeien. Die Antwort der 
Reichsbahndirektion Oppeln auf das Erſuchen des 
Verbandes wegen Ermäßigung der Ne- 
bengebühren beim Viehtransport wurde als 
unbefriedigend bezeichnet. Es ollen in dieſer 
Richtung weitere Schritte unternommen werden. 
Bezüglich der Häureaktionsfrage teilte 
der Vorſitzende mit, daß die geplante Verein- 
barung über die Einſtellung der Häuteaktionen 
bei den ſüd⸗ und weſtdeutſchen Verbänden auf 
Widerſtand geſtoßen ift. Auch dieje Frage ſoll 
auf dem Verbandstag in Hamburg eingehend 
behandelt werden. / 


Glückwünſche. Auf das Telegramm des Dber- 
bürgermeiſters Franz, der im Namen der Ein- 
wohnerſchaft den Reichspräſidenten zu feiner 
Wiederwahl beglückwünſchte, iit dem Dber- 
bürgermeiſter ein Dankſchreiben zugegangen, 
in dem der Reichspräſident für die freundlichen 
Glückwünſche der Bürgerſchaft zu ſeiner 
N ae herzlichſt dankt und die beſten Grüße 
ſendet. 


*Nationalſozialiſtiſche Wahlverſammlungen. 
Ueber das Thema „Millionen Arbeiter verlaſſen 
Kommuniſten und Sozialdemokraten und kommen 
u Hitler“ ſpricht am Mittwoch, 20 Uhr, der frü- 
Ders Tſchekaoffizier, Nationalſozialiſt Hoer⸗ 
mann, Wien, im Gemeindereſtaurant Zaborze. 
Am Donnerstag, 20 Uhr, ſpricht im Stadtteil 
Mathesdorf 
Breslau. 


* Vom Lehrerverein. Die letzte Monats- 
verſammlung eröffnete Rektor Len ener 
Lehrer Dempe hielt einen Vortrag über Xer- 
ſchenſteiner, den großen 6 
unter den Pädagogen. Die Zwangs penſio⸗ 
nierung þat fid in Hindenburg viel ſchroffer 
ausgewirkt als in den Nachbarſtädten. Lebhafte 
Ausſprache entwickelte fidh über die vorausſicht⸗ 


der Nationalſozialiſt Schiller. 


Goclheverehrer 


liche Ergänzung der Lehrkörper. Gegen 
die ungeſetzlichen Sonderbeſtimmungen der letzten 
Notverordnung wird Rechtsverwahrung 
eingelegt. Ueber die Sitzung des Kreislehrerrats 
berichtete Lehrer Latzel, über e = 
Lehrer Rudek. Der Vorſitzende gab einen Be⸗ 
richt über die Vorſtandsſitzung des Provin- 
zialverbandes. Herzliche Abſchieds⸗ 
worte wurden Konrektor Anlauf und allen 
ſcheidenden Lehrern zuteil. 4 


Letzte Operettenaufführung. Sean en Uhr, 
gelangt in dieſer Spielzeit zum letzten Male eine 

perette, und zwar „Zigeunerprimas“, 
von Emmerich Kalman, zur Aufführung. Mon ⸗ 
tag, 20 Uhr, wird als letzte Oper in dieſer 
Spielzeit „Der Freiſchütz“ von C. M. Weber 
— nicht, wie im Spielplan angegeben, „Mignon“ — 
über die Bühne gehen. 
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Beim II 


Georg Schaſtok, 


einen 1. 
. Stübner, Georg Fichna: einen 2. 


trag von Aag re 


rr 


Küchenzettel und 
Auslandsware 


Vortrag bei den katholiſchen Frauen 
in Hindenburg 
(Eigener Bericht.) 

. Hindenburg, 19. April. 

Im Bibliothekſaal der 
fand ein Vortragsabend des Katholiſchen 
Deutſchen r ſtatt. Vor⸗ 
ſitzende, Frau Sanitätsrat Nawrocki, 
ſprach über die von 70 Miigliedern vorgenommene 
Beſichtigung der Gleiwitzer Kunſtgie here i, 
dankte dem geistlichen Beirat für die für den 
Frauenbund veranſtaltete Religißſe Woche und 
der Leiterin für die Abhaltung des Seefiſch⸗ 
kurſus. Ueber die Bedeutung des Haus 
gartens für Volkswirtſchaft, Volksernährung 
und Volksgeſundheit ſprach Frau Direktor 
Thiel. Beſonders benachteiligend ſei für 
Deutſchland und ſein Volk, daß ſo unendliche 
Mengen Waren aus dem Ausland einge» 
führt werden. Jede deutſche Hausfrau möge 
endlich begreifen lernen, daß durch ihre 3 


los getätigten Einkäufe ausländiſcher Waren die 
Arbeitsloſigkeit gefördert würde. 
Im letzten Jahre habe Deutſchland aus dem 


Ausland bezogen für 617 Millionen Mark O bit 
und Gemüſe, für 610 Millionen Mark Milch, 
Butter und Käſe, für 513 Millionen Mark Ge- 
treide und Brot, für 616 Millionen Mark Ge- 
flügel und Eier, für 204 Millionen Mark Fleiſch 
und Wurſt und für 35 Millionen Mark Qar- 
tof feln. Die deutſche Landwirtſchaft gehe zu- 
grunde und könne auch nichts von der au 
kaufen. Soweit ſei errechnet worden, daß durch 
dieſe Gedankenloſigkeit allein 1 Million deutſche 
Arbeiter brotlos wurden. 

Es folgte eine rege Ausſprache, 
auch Warrer. 300 0 1 beteiligte. 
teilte Frau Sanitätsrat Dr. 


an der ſich 
Zum Schluß 
Nawrocki mit, 
demnächſt ein verbilligter Kochkurſus abge⸗ 
werde. Frau Rektor Hanke nimmt die 
Anmeldungen entgegen. 


Ratibor 


a 2 Stenographenverein Ratibor 1887. 
f Verbandspreisrichtig⸗ und amd 
ben rn folgende Mitglieder Reih 
Verkehrsſchrift einen 1. Preis Ewald 
Knoblich, Joſef Kotzian, Alfred Langer, Rudolf 
Stübner, Georg Fichna, Ludwig Michalſti, Alfred 
Miketta, Konrad Seidel, Walter Soffner, Greta 
Biota, Joſef 50 5 ilde Adelt, Helene Berg, 
Urfula Czogalla, Edeltraut Czogalla, Anny Du- 
det, Erich Franiba, Lotte Gawantka, Otto Gold- 
mann, Anny Hippel, Max Hrzibek, Be 
Jaket: einen 2. Preis: Wilhelm Kreiſe 
Adelheid Juraßen einen 
Fritz Mayer. In , Sanai 
Preis; Ewald Knoblich, dolf 
reis: Jo⸗ 
e inen 3. Preis: 


3. Preis: 


ſef Kotzian, 1 1 8 Langer; 
Ludwig Michalſki. 

* Oſtkundgebung der Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier. Die Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier veranſtalte⸗ 
ten eine Oſtkundgebung, die mit einem Bor- 

ſchulleiter Mosler eröffnet 
wurde. Der Redner zeigte an Hand von Licht⸗ 
bildern die Geſchichte des deutſchen Oſtens 
auf. 1. Vorſitzender Lehrer Krömer ging nach 
Worten des Dankes an den Redner auf die Me- 
melfrage ein, um der Leiden und der Verſkla⸗ 
vung der deutſchen Brüder und Schweſtern im 
3 zu gedenken. An die Ae 
Reichsbehörden wurde eine Entſchließ u 
gerichtet, die fordert, daß die Reichsbehörden bei 
den internationalen Verhandlungen alles tun 
mögen, um im Memellande die Zeit der 
eee für alle Zeiten zu beenden. 
Schachvereinigung. Zu den Gaukämpfen 
En ſich die 1 der Schachvereine 
„Lasker“ und „Rechte Oderſeite“ Mitt 
woch um 20 Uhr im Klublokal der Rechten Oder ⸗ 
ſeite — Gaſthaus Marzinek, Boſatzer Straße 
Nr. 57. Geſpielt wird an 6 Brettern. 
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Umfangreiche Perſonalveränderungen 
an Hindenburger Schulen 


(Eigener 


Hindenburg, 19. April. 


In den durch Verſetzungen von 33 Volks⸗ 
ſchullehrenden in den Ruheſtand bezw. durch 
Ueberweiſungen freigewordenen Stellen werden 
ſeit Schulbeginn nach den Ofterferien folgende 
Schulamtsbewerber und -bewerberinnen 
auftragsweiſe und vpertretungsweiſe beſchäftigt: 
Schulamtsbewerber Viktor Pin dur aus Kop⸗ 
pinitz an Schule 1, zurzeit Blücherſtraße. Felix 
Volkner aus Hollenau (Glatz! an Schule 1, 
Blücherſtraße. Alfred Rudek aus Hindenburg 
an Schule 1, Blücherſtraße. Walter Gola aus 
Rolittnitz an Schule 3, Friedhofſtraße. Wilhelm 
Cedzich aus Tellsruh an Schule 5, Kolonie⸗ 
ſtraße. Robert Ottinger aus Oppeln an 
Schule 5, Rolonieitraße. Kurt Wiercioch 
aus Breslau an Schule 6, Schulſtraße. Franz 
Bartſch aus Grünberg an Schule 6, Schul⸗ 
ſtraße. Fritz Globi aus Schweidnitz an 
Schule 8, Beſenſtraße. Johann Hauptſto 
aus Neupelershain an Schule 11, Hochbergſtraße. 
Robert Knopki aus Jordan (Frankfurt) an 
Schule 13, Galdaſtraße. Alfred Rewig aus 
Solarnia an Schule 13, Galdaſtraße. Dorothea 


Roeſener aus Hindenburg an Schule 15, 
Zedlitzſtraße. Reinhold Steuer aus Hinden- 
burg an Schule 14, Zedlitzſtraße. Johannes 


Franke aus Breslau an Schule 21, Burchardi⸗“ 
ſtraße. Franz Szafarezyk aus Berlin- 
Weißenſee an Schule 24, Friedrich ⸗Wilhelm⸗ 
Straße Hubert Wosnitz ka aus Hindenburg 
an Schule 26, Salzbrunnſtraße. Richard 
Shmist aus AltWaltersdorf an Schule 25, 
Brojaſtraße. Hurt Scholz aus Breslau an 
Schule 24, Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße. Otto 
Tiralla aus Polsnitz (Waldenburg! an 
Schule 35, Mathesdorf. Johann Halfar aus 
Groß Döbern an Schule 36, Hilfsſchule. Weitere 
Einſtellungen von Vertretungskräften durch die 
Regierung in Oppeln ſtehen bevor. 

Die Schulamtsbewerberinnen Gertrud Woit⸗ 
zik, Schule 24, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, und 
Magda Salewiti, Schule 32, Beuthener 


g IXehrer 


Bericht) 


Straße, ſind rückwirkend zum 31. März aus 
ihren Vertretungsftellen abberufen worden. 
Hierfür ſind die älteren Prüfungsjahrgängen 
angehörenden Schulamtsbewerberinnen Luzie 
Knappik und er Santos, letztere mit 
Ueberweiſung an Schule 13, beide aus Beuthen, 
eingeſtellt worden. Der Schulamtsbewerber Hers 
mann Wronna, der als Hilfslehrer aus 
Oppeln überwieſen worden ift, wird in der 
Schule 17, Dorotheenſtraße, beſchäftigt. Der 
Lehrer Stephan Schweda von der Schule 13, 
Galdaſtraße, wurde in eine freie Stelle an der 
Hilfsſchule 36, Kronprinzenſtraße, überwieſen. 
Ferner wurden auf ihren Antrag zur Abkürzung 
des Schulweges vom 1. April ab überwieſen: 
Lehrer Erich Lamche von 7 8 an Schule 35, 
Mathesdorf. Lehrer Erich Kaluſche von 
Schule 25 an Schule 9/10, Kronprinzenſtraße, 
mit vorübergehender Dienſtleiſtung an Schule 11. 
Max Linke von Schule 35 an Schule 4, 
Blücherſtraße. Lehrerin Marta Myrtek von 
Schule 12 an Schule 32, Beuthener Straße. 
Lehrer Waldemar Büne mann 11 Schule 24 
an Schule 22, Turnerweg. Lehrer Max Krauſe 
von Schule 24 an Schule 19, Redenſtraße. Lehrer 
Joſef Hruſchka von Schule 9/10 an Schule 25, 
Brolaftraße. Ferner wurden an 10 früheren 

Schulen zurücküberwieſen: Lehrer Theodor W y - 
lezol von Schule 35 an Schule 9/10, Kron⸗ 
Fe Lehrer Emanuel Langer von 
Schule 13 an Schule 3, Friedhofſtraße. 
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74 Fahre Freiwillige Feuerwehr 
Ratibor 
(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 19. April. 

Montag abend hielt die Freiwillige Feuerwehr 
Ratibor I ihre 74, Jahresverſamm lung 
ab. Branddirektor, Stadtälteſter Jelaff ke, er- 
öffnete die Verſammlung und begrüßte den Dezer- 
nenten, Stadtrat Dr Kreis, die Stadträte 
Kammer und Cludius und Generaldirektor 
Tauche. Den langjährigen Mitgliedern, Brand- 
inſpektor Vogt und den Feuerwehrleuten 
Barid und Ronczka wurde das Feuerwehr- 
Ehrenzei ich en für 40jährige Dienſte aus- 
gehändigt. Das gleiche Ehrenzeichen für 25jäh⸗ 
rige Mitgliedschaft erhielten die Mitglieder 
Saitzik und Caut. Zu ſtellvertretenden Brand- 
meiſtern wurden Hauſchild und Kulik, zu 
Oberfeuerwehrleuten Vogt und Strahler 
ernannt. Mit dem zweiten Winkel wurden 
Manderla und Fleiſcher ausgezeichnet. An 
Stelle des inzwiſchen verſtorbenen Schrift- 
führers, Gaswerksdirektors Amelang, erſtat⸗ 
tete Oberingenieur Kühn den Jahres- 
bericht. 

Im Anſchluß an eine Großübung wurde 
die Berufsfeuerwache als Berufsfeuerwehr 
anerkannt und der Führer der Berufsfeuerwehr, 
Oberbrandmeiſter Vogt, zum Brandinſpektor er- 
nannt. Die Feuerwehr beteiligte ſich am Pro- 
vinzialverbandstag in Neiße und am Gaskur⸗ 

ſus in Beuthen. Durch die Mithilfe der Sozie⸗ 
hät ift es möglich geweſen, einen Schaumgene⸗ 


Der Lehrer Adolf Ruf von der Schule 910, Pa tor mit Aus rüftung anzufcaffen, um 
Kronprinzenſtraße, kam zur vorübergehenden an ierige Brände wirkſam kämpfen zu 
Dienſtleiſtuna an die Schule 4, Blücherſtraße. können. 


In die freie Konrektorſtelle mit Stellenzu age an 
der 20klaſſigen Peſtalozziſchule 9/10 n 
wurde der dienſtälteſte Konrektor Huchw end 
von Schule 13, Galdaſtraße. 

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat erneut enbfchie ; 
den, daß die widerrufliche Beurlaubung der 
Schulkinder bis zum Ende der Schulpflicht zur 
Zuſtändigkeit der Schulräte gehört. 


EEE ITS ZITIERT TELLER ESSENER 


„ Bon Stadttheater. Heute, Mittwoch. wird 
das Luſtſpiel „Ständchen bei Nacht“ wie⸗ 
n derholt. Donnerstag wird die Bauern⸗ Komödſe 
„Kater Lampe“ wiederholt. 


Leobſchütz 


* Neue Meiſter. Die Meiſterprüfung 
Jaben beitanden: im Schmiedehandwerk R. 

link, Bauerwitz, im Tiſchlerhandwerk Miſ⸗ 
ſionsbruder A. Muh! er bon der Ordensnieder⸗ 
laſſung der Pallotiner in Katſcher. 

* Stenographen⸗Verein „Stolze⸗Schreu“. 
Der Verein hielt feine ee alverjamm- 
lung ab. Von Mitgliedern PARTS im vergan⸗ 
genen Geſchäftsjahre bei Wettbewerben 2 erſte, 
2 zweite und 1 dritter Preis errungen werden. 
Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 


Groß Straßlitz 


* Generalverſammlung der Schü 
Anſchluß an das 5 gie] iepen der 
Schützengilde fand die Jahreshauptver ⸗ 

ſammlung im re ſtatt, die Schützen ⸗ ne 
meiſter Lazar eröffnete. An Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Dreßler, der ſein Amt wegen Krank⸗ 
heit niedergelegt hatte, wurde Klempnermeiſter 
Bardtfeld zum Schießmeiſter gewählt. Als 
Vertreter für den in Kreuzburg ſtattfindenden 


engilde. = 


zar, Kaufmann Grieger, Baumeiſter Joſaf, 
als Vertreter Baumeiſter Hagen und Förſter 
Zylka gewählt. 

* Kath. Lehrerverein. Der Kath. Lehrerverein 
hielt eine arbeitsreiche Sitzung ab; in der Lehrer 
Pieſoſchek über die Verhandlungen und die Gau⸗ 
ſitzungen berichtete. Beſonderes Intereſſe fanden 
die Ausführungen über die Junglehrer ⸗ 
hilfe. Lehrer Kreuzer entwarf einen Ar» 


[beitsplan über „Evolutionäre Umgeftal- 


Mit Torpedobooten 
im Engliſchen Kanal 


Bon Ewald Wandraſch, Gleiwitz 


Ein oberſchleſiſcher Torpedobootsmann erzählt 
von einer nächtlichen Kriegsfahrt in den Engli- 
ſchen Kanal, den in den Kriegsjahren neben den 
U. Booten auch die Torpedoboote manchmal un» 
ſicher machen konnten. 


Nun waren wir alſo wieder einmal in den 
engliſchen „Hoheitsgewäſſern“. An Deck gingen 
allerhand Gerüchte um über das Ziel unſerer 
Fahrt, und die Kameraden, die von der Brücke 
kamen, brachten immer neuen Stoff für Vermu⸗ 
tungen mit. Erſt hieß es, wir ſollten bis zur 
Handelsſtraße England Holland vorſtoßen, 
dann wurde die Themſemündung als Ziel 
genannt und ſchließlich gar die Doverſtraße. 
So ift es immer bei Vorſtößen: felten weiß man 
das Ziel, und da iſt der Phantaſie ein weiter 
Spielraum gelaſſen, die dann auch üppig ins 


Kraut ſchießt. 


Ein prächtiger Sternenhimmel erfreute uns 
und erleichterte zugleich das Navigieren. Freilich 
hat ſo eine ſichtige Nacht auch ihre Nachteile, 
gerade für Torpedoboote. Zum Torpedoangriff iſt 
größte Dunkelheit viel vorteilhafter; unge- 
ſehen muß man ſich möglichſt nahe an den Gegner 
heranſchleichen können, dann hat man größere 
Treffſicherheit. Gegen 11 Uhr waren wir über das 
Ziel unſerer Fahrt klar. 


Ein Bootsmannsmaat, 


der von der Brücke kam, ſagte, daß wir uns auf 
dem Breitegrad von South Foreland be⸗ 
fänden. Es war gut, daß er, der früher als Ma- 
troſe auf Handelsſchiffen gefahren war, uns gleich 
ein genaueres Bild entwerfen konnte. Unſere 
Schulkenntniſſe reichten nicht mehr bis zu dieſem 
Zipfel an der engliſchen Küſte. So aber bekamen 
wir den ſchönſten Vortrag zu hören, daß wir ſo⸗ 
eben zwiſchen den Goodwin⸗Sänden und Gut Ruy- 
tingen paſſiert ſeien und uns nun anſchickten, in 
den „Engliſchen“ Kanal einzudringen. Dabei muß⸗ 
ten wir zunächſt durch ein Gebiet, das nach Zei⸗ 
tungsmeldungen mit Minen vorzüglich geſpickt 
ſei. „Alſo dicke Luft!“ meinte einer. Plötzlich 
tauchen im Dunkel vor uns abaeblendete Fahr- 
zeuge auf. Im Augenblick hat die Alarmglocke 
alle Mann auf ihre Poſten gerufen. Wir nähern 
uns der erſten S Sicherungskette von Wacht⸗ 
booten, die die Emfahrt in den Kanal bewachen 
ſollen. So ſehr ſcharf ſcheinen die Geſellen ja 
nicht Ausſchau zu halten, fie laſſen uns unbe» 
merkt bis zu geringer Entfernung herankom⸗ 
men. Wir freuen uns, daß uns gerade dieſe 
heimtückiſchen U⸗Bootfallenſteller als die erſten 
vors Rohr kommen. 

„Vorderer Scheinwerfer klar!“ Der 
zitternde weiße Lichtſtrahl ſpringt von der Höhe 


wurden Schützenmeiſter La» Dr. 


tung der Landſchule“. Zum Schluß ſprach 


Lehrer Niewalda, Blottnitz über das Thema: 


Den Kaſſenbe richt erſtattete Schmie ⸗ 
lors. Gewählt wurden zum Schriftführer Ober ⸗ 
ingenieur Kü h n, zu Kaſſenprüfern Manderla. 
und Schön wälde r. In den Vorſtand wurden 
hinzugewählt Fleiſcher und Hein rich. Die 
Verſammlung beſchloß, am 4. Mai den Flo⸗ 
rianstag zu feiern. Generaldirektor Tauche 
hielt eine Anſprache, in der er auf die Notwendig. 
keit des Zuſammenarbeitens mit der Sozietät 
hinwies. Branddirektor Jelaffke widmete 
dem aus dem aktiven Dienſt der Feuerwehr aus- 
ſcheidenden Simon Worte der Anerkennung 


„Kinderfreundebewegung“. für ſeine 50jährige Tätigkeit und ſchloß die 
; Verſammlung. 

Neuftadt . TELLER RER 
* Langwierige Lebens rettung. Ein Fräulein 


lia dieſe 


ſuch von Freundinnen. 
loſſen 


erwartete den 
eintrafen, fanden ſie die Tür perf 
und fanden keinen Einlaß. Sie bemerkten ihließ- 
lich Gasgeruch und vexanlaßten, daß die 

gufgebrochen wurde. Tatſächlich herrſchte in Ber 
Gas, und = 1 te 2 e 157 


Heiße 


k 1 & pT Firmung traf Kardi- 
nal Fürſterzbiſcho Bertram hier ein. Die 
Stadt hatte aus hüten Anlaß ein feſtliches Ge⸗ 
wand angele ept, überall grüßte friſches Grün, am 
Breslauer Torturm war eine Ehrenpforte 
errichtet. Als der Biſchof vor der Jakobuskirche 
eintraf, wurde er ea von Ober eee 
r. Franke in Neiße, der früheren Biſchofs⸗ 
ſtadt, willkommen geheißen. Einem Kinde, da 
dem Kardinal einen Blumenſtrauß überreichte, 
widmete der Kardinal ein Büchlein. An der 
Pforte des Jakobusdomes richtete Kanonikus Dr. 
Wawra Begrüßungs worte an den en Gaſt. 
Nachdem noch Skadtälteſter, Bankier er 
namens der katholiſchen Pfarrgemeinde Kardinal 
Bertram willkommen geheißen hatte, fand ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Kardina 
Fürſterzbiſchof Bertram die Anſprache hielt und 
den ſakramentalen Segen erteilte. 


der Maſten nieder, ſucht taſtend einen Augenblick: 
ſchon hat er ſein Ziel. In dem Lichtkegel erſcheint 
einer der Bewachungsdampfer. Salve! Krachend 
ſauſen die Granaten zum Feind, bohren ſich in die 
Schiffswand, reißen klaffende Löcher, entfachen 
Brände. Ueberall ſuchen ſich die Boote jetzt ihr 
Bil, jedes ein anderes. Nach ein paar Salven iſt 
die erſte Bewachungslinie vernichtet. Bei den 
meiſten war es ein kurzer Kampf. Durch die 
Löcher ſchoß gurgelnd das Waſſer, füllte die 
Räume und riß die Schiffe in die Tiefe. Wenige 
Menſchen konnten gerettet werden. die meiſten 
Geretteten ſtammten von einem großen Fahrzeug, 
anſcheinend dem Führerboot, das in der Ba 
lichterloh brannte. Bald griffen die Flammen 
weiter, das ganze Vorſchiff ſtand in Flammen: 
gleich einer lodernden Fackel trieb es auf dem 
Waſſer dahin. Scheinwerfer taſten über das 
Waſſer, ſuchen die über Bord geſprungenen Men- 
ſchen. Eine Salve noch in die Waſſerlinie, das 
ſiebente Schiff ift geſunken 
Bei der zweiten Bewachungslinie dasſelbe 
Bild. Einige der Vorpoſtenboote, denen wohl das 
Krachen der Geſchütze nicht geheuer vorgekommen 
fein mag, eilen, fo raih fie können, der Kü ſte 
zu. Nachgeſandte Granaten beſchädigen noch eine 
Reihe. Die noch vor Anker auf ihrem Poſten 
liegen, erleiden das Schickſal der erſten Boote. 
Weiter geht es in den Kanal hinein. Fol ke⸗ 
ſtone wird paſſiert. Ein größerer Dampfer wird 
Warm Feuerſchiff. Ein größerer Dampfer wird 
angehalten. Es iſt der Transbportdampfer 
„Queen“. Die Beſatzung bekommt Zeit zum 
Ausſteigen, dann wird auch „Queen“ verſenkt. 
Zahlreiche Schiffe, denen wir begegnen, tragen 
das Rote Kreuz. Sie werden wohl die zahlreichen] g 
Verwundeten der Sommeſchlacht aus den 
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Oppeln 

* Ehrung für Gartenbau- Ober inſpektor Ulbrich. 
Dipl. Gre eser de ul rich konnte 
fein 40jähriges Dienſtjub iläum be 
en. Dem verdienten Förderer der Gartenbau- 
kunſt merke durch die Fachgruppe des Oberſchle · 
nischen Ga rtenbaupereins, deſſen Vorſitzender der 
„ ein Ehren abend bereitet. Vom 
eichsverband Deutſcher Gartenbauvereine waren 
Gartenbaudirektor Hanel, Breslau, und von 
der Focke unge des Verbandes Gartenmeiſter 
iede! erſchienen. Vom Provinzialverband 
würdigten Rektor Kosler, Ratibor, pa Natur- 

Burſitzki 


Tve Regierungsin ektor 
heilverein Regierungsinſp a ab 


von der Fachgruppe Gartenmeiſter 
Se des Jubilars. 

Amts. und Landgerichtsrat ernannt. 
Am c ericht Oppeln wurde Gerichtsaſſeſſor 

Ehuchuf! zum Amts- und Landgerichtsrat 
ernannt. 

* Aus dem Innungsleben. Die Schuhmg 
unter Vorſitz ihres O Aan 
ihre Quartalsverſammlung 
ah. Nach dem Bericht über die Tätigkeit der 
Innung durch Schittkowitz ſchilderte der 
Vorſitzende die allgemeine Lage im Schuhmacher ⸗ 
handwerk. 

Vom 8 
lungstage der am Montag beginnenden Schwur⸗ 
geriätsperinde am Landgericht Oppeln 
wird wegen verſuchten Totſchlags und 

einſchaftlichen Nun 0 geger gegen den Gri- 
pe arbeiter Viktor Nam ralh Schewko⸗ 


überfüllten d einen Augenblick; J überfüllten franzöſiſchen Lazaretten nach England 
bringen. Vielleicht auch einiges ſonſt nebenher. 
Die Kapitäne mögen recht erſtaunte Geſichter ger 
macht haben, als fie mitten im Kanal von bente 
ſchen Torpedobooten beleuchtet wurden. 

Kurs Cap Gris Nea und Boulogne. 
Bewachungsdampfern fern vor der franzöſiſchen 
Küſte geht es nicht beffer als ihren Freunden 
vor der engliſchen. Auf dem Rückmarſch in die 
Doverſtraße laſſen ſich ein paar Zerſtörer 
ſehen. Endlich! Unſere Salven ſitzen nicht ſchlech⸗ 
ter als bei den Wachfahrzeugen. Ein Zerſtörer 
mit drei Schornſteinen ſinkt durch Artilleriefeuer, 


Zwangsinnung hielt 
8 Smiatek 


Am erſten Verhand- 


d | bald darauf ein zweiter. Zwei andere ſuchen nach 


gut ſitzenden Treffern ihr Heil in der Flucht. 
Ein großer Zerſtörer mit vier Schornſteinen wird 
von einem Torpedo getroffen, eine hohe Feuer- 
ſäule ſteigt empor, weithin ſichtbar. Bei Sonth 
Foreland ſoll er auf den Grund geſetzt worden 
ſein, wie die engliſche Admiralität ſeinen Verluſt 
umſchreibt. Da nach längerem Kreuzen in der 
Straße von Dover⸗Calais ſich kein Fahrzeug 
mehr ſehen läßt, gibt der Kommandeur den Be⸗ 
fehl, den Rückmarſch anzutreten. 

Der Heimweg war feine Vergnügungsfahrt. 
Auffriſchender Wind in den Morgenſtunden 
brachte Seegang, das war kein Spaß nach der 
anſtrengenden Nacht, wo jeder ſcharf auf dem 
Poſten ſein mußte. Durch den engliſchen Bericht 
erfuhren wir, daß zwei unſerer Boote durch Are 
tillerie beſchädigt jeien. Wir ſuchten lange und 
eingehend nach den Spuren. Da wir keine fanden, 
ſchloſſen wir, daß der Vizeadmiral Bacon ſeine 
e mit Gummigranaten ausaerüſtet hat: 
Und dann stehen wir bis heute noch vor dem Nät- 
ſel, welche zwei von unſeren Booten auf Minen 

elaufen find und wo ſich dieſe Schauergeſchichten 
e haben. 
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Kleingartenſiedlung in Groß Gtrehlitz 


Verlegung des Biehmarktplatzes — Wegeinſtandſetzung 
[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 19. April. 

Für die geplante Kleingartenſiedlung 
in der Feldmark Lipitſche hat ſich eine größere 
Zahl von Bewerbern gemeldet. Nach Be⸗ 
endigung der Grundſtückstauſchverhandlungen iſt 
am Montag, dem 18. 4. 1932 mit den Arbeiten be- 
gonnen worden. Das etwa 18 Morgen große Ge⸗ 
lände erhält eine 1,50 Meter hohe Umwehrung 
von Maſchendraht, mit deren Aufſtellung begon⸗ 
nen wurde. Im Anſchluß daran wird das Ge⸗ 
lände aufgeteilt und die Bepflanzuna vorge⸗ 
nommen. Die Waſſerleitung ſoll im Wege des 
freiwilligen Arbeitsdienſtes verlegt werden. 

Als zweiter Plan iſt die Herrichtung des 
Viehmarktplatzes auf dem Dietrichſchen 
Gelände in Angriff genommen worden. Die Ar⸗ 
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witz, den Bürvangeſtellten Oswald Roy aus 
Groß Strehlitz, den echaniker Ziaja aus 
Gleiwitz und den Arbeiter Viktor Poſieke aus 
Keltſch verhandelt werden. 


„ Werbeturnen des Männerturnvereins. Der 
zweite Frauen⸗Werbeturn⸗Abend des Männer- 
Turnvereins ſtand unter dem Motto „Frohe 
Menſchen“. Nach einem Vorſpruch von Frl. 
Schramm nahm 1. Vorſitzender, Amtsgerichts⸗ 
rat Dr. Ha al e, das Wort, um auf die Beden- 
tung der Deutſchen Turnerei hinzuweiſen Das 
Programm umfaßte Uebungen mit dem Medi- 
zinball, Sprünge am Bock, Uebungen am 
Barren, Hindernisturnen, zweckmäßige Gym ⸗ 
naſtik, Sing- und Volkstänze und als Abſchluß 
Bewegungschöre der Turnerinnen. 


* Generalverſammlung des Navallerievereins. 
Unter Vorſitz von Stadtoberinſp. Tſchimpke 
Den der Kavallerieverein feine Generalver⸗ 

ammlung ab. Der alte Vorſtand wurde 
wiedergewählt. 


Rekrutenvereidigung 
beim 11. (Preuß.) Reiter⸗Negiment 


Neuſtadt, 19. April 

Heute legten 65 Rekruten auf den Degen 
des Offiziers den Eid ab, unter ihnen 15 Difi- 
ziersanwärter der 2. Kavallerie⸗Diviſion. Unter 
den Vereidigten befand ſich auch der Erzherzog 
von Sachſen Weimar, der in Bres 
Dienſt tun wird. Von dem mit der Kriegsflagge 
und mit zwei Stahlhelmen geſchmückten Feld ⸗ 
altar hielten zunächſt Erzprieſter Hübner 
und Paſtor Hirſchfelder Anſprachen, in 
denen ſie den Rekruten die Bedeutung des Eides 
vor Augen führten, worauf. die Eidesleiſtung 
erfolgte. Darauf wandte ſich Oberſt und Regi- 
mentskommandeur Schwantes an die Ver⸗ 
pflichteten und hieß ſie als Soldaten der Reichs- 
wehr willkommen. Mit dem vom Trompeterkorps 
geblaſenen Deutſchlandlied fand der feier⸗ 
liche Akt ſeinen Abſchluß. 


Ziegenhals ohne Kurkonzerte 


Ziegenhals, 19. April. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen, im kommen⸗ 
den Sommer keine Kurkonzerte mehr zu 
unterhalten. Auch ein Zeichen der Zeit! 


Stellen⸗Angebote 


Jüngere 


Krankenschwester 


od. Pflegerin für die 


Rahm, v. 13—21 Uhr der wirtschaftlichste 


Beuthen 
„Kriminalreporter Holm“ in den Kammer⸗ 
Lichtſpielen 

Die ſpannende Handlung dieſes Filmes iit * über · 
wiegenden Teil in ein großes, vornehmes inter. 
fporthotel gelegt. Es ift ein Detektivfilm, 
in dem ein Kriminalreporter den Detektiv gibt, der die 
berufsmäßigen Kriminaliſten mit feinem Spürſinn über» 


beiten ſollen ſo gefördert werden, daß der am 12. 
Mai ſtattfindende Viehmarkt bereits auf dem 
neuen Platz abgehalten werden kann. Der Platz 
wird durch hölzerne Barrieren abge⸗ 
ſperrt und erhält einen Zugang von der Gym- 
naſialſtraße. Die Ausfahrt erfolgt durch den Hof 
der Brauerei Dietrich nach der Krakauer Staße. 
Im Wege der Pflichtarbeit ſoll fernerhin 
der erſte Teil des Oſchieker Weges, beginnend am 
neuen Schlachthof, Stadtteil Adamowißtz. ine 
ſtand geſetzt werden. Das Stein material, 
das von dem Ziegeleibeſitzer Gawlik in aner⸗ 
kennenswerter Weiſe unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt worden ift, wird auf Loren von dem in der 
Nähe gelegenen Steinbruch an die Verwendungs⸗ 
ſtellen herangefahren. 


„Das Schweigen im Walde“ in den 
Thalia⸗Lichtſpielen 


der 
nomigen Roman von Ludwig Ganghofe 
wunde, bildet eine in reizvoller Hochgebirgswelt e 
Voll quälender Zweifel über feine Verlobte 


Großſenders im Juli? Bae ber atue gibt im fein dn e . a 
pri Sache werden. Diefes M n gewi 


Oppeln, 19. April. i md er i 
Der neue ſchleſiſche Großſender if. 3 . gelingt es, 


wie wir erfahren, im Bau bereits jo weit fort- |% — rat Gral 
geſchritten. daß er neben den neuen Großſendern 
in Leipzig und Frankfurt a. M. bereits im 
Juli in Betrieb genommen werden ſoll. 
Im Auguſt folat dann der Großſender in 
München und bis Ende des Jahres die Sen- 
der in Berlin und Hambura, ſodaß An- 
fang 1933 Deutſchland insgeſamt über zehn 
Großſender verfügen würde. 


Stadttheater Ratibor 


Emil Roſenow: „Kater Lampe“ 
Naturgliſtiſche Zuſtandsmalerei, die an Haupt. 
manns „Biberpelz“ erinnert und deren Zeit 
heute eigentlich vorbei iſt. Doch findet dieſe Ro- 
mödie immer noch freundlichen Beifall, weil die 
lebensvollen Typen kleiner Leute ins All- 
chliche erhoben find und das 


Wie eine Katze die größten Verwicklungen in 
einem kleinen Dorfe des e verurſacht, 
5 der beglückend heitere Inhalt. 


Inbetriebnahme des ſchleſiſchen 


helm Dieterle, 


8 Das Beiprogramm pannende 
nfationsfilme „Zeugen geſucht“ mit Eddie Polo 
und 1 Kara wanenführer“ mit gen May ; 
nard. 


„Der Fremdenlegionär” in der Schauburg 
Neben dem Kriegs⸗Tonfilm „Niemandsland“ 
wird der künſtleriſch wertvolle Bilditreifen „Der Frem. 
denlegionär“ aufgeführt. Die bekannten . 
proe Flucht zur Legion, unerträgliches Schickſal 
es Legionärs, Heimweh, Defertion, Tode . 
gnadigung Zwangsarbeit, 
mat find feſſelnd dargeſtellt 
r franzöſiſchen Fremdenlegion. Der 
nterläßt einen nachhaltigen Eindruck. Guſtav 2 
ich, Oskar Marion, Dorothea Wieck und 
bebannteſten Namen, die dem Legionärs · 


„Leichtſinnige Jugend“ im Palaſt⸗Theater 

Der Tonfilm „Leichtſinnige Jugend“, in 

dem Kamilla Horn die Hauptrolle ſpielt, behandelt das 

BEE eines verwöhnten jungen ns, das wegen 

ffiger Tötung eine Gefängn s ſtrafe ab 

en Ein Zuſammenſtoß ſchen einem 
Auto und dem Motorrad eines ch 


J A bildet einen i Höhepunkt des Filmes. Es 

geſchloſſene Wirkung zuſtande kam. Für die h ; 
ian [mehrfachen Paujen „entichäbigten een. o 
milieuechte Bühnenbilder. Den  Banerngutd- | Liebesf mit Camilla Horn —.— u den ſchön · 
beſitzer und Gemeindevorſtand in Nöten Ermiſcher, | ten Sea In den n n fieht man 
der ſich lächerlich macht, charalteriſiert Karl Rilla, Alfred Geraſch, Hertha von da 
Streng ſehr überzeugend der pfiffig und ver-| gen und u. s = ATA rg en 
bredt. 10 biſſige rau Ermiſcher war Claire Deyers und „Die Liebe der Brüder Rott“ 


mit Olga Tſchechowa. 


„Peter Voß, der Millionendieb“ im Deli⸗ 
Theater 
Die Grund des Films, nach der ein jun 
Bankkaſſierer lee Bank dadurch er daß er m — 
nicht vorhandenen Millionen durchgeht etwas 
y Dodd des 


ept, 
ktuelles. Aus dem Meiſterdetektiv 
Romans „Mann ohne Namen“, nach dem der 
allerdings eine komiſche Figur. 
der Millionendieb“ bringt ein 


gedreht iſt, wurde 

ie Plus mit ſich. Mußte man bei der ſtummen 
ilmfaſſung auf der Jagd um die Welt mit 

einem ſtummen Anſchauungsunterricht fremder Länder 

und Völker vorlieb nehmen, ſo erleben wir in dieſem 

neuen Film die ganze Echtheit dieſer Weltreiſe. Wir 

hören und ſehen die Schwarzen und Braunen, lernen 


Sobzilk⸗Pfrötzſchner und die ee 


N 


bührt wieder Arthur Ziegler für feinen bere 
trottelten Gemeindediener, eine echte Zillefigur. 
F. 


vollautomatisch 


Berndt und Rina Marfa find bie 1 — 4 
ie n 


Was der Film Neues bringt 


ihre Sprache kennen, ihre Gebräuche und ihre Muſik. 
Wir fühlen mit ihnen die Erregung der . be 


Alice Treff beſtreiten Paul Hörbiger und Ida 
Wü ſt den Hauptteil des Erfolges. 


Gleiwitz 
Gaſtſpiel der Fratellinis in den UP. 
Lichtſpielen 


aben Welt. 
ift es nicht zu vedwundern. daß die erſten 
Vorstellungen bereits ſehr ſtark beſucht waren. Sowoh 
auf muſtbaliſchem Gebiet als auch als Komiker und 
Artiſten vermögen die drei Fratellinis ausgezeichnet zu 
unterhalten, und immer wieder unterbricht ſtarker Bet- 
fall ihre Darbietungen. Ihre Kunſtſtücke find fo 
Bei aufeinander abgeſtellt und wickeln ſich To 

t 


ab, daß die Stunde ſehr ſchnell verrinnt. Der 
Imteit bringt ein Luſtſpiel „Was kleine Mäb- 
en träumen“, einen Muſi Im mit einer vecht 


heiteren Handlung. 
„vonne“ in der Schauburg 


Ein neuer Tonſium mit Greta Garbo zeigt 


außerordentlich feinem Empfi 
kung. Der Film ift in engliſcher Spra 
aber durch deutſche 


„Zwei in einem Auto“ im Capitol 
Dieſer Film, der vorher in den UP. ⸗Lichtſpielen Lief 
i unterhaltenden Weiſe ein muſikaki⸗ 


mit hübſchen Schlagern bringt, 
Bea 


chtung. Die Hauptdar 

ſtellerin iſt Magda Schneider, die außerordentlich 

che Szene ift von höchſter humo. 

sm bringt in der freundlichen Hand 
ng. 


Mordſache Müller bleibt ungeklärt 
Neiße, 19. April. 


rozeß 
et ang zwiſchen Kommuniſten und Na- 


eſtellte Edgar 
volverſchuß derart ſchwer verletzt wurde, daß 


ienſt an den erſten beiden . 
Mittwoch: Abendgottesdienſt 6.50 Uhr; Donnerstag, 
und Sonnabend: Morgengottesdienſt, ße 


dienſt 7.30 10 
7 15 * und Di ston 6.80 un Abende ster, 

r, ien r; 
Nen Sonntag und Montag 7 Uhr. 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 


Vermögensbilanz am 31. Dezember 1931 
nach erfolgter Genehmigung der Gewinnvertellung, 


ai |Hindenburger Genossenschafts-Bank 


Privat gef. Hege en Schnell Lastwagen pressluftgekühlt! 
Oehaltsanſpr. evd, an das mit Schnellgang! Aktiva Passiva aa |y 
N en ` 7 i mit. Eindruckschmierung! (Vermögen) (Schulden) , 
. Gegenwart 1 h j zuverlässig, robust Kassenbestand . 3 „„ Geschäftsguthaben: 
Mitarbeiter l to, und überaus sparsam Guthaben auf Reichsbankgtrokonto . . a) der verbleibenden Mitglieder 218 706,— 
E belait Gidon S Auskunft, Angebot, Vorführung: neee eren EN: a DER b) der ausscheidend. Mitglieder 43 294,— |: 262 000| — 
. * > t . . „ . . Gesetz! -— 
Sojar. befimmt. übe eng J & P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10 C ee ee eee ARE ya 
Tel. Dach., Vitalis 3, Paul Murgoth, Hindenburg OS, Kronprinzenstr.149 Wertpaplerre. Dispositionstonds . © . «0 e e » 30000 — 
Münden 18, Inkasso-Wechsel und Schecks Pensionsfonds. 1 — 
Diskont- Wechsel Spareinlagen und Depositen: 
Miet⸗Geſuche A > N Vorschuß- Wechsel a) täglich fällig. . . 288 200,74 
Schöne Herrenzimmer Dermie ung Laufende Rechnung — Debitoren- b) mit monatl. Kündigungsfrist 118 687,— 
x „ Hypotheken- Forderungen c) mit dreimtl. Kündigungsfrist 2. 1006 943 74 
* als Büro geeign., ſow. Konto für durchl. Posten Laufende Rechnung 
Immer-Wonnung, : Mn enten a een Deren EA 
ögl. mit Garten, zum 1. MÜ er., Schlafzimmer H Wecissiklager Konto 11: BR, ee ene eee 
. Tpäber, von Dauermieter geſucht.ſ im Zentrum Leuthen 5-Zimmer-Wohnung VVV ee bees e Bigar v, 
— — unter B. ar gelegen, ſofort zu mie» ee FC e ende Dividende 3 
Beitg. Beuthen. ten geſucht. Angebote 1. Etage mit Bad 3 SE SEE Ertrag · Steuer 
5 Zi unter B. 204 an die Forderungen aus geleisteten Bürgschaften Schulden für übernommene Bürgschaften 
s immer-Wohnung, Gidi. dief. 818. Sch. vollstandig renoviert, im Zentrum. 16 811,75 16 811,75 


möglichſt mit Heizung, für ſpäteſtens 1. Juli 


geſucht. Angebote unter B. 905 Qer si 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen . Kaufgeſuche 


der Stadt per sofort zu vermieten. 


Angebote unter B. 901 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung 
Beuthen O8. 


Mitgliederbewegung. 
Zu Anfang des Jahres 1981 gebörten der Genossenschaft an: 


1090 Mitglieder mit iei 
Bei — Gut möbl Zimmer, Einzeimöbel Im Laufe des Jahres 1931 traten neu hinzu 54 * er 2471 e 
1 Zimm er Serge Bad, ſep. — memi rl wurden weitere Anteile gezeichnet — = 3 
b anche. Preis — Kran, ofort zu derſchrank 4 . 2 A 65 Zusammen: 1144 Mitglieder mit 3 188 Anteilen 
25 Mk. Angeb. unter unter B. od. and. günſt. gut er. . Sonni agegen schieden aus: frei Mitglieder mit 245 Anteilen 
D. 899 an die Gedit Gicht. Def, 919. Big, beit. od. neue Möbel 2-Zimmer- 7 Lu dureh Tod EN ER 
dieſer Zeitg. Beuthen. von privater Hand bei 2- Zimmer- urch Ausschluß * » 180 


Möhh. Zimmer ect. Seit ober 
ſonnig, ſucht junger Hindenburg, mit Bad 
ahler, . Teleph. bevorzugt. 
Angeb. unt. Gl. 6746 


zu kaufen. 
unter 


ngebote unt. B. 908 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


bei 
| feint. Beeistießg. f Wohnung [wohnungen 
Möblierte Zimmer Mühl Zimmer . mit Beigel, im Neu- mit u. ohne = und 


Sicjit. dief. Ztg. Bth.] bau Neue Straße 14a, Mädchenkammer ſofort 


Suche 20 St 
Restaurations-Stühle) Nowa k. Jwangs. 


die 
a. d. G. d. 8. Aeiwitz.] Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


ug gebr. für 1. 5. zu vermiet. zu vermieten, 

Baubüro Sogik, 

Angebote] verwalter. Beuthen, Beuthen Os. 
an Parkſtraße 1. 


Telephon Nr. 81.1 Telephon Nr. H. Meyer, M. Piltzko, 


Zusammen: 174 Mitglieder mit 507 Anteilen 
Mithin Bestand am Jahrssschluß 


Die Haftsumme, welche für einen Anteil auf RM. 500, — festgesetzt ist, beträgt demnach 
RM 1.340.500, — 


Der Vorstand: Sklorz, Turek. 
Pietarer Straße 42, Der Aufsichtsrat: K. Waldera, Vorsitzender, W. es eppan, P. Golla, K. Koziezinski, 


970 Mitglieder mit 2681 Anteilen 


P. Rebitzky, V. Schablitzky, G. Zipfel. 
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erſt noch den Meidericher SM. 


Die Aufgabe der Preußenwahl 


Der Standpunkt der Deutſchen Volkspartei 


J Parteipolitik ſtatt Staatspolitik — das iſt das 
Zeichen der Herrſchaft der jetzigen preußiſchen 
Koalitionsparteien. Exponent feiner Partei! 
Herr Grimme hat den Vorzug, dieſes Wort 
geprägt zu haben: aber tatſächlich hat jeder 
Miniſter, der eine mehr, der andere weniger, 
nach dieſer Parole gehandelt. Nirgends hat ſich 
das mehr gezeigt als in der Perſonal⸗ 
politik. Die Beute den Siegern — das war 
das Leitmotiv, und unerfreulich genug war der 
Kuhhandel, der dann immer wieder unter 
den Koalitionsparteien über diefe Beute einſetzte. 
Der Einzelbeiſpiele dafür, daß nicht Sachkennt⸗ 
nis und Verdienſt für die Beurteilung der Be⸗ 
amten maßgebend waren, ſondern in erſter Linie 
das Parteibuch, und daß das Parteibonzen⸗ 
tum zu einer in Preußen nie geahnten Blüte 
gelangt iſt, bedarf es nicht; ſie ſind unzählig und 
bekannt genug. Unerträglich und beklagenswert 
ſind aber auch die Auswirkungen; Parteigeiſt 
hat weiteſte Kreiſe ergriffen: Strebertum iſt 
emporgekommen; der ehrliche, anſtändige, ge⸗ 
wiſſenhafte Beamte, der ſein Amt nicht als Dienſt 
an einer Partei, ſondern an der Geſamtheit 
anſieht, und die Bevölkerung, die eine derartige 
Auffaſſung von Beamtenpflicht verlangt, haben 
den Glauben an die Objektivität verloren und 
ind aufs tiete verbittert: die Autorität 
des Staates iſt aufs ſchwerſte geſchädigt! Und 
hohe und höchſte Beamte, insbeſondere ſozial⸗ 
demokratiſche Miniſter und Oberpräſidenten, haben 
das Ihrige dazu beigetragen, durch rückſichtsloſe 
Hervorkehrung ihres Parteiſtandpunktes dieſe 
troſtloſe Entwicklung zu fördern. 


„Die erſte Aufgabe der Preußenwahl muß alfo 
fein: der Weimarer Koalition all und jede Grund. 
lage zu einer rechtmäßigen Fortſetzung ihrer 
Herrſchaft in Preußen zu entziehen. Ihr Mas, 
noch einmal ſei es geſagt, iſt voll und über⸗ 
voll! Die Mehrheit der Stimmen muß den 
Parteien zufallen, die ſeit Jahren im Landtage 
den harten Kampf gegen das Kabinett Braun 
und die es ſtützenden Parteien geführt haben. 
Oberstudiendirektor Dr. Steffens, MdL. 


Brüning wählt in Sigmaringen 


Genf, 19. April. Reichskanzler Dr. Brüning W 


wird am Sonnabend für kurze Zeit Genf ver⸗ 
laſſen, um am Sonntag in Sigmaringen 
feiner Wahlpflicht zu genügen. 


Die Kämpfe um die Deuk ſche Fußball- 
Meiſterſchaft werden am 8. i programm⸗ 
mäßig beginnen. Es beſteht auch kaum ein Zwei ⸗ 
fel, daß die Kandidaten bis zu dieſem Zeitpunkt in 
allen Landesverbänden ermittelt ſein werden, nur 
mit der Ermittlung des dritten ſüddeutſchen Ver- 
treters wird man vielleicht nicht rechtzeitig fertig 
werden. Schuld daran iſt die überraſchende Nie⸗ 
derlage der Frankfurter Eintracht am 
Sonntag. Geſtaltet die Eintracht⸗Elf am kommen ⸗ 
den Sonntag das Spiel gegen den FK. Pirmaſens 
ſiegreich, jo hat fie ſich die Teilnahme am End- 
ſpiel um die „Süddeutſche“ geſichert. Bayern 
München muß aus dem Spiel gegen Pforz⸗ 
heim wenigſtens einen Punkt erobern, um Meiſter 
der anderen Gruppe zu werden. Laufen dieſe Spiele 
im angedeuteten Sinne programmgemäß ab, To 
ſtehen zwei der ſüddeutſchen Vertreter für die 
Deutſche Meiſterſchaft feſt. Der FSV. Frank 
furt hat zumindeſt den zweiten Platz in ihrer 
Abteilung ſicher, ebenſo der 1. FC. Nürnberg. 
Dieſe Mannſchaften werden vorausſichtlich mit 
den Stuttgarter Kickers, die ſich den Sieg 
im Pokalwettbewerb ſicherten, um die dritte Ber- 
treterſtelle kämpfen. ; 

In, Berlin u nun alles klar. Z enn iY o- 
ruſſia und Minerva vertreten die Belange 
des Verbandes Brandenburgiſcher Ballſpiel. 
vereine. Die Ausſichten beider Mannſchaften ſind 
nicht groß, eine Hertha in heutiger ae wäre 
den rlinern in der Deutſchen Meiſterſchaft 
fraglos lieber geweſen. * 

Auch der Südoſten hat ſeine beiden Vertreter 
bereits feſtgeſtellt. Beuthen 09 wurde aber 
mals Meiſter, Breslau Os vertritt die zwei⸗ 
ten Intereſſen des Verbandes. Ausſichten kann 
man dieſen Mannſchaften natürlich nicht einräu⸗ 
men, doch erwartet man von Beuthen diesmal 
ein äußerſt ehrenvolles Abſchneiden. 5 

In Weſtdeutſchland hat mit Boruſſia 
Fulda ein Außenſeiter als Erſter den Kopf 
durchs gie geſteckt. Den Boruſſen gelang der 
rope Wurf im Kampf gegen die Köln⸗Sülzer 

ielbereinigung. Als Endſpielpartner erwarten 
wir Schalke 04, d. h. die nape" müſſen 
e > chen ſchlagen, was 
ihnen aber gelingen dürfte. Dritter Vertreter 
wird der Pokalſieger, d. h. BL. Benrath oder 
Rheydter SV. Die von den Eingeweihten 
erwartete Senſation in Mitteldeutſchland ift 
prompt eingetroffen. Der Chemnitzer Poli ⸗ 
zei SV. gewann das Endipiel um die Mittel- 
deutſche Melſterſchaft gegen den Titelverteidiger 
. SC. a Mi die Monae um 

ofmann für dieſes Jahr aus den Kämpfen 
“ ausgeſchaltet. Die Schickſale 


um die Denti i idia 
großer Mannichaften erfüllen ich. In Berlin iſt 


_ Sportnachrichten 


Amtliche Wahlpropaganda 
Im Amtlichen Preußischen Pressedienst 
: [Telegrapbiſche Meldun a. 


Berlin, 19. April. Unter der Ueberſchrift „Es 
geht um Freiheit und Brot!“ veröffentlicht der 
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einen Aufruf 
des Preußiſchen Innenminiſters Severing. in 
dem es u. a. heißt: 

„Jeder — ob Mann oder Frau — trifft mit 
ſeinem Wahlzettel eine bedeutungsvolle 
Entſcheidung, die weit in die Zukunft hin⸗ 


ein wirkt. Das Stimmrecht iſt nicht nur ein 
hohes Recht, ſondern eine ebenſo vornehme 
Ehrenpflicht. Am 24. April ſollt Ihr, 


Volksgenoſſen, darüber enticheiden, ob der im 
November 1918 entſtandene Volksſtaat Preußen, 
der keine Privatarmee duldet, der Ver⸗ 
faſſung und Geſetze von keiner Seite antaſten 
läßt, auch in Zukunft ein Staat ſein ſoll, in dem 
Demokratie und Republik nicht 
Worte ohne Inhalt ſind. Wollt Ihr, daß 
die umſtürzleriſchen Pläne der Nationalſo ialiſten 
durch die Exgebniſſe des 24. April zur irklich⸗ 
keit werden? Gegen Preußen geht der Angriff, 
um die Grundlagen zu beſeitigen für die 
Gleichberechtigung aller Staats ⸗ 
bürger, um die Regierung zu ſtürzen, deren 
Zuſammenſetzung die Gewähr für Ordnung und 
Sicherheit und damit für den Beſtand der Sozial⸗ 
gelebasbung, des Tarif- und Koalitionsrechts un 
er Organiſations freiheit, aibt. 

gilt, mit aller Kraft ſich jetzt in den Kampf gegen 
die Radikalen von rechts und links zu ſtellen. Es 
geht um Freiheit und Brot, es geht um die 
hehrſten Ideale, für die die Beſten des Volkes aus 
früheren Generationen Opfer um Opfer gebracht 
haben. Die Entſcheidung des 24. April muß 
fallen für das demokratiſche Preußen, für die Re⸗ 
publik, damit der Weg frei wird für die Beſeiti⸗ 
gung der Not, für die Verſtändigung unter den 
Völkern Europas.“ ` i 


Stellungnahme des 
Preußiſchen Handelsminifters 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. April. Unter der Ueberſchrift 
Der Mittelſtand muß leben. — Für Ehrlichkeit, 

hrheit und Aufbau” nimmt der Preußiſche 
Handelsminiſter Dr Schreiber Stellung zum 
ahlkampf. Der Minifter führt aus: „Die 
furchtbare Weltwirtſchaftskriſe, mit der Deutſch⸗ 
land und die ganze Welt ringen, hat in unſerem 
Volke wirtſchaftliche und ſeeliſche Verwüſtungen 


es Hertha BSc, in Mitteldeutſchland der 
Dresdner SC. Zweiter Vertreter Mitteldeutſch⸗ 
lands wird der Pokalſieger. Wacker Halle und 
der Plauener S. und BE. kämpfen am fom- 
menden Sonntag um die Teilnahme am Schluß⸗ 
ſpiel, für das t der VfB. Schönebeck bes 
reits qualifiziert hat. 

Ganz allgemein erwartet man, daß Holſtein 
Kiel und der Hamburger SV. 4800 0 die⸗ 
ſem Jahre Norddeutſchland vertreten werden. Das 
wird der Fall ſein, wenn beide Mannſchaften 
am kommenden Sonntag gegen Altona 93 bezw. 
Arminia Hannover gewinnen. Holſtein muß gegen 
die Altonaer allerdings eine beſſere tung 
bieten als zuletzt gegen Arminia. 


Im Baltenverband hatten ſich in den letzten 
Wochen Uoberraſchungen vorbereitet, die auch 
prompt eintrafen. Hindenburg Allene 
prin erſt am Schluß der Tabelle, konnte ſich 
urch den Sieg gegen Viktoria Stolp die Tabel- 
lenſpitze erobern und iſt der erſte Vertreter des 
Baltenverbandes bei der Deutſchen Meiſterſchaft. 
Wer weiter‘ Vertreter wird und welche Manne 
ſchaft die Baltenmeiſterſchaft erringt, hängt ganz 
von dem Ausgang des noch ausftehenden Kampfes 
zwiſchen Viktoria Stolp und dem VB 
Königsberg ab. { 


Spielermanderungen 
und lein Ende 


Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſigkeit ſind es in 
der Hauptſache, mit denen ſich die in dieſem Jahre 
beſonders zahlreichen Spielerwan derun⸗ 
gen in Berlin erklären laſſen. Deshalb muß 
man die mangelnde Vereinstreue der meiſt noch 
ſehr jugendlichen „Stars“ auch um vieles milder 
als früher beurteilen. Weniger ſchön ift indeſſen. 
mit welchen Mitteln einzelne Vereinsfangtiker 
arbeiten, um „ihrer“ Mannſchaft neue „Kono⸗ 
nen“, die ſich dann oft genug als Nieten exwei⸗ 
ſen, zuzuführen. Die „Fälle“ Morckutti, Hahn, 
Krauſe, Brink uſw. iprechen für ſich ſelbſt. Und 
wieviele Veränderungen ſind noch in der Schwebe, 
welche Abwanderungen bekannterer Spieler dran⸗ 
en noch nicht an die Oeffentlichkeit? Neuerdings 
bat ſich Viktoria 89 erſt wieder durch den talen- 
tierten Luckenwalder Mittelftürmer Dreßler 
verſtärkt. Tennis⸗Boruſſia erhielt Zuwachs aus 
dem Reiche. Aus Beuthen kommt der gute Links⸗ 
außen Pryſok, der ſchon in feiner Heimat repra. 
ſentativer Ehren für würdig befunden wurde und 
aus Frankfurt a. M. fand der Halbſtürmer 
Lindner (frier Union Niederrad) den Weg 
zu den „Veilchen“ 


Roch neun Kandidaten für die 
f „Deutſche“ fehlen 


angerichtet. Not und. Sorge find in zahlreichen 
deutſchen Familien kägliche Gäſte. In ſolchen 
Zeiten haben es diejenigen leicht. die alles Be⸗ 
ſtehende herunterreißen und - 1 
Glück der Erde verſprechen, wenn fie an die 
re Arra Glaubt dieſen falſchen Prophe⸗ 
ten nicht! 


Das deutſche wirtſchaftliche und politiſche Sy- 
ſtem kann nicht ſchuld daran jein, da 
die wirtſchaftlichen Notſtände, unter denen unſer 
Volk leidet, zur Zeit in allen Ländern der Welt 
in ganz ähnlicher Weiſe zu beobachten ſind. Unſer 
politiſches Syſtem und unſere Regierung können 
unmöglich dafür die Verantwortung tragen. daß 
die Zahl der Arbeitslofen in dem reichen Amerika 
und in England genau wie in Deutſchland viele 
Millionen beträgt. Italien leidet trotz einet 
zehnjährigen Herrſchaft des Faſchismus genau ſo 
wie unſer Land unter dem Fluch der Arbeitsloſig⸗ 
keit und zahllofer geſchäftlicher Zuſammenbrüche 
Nane mittelſtändiſcher Exiſtenzen. Die Um- 
jaßftener und andere Abgaben find dort noch 
höher als in Deutſchland. 


Es gibt keinen Zauberer, der in kurzer Zeit 
all dieſe Notſtände beſeitigen könnte. Dazu iſt 


dzähe und ungeſtörte Arbeit erforderlich. Es 
3 wird erft wieder beffer werden, wenn wir von 


der Tributlaſt endgültig befreit 
find, Die beſonnene Politik der Reichsregierung, 
die von der Preußiſchen Staatsregierung unter- 
ſtützt worden iſt, hat es erreicht, daß uns ſeit 
1. Juli v. J. die Tributleiſtungen geſtundet wor⸗ 
den ſind und daß das Rheinland von der feind⸗ 
lichen Beſetzung befreit wurde. Die Befreiung 
des Rheinlandes war die Vorausſetzung dafür, 
daß wir auch die Befreiung der für Deutſchland 
und die ganze Weltwirtſchaft verheerenden T rie 
butlaſt mit Erfola betreiben können. 
Der Radikalismus mit ſeiner revolutionären 
Drohung iſt ſchuld daran, daß die Wirtſchaft 
ſich nicht belebt und der Arbeitsloſe darben muß. 
Die unbedingte Sicherung von Ruhe und Drd- 
nung ift die weitere Vorausſetzung dafür, daß die 
Lage unſeres Volkes ſich beſſert. Die biel- 
geſchmähte Preußiſche Staatsregierung kann auf 
das Verdienit hinweiſen, daß fie am meiſten dazu 
beigetragen hat, Ruhe und Ordnung in all den 
Jahren der Aufregung und der Verhetzung auf 
recht zu erhalten. So wird es auch weiter blei⸗ 
ben, wenn alle verantwortungsbewußten Kreiſe 
der Regierung helfen. Siegt dagegen am 24. der 
Radikalismus, dann iſt die Kataſtrophe da, und 


Mitteldeutſchlands Mannſchaft 


Für den Kampf gegen Niederöſter reich 


Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel⸗Vereine 
hat ſeine Mannſchaft für den am kommenden 
Sonntag in Dresden ſtattfindenden Fußball- 
mpi gegen Niederöſterreich nunmehr endgültig 
ufgeſtellt. Die mitteldeutſchen Intereſſen vertre- 
en: Tor: Große (Halle 906; Verteidiger: Dober- 
mann, Schrepper (beide VfB. Leipzig); Läufer: 
Stöſſel, Köhler, Berthold (ſämtl. Dresdner SC.): 
Angriff: Hallmann (Dresdner SE), Werner 
(1. SV. Jena), Krauß (Wacker Leipzig), R. Hof. 
mann, Müller (beide Dresdner SC.). Aus der 
Mannſchaft des neuen Mitteldeutſchen Meiſters, 
Polizei Chemnitz, wurde kein Spieler berückſich⸗ 
tigt, weil die Chemnitzer für dieſen Tag ein 
Freundſchaftsſpiel nach Köln mit dem Kölner 
Cl. f. R. abgeſchloſſen haben. 


Polniſche Eishockey⸗ 


Skandalaffäre 
In Lake Placid: 
Kanadier mit dem weißen Adler! 


Erſt jetzt erfährt man, daß die polniſche 
Eishockey⸗Olympiamannſchaft in Lake 
Placid durch drei Kanadier „verſtärkt“ war, und 
zwar durch Raymond, Lafleur und 
Brouſſeau. Die Mitglieder der Mann: 
ſchaft haben ſich ſeinerzeit ehren wörtlich 
verpflichten müſſen, von dieſer Tatſache 
feine Mitteilung zu machen. Erſt durch Photo- 
Bier ift dieſe age. Kon NA worden, 
Der Führer der polniſchen annıhaft, Pola ⸗ 
kiewicz, hat jetzt auf Anfrage des Polniſchen 
Eishockey⸗Verbandes die Einſtellung der Kana⸗ 
dier zugegeben und ſie damit verantwortet, 
daß die Kanadier nur „als Gäſte“ mitgewirkt 
hätten, und daß derartige Gaſtſpiele in Amerika 


gang und gäbe ſeien. Das Amerikaniſche Olym⸗ 


piſche Komitee ſelbſt habe dies „Arrangement“ vor⸗ 
genommen! Eine Sonderſitzung des pol- 
niſchen allſportlichen Ausſchuſſes wird fih am 
1. Mai mit dieſer Angelegenheit befaſſen und da⸗ 
bei vor allem zu klären haben, ob die Kanadier 
tatſächlich auch am olymviſchen Turnier 
teilgenommen haben. 


DJ 
Bierländer-Borturnier 

Deutſchland⸗Frankreich⸗Italien⸗Dänemark 

Im Rahmen feiner Amerika-Vorbereitungen 
bringt der Deutſche Reichsverband für 
Amateurboxen am 30. April und 2. Mai 
in Berlin ein Vierländerturnier zum Austrag, 
zu dem Dänemark, Frankreich und Italien ihre 
Beteiligung zugeſichert haben. Die deutſche 
Mannſchaft für dieſe Begegnung iſt jetzt auf⸗ 
geſtellt worden. Sie ſetzt ſich bis zum Mittel- 
gewicht aus den in München ermittelten Meiftern 
Ausböck, München, Spannagel, Barmen, 
Schleinkofer, München, Don ner, Berlin, 
Campe, Berlin, und Bernlöhr, Stuttgart, 
zuſammen. Schwergewichtsmeiſter Vooſen, 
Köln, ſtartet in der Halbſchwergewichtsklaſſe, 
während im Schwergewicht Ramel die dentſchen 


den Wählern alles | 


h | einem verletzenden Hannoverſchen 


Feſtigung der Harzburger 
Front 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. April. Der ene be⸗ 
richtet aus Cuxhaven, daß dort im Laufe 
einer deutſchnationalen Kundgebung, bei der Abg. 
Schmidt, Hannover, ſprach, auch der Gauleiter 
der NS Du. von Oſthannover, Tel ſcho w, 
Md R., das Wort ergriff. Er habe den deutſch 
nationalen Rednern für die ritterliche und bers 
e Art, mit der ſie bei voller Betonung 
vorhandenen Gegenſätze das Verhältnis der 
Deutſchnationalen zur NSDAP. behandelt hätten, 
gedankt, die vom Abg. Schmidt, Hannover, an 
en rg x 
übte ſcharfe Kritik als berechtigt anerkannt un 
Bekämpfung der DNVP. und 
Aeußerungen von Unter- 
Die Leitung der 


ſolche auf 
Stahlhelms abgeſtellten 
führern mißbilligt. ie i 
NSDAP. jei bereit, im gegenſeitigen Einverneh- 
men mit der DNDVP. die Niederringung des 
Marxismus und die Regierungsbildung der na⸗ 
tionalen Front zu bewirken. In ſeinem Schluß 
wort umriß dann Schmidt, Hannover die 
Grundlagen und Vorausſetzungen einer neuen. 
feſteren Harzburger Front. 


Biſchöfe und Nationalſozialismus 


(Telegraphiſche Meldung) 


Trier, 19. April. Die Biſchöfliche Behörde in 
Trier nimmt zu den in letzter Zeit in matto- 
nalſozialiſtiſchen Verſammlungen 
aufgeſtellten Behauptungen Stellung, wonach die 
Biſchöfe ihre Einſtellung zum National- 
ſozlalismus geändert hätten; als Beweis 
hierfür ſei ein biſchöfliches Schreiben vorhanden. 
Die nach langer und reiflicher Ueberlegung be⸗ 
kanntgegebene Stellung der Biſchöfe zum Natio- 
nalſozialismus — ſo heißt es in der Mitteilung 
der Biſchöflichen Behörde — ſei und bleibe inv- 
mer noch dieſelbe ablehnende. 


es wird noch viel schlechter werden, als es heute 
iſt. Man denke an die Zeiten des Ruhr. 
kampfes, an die Inflation mit ihrer Ver- 
nichtung der Wirtſchaft und der Erſparniſſel Ge- 
nau ſo wird es wieder werden, wenn die Natio⸗ 
nalſozialiſten ſiegen und durch den Druck von 
neuem Papiergeld das vorhandene Geld ente 
werten und die Sparer berauben. Dann bricht 
der deutſche Mittelſtand endgültig zu- 
ſammen. Das muß vermieden werden! Wir 
kämpfen deshalb gegen den Radikalismus, der 


unſere Staats- und Geſellſchaftsordnung bedroht. 


Wir rufen das geſamte freiheitliche Bürgertum 
auf zum Zuſammenſchluß und zum entſchloſſenen 
Kampfe gegen alle zerſtörenden Elemente.“ 


Farben vertreten ſoll. Erſatzleute für die ein⸗ 
zelnen Gewichtsklaſſen ſind Staſch, Dortmund, 
Möhl, Berlin, Käſtner, Erfurt, Meſeberg, Magde- 
burg, Mietſche, Treptow, Hornemann, Berlin, 


Schiller, München und Vooſen, Köln. Die drei 
übrigen Nationen wollen ſich auf ihre Meiſter 


ſtützen. 


Paul Noack — Harry Stein 
Um die Meiſterſchaft im Federgewicht 
Auf der Karte des Berliner Spichernring⸗Box⸗ 

abends am kommenden Freitag ſteht der Kampf 
um die Deutſche Federgewichtsmeiſterſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Titelhalter Paul Noack und Harry 
Stein. Noack ſetzt ſeinen Titel freiwillig aufs 
Spiel. Er muß aljo von ſich überzeugt fein. Trog- 
dem wird er gegen Stein keinen leichten Stand 
haben. Form und Selbſtwertrauen haben ſich bei 
Stein ſtark gebeſſert, und er brennt darauf, die 
durch Noack im November 1930 erlittene k. v. - 
Niederlage wieder wett zu machen. Wenn es Stein 
gelingt, durch ſeine ausgefeilte Technik der 
Kampfmaſchine Noack über die Runden 
ſtandzuhalten, könnte er zu einem Punkterfolge 
kommen. 


Larry Gains verletzt 
Me. Corkindale gegen Hein Müller! 


Der für Donnerstag nach London ange 
ſetzte Schwergewichtsboxkampf zwiſchen dem 
Deutſchen Meister Hein Müller und dem 


Canadier Larry Gains mußte abgeſagt 
werden, da ſich Gains im Toring den Daumen 
der linken Hand gebrochen hat. Als Erſatzmann 
wurde der Südafrikaner Me. Corkindale vere 
plichtet, gegen den Müller einen weſentlich Teich" 
teren Stand haben dürfte. } 


Tilden beſiegt Nüßlein 

— Der Tilden⸗Zirkus, von dem man längere Zeit 
nichts gehört hat, ift wiederum aufgetaucht, und 
war in Briareliff Manor im Staate 

w Pork. Tilden und der Deutſche Meiſter 
Hans Nüßlein trugen bei dieſer Gelegenheit ein 
Einzelſpiel aus, das „Big Bill“ mit 6:3, 5.7, 6:3 
gewann. Anſchließend wurde noch ein Satz im 
Doppelſpiel geſpielt, wobei Nüßlein/Najuch 
mit 6:4 über Tilden /A. Burke die Oberhand bes 
hielten. Am 28. April wird die Truppe in 
Waſhington auftreten, und zwar verſtärkt durch 
Karl Kozeluh, der ſich z. Z. auf dem Wege nach 
Amerika befindet. , 


Drei deutſche Ballons beim Gordon⸗Bennet⸗ 
fliegen 


Der Freiballonausſchus des Deutſchen 
Luftfahrt⸗Verbandes hat in Eſſen die 
deutſche Vertretung für das im Spätſommer von 
Baſel aus ſtattfindende Gordon⸗Bennett⸗Wett. 
fliegen der Freiballons beſtimmt. Es ſind dies 
„Deutſchland I” (Bertram Chemnitz 
und Dahl- Wupperthal), „Deutſchland II“ 
[Eimermacher ⸗Münſter und Dr Kaulen⸗ 
Wupperthal) und „Deutſchland III. (Leina 
kugel Chen und Schütze Bitterfeld]. 


ä 


1 


Reich sſinanzminiſter 
Dr. Dietrich in Görlitz 


(Telegroph'ſche Meldung) 


Görlitz, 19. April. Auf einer Wahlkundgebung 
Deutſchen Staatspartei ſprach am Montag 


der 
abend im großen Saal der Stadthalle Reichs⸗ 
fininzminiſter Dr Dietrich über das Thema: 
„Wohin ſteuern wir? Aufftieg oder Untergang“. 
Einleitend wandte ſich der Miniſter gegen die 
Schlagworte, mit denen der Kampf gegen das 
heutige Syſtem geführt wird, wobei er Austüh- 


rungen machte, die ſich mit ſeiner geſtern in 
Cottbus gehaltenen Rede deckten. Bei allem Ver⸗ 
ſtändnis für die großen Leiſtungen Preußens 
und die hervorragenden Eigenſchaften des prene 
zi chen Volles fei doch gewiß niemand da, der die 
Schwächen des alten preußiſchen 
Staates, die vor allen Dingen in einer man⸗ 
gelnden Beteiligung des Volkes an den Staat3- 
einrichtungen lägen, wiederholen möchte. Der 
Korruption, die im Kriege ſchon in den 
Kriegsseſellſchaften begonnen und ſich 
in der Inflation fortgeſetzt habe, fei man mit 
Energie entgegengetreten, und gerade in letzter 
Zeit ſei eine Menge von Wirtſchaftsverbrechern 
obseurteilt worden. Der Miniſter verbreitete ſich 
dann über die Urſachen der großen Schwierig ⸗ 
keiten, in denen wir heute ſtecken und die in der 
Vorkriegs politik zu ſuchen feien. Es fei 
noch nicht zu überſehen, welche Wirkungen der 
Weltkrieg letzten Endes haben werde. Der 
Wahnſinnsvertrag von Verſailles habe uns 
nicht nur mit finanziellen Laſten bepackt, ſondern 
uns auch alles, was uns irgendwie ommen 
werden konnte, geraubt. Nach der Stabiliſie⸗ 
rung der Währung habe man uns 25 Milliar⸗ 
den nach und nach geborgt, mit denen wir die 
Reparationen bezahlten und uns das wieder ange- 
ſchafft haben, was man uns genommen habe. 


Der Redner kam dann auf die deutſche Ban⸗ 
kenkriſe zu preen. Die ganz großen Wirt- 
ſchaftsgebilde hätten fih zu einer beſonderen Ge» 
fehr ausgewachſen, und daraus ergebe ſich die 
Notwendigkeit, eine Politik zugunſten der mittle⸗ 
ren und kleineren Unternehmungen zu machen. 
Die ungeheuren Steuerlaſten ſeien haupt⸗ 
ſächlich zurückzuführen auf die Koſten, die wir 
für Renten der Kriegsopfer zahlen, 
und auf die Koſten der Arbeitsloſen, die 
einen Aufwand von 33 Milliarden Mark im 
vorigen Jahre verurſacht haben. Es ſei ein 
Aberglaube zu meinen, man könne durch die 
künſtliche Schaffung von Geld die 
Schwierigkeiten beheben. Die Reichsbank ſei in 
den letzten Monaten entlaſtet. Es gelte alſo, a uf 
dem normalen Wege Kredite und damit 
Wirtſchaftsbelebung zu erzielen. Wenn geſagt 
werde, die Golddeckung ſei wertlos, ſo könne 
man dem nur inſofern zuſtimmen, als der ine 
nere Wert der Noten unter allen Ume 
gen . Se ser gen 

rechen müſſe und im übrigen die Höhe der 
Golddeckung für die Kaufkraft der Noten nicht 
maßgebend jei. Im internationalen Verkehr 
werde man immer zum Ausgleich von Bolun- 
gen, die nicht durch Verrechnungen gemacht mers 
den können, Gold verwenden mifen und ihon 
aus dieſem Grunde eine wiffe Goldmenge 
brauchen. „Der Vorwurf, or ich die Frage der 
Reichs finanzen zu ſchematiſch fehe, tt un egründet. 
Ich habe immer darauf hingewieſen, daß der 
1 auf die Dauer nicht durchkommen 
fann, wenn die Wirtſchaft verſagt, und ich 
habe in erſter Linie den Kampf um die Beſchäf⸗ 
tigung der Arbeitsloſen aufgenommen. Die Frage 
der Randſiedlung iſt von mir aufgegriffen 
worden und die Frage der Siedlung im Often 
überhaupt. Wir müſſen ſehr viel billiger und eins 
faher ſiedeln als bisher. Unſere Siedler müſſen 
lih darüber klar fein, daß ſie um ihre Exiſtenz 
ein paar Jahre unter ſchwierigen rhältniſſen 
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Weltwirtſchaft 


Berliner B 


zu kämpfen haben werden. Wenn man ſich nach 
wirklichen Hilfsmitteln umſieht, um die Kriſe zu 
beheben, fo kann hier nur eine Beruhigung der 


internationalen Wirtſchaft helfen, die 
nur von einer Regelung der Reparationen und 


Kriegsſchulden herkommen kann. Es muß 


aber 


auch eine Beruhigung in Deutſchland Hin 


zutreten.“ 


Zentrum gegen Reichsbanner 


Kr 
einer 


nach. Der Abgeordnete Joos führte in 


ählerverſammlung der Zentrums ⸗ 


partei bei Betrachtung der durch die Auflöſung 
der nationalſozialiſtiſchen SA. und SS. geſchaf⸗ 
fenen Lage u. a. aus, nachdem „Rot⸗Front“ bee 


reits vor Jahren aufgelöſt 


worden fei 


und 


Reichs und Länderregierunden ſich nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen hätten, auch die Kampfformationen der 
Nationalſozialiſten zu beſeitigen, ſei eine Entwick⸗ 


lung eingeleitet, 


tatſächlich und in allen Formen wegfalle. 


Klagges in Magdeburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 19. April. 


ſozialiſtiſchen 
ehe 


Wahlverſammlung 
alle der Braunſchweigiſche Innenminiſter 


In einer national- 
in der 


ſprach 


die unter verſtändiger Mitwir- 
kung des ganzen Volkes zu einer 
Abrüſtung im Innern führen müſse, Abwehrorga · 
niſationen, die ſich zur Aufgabe ſetz 

drohten Staate zu helfen, verlören ihre Daſeins⸗ 
berechtigung, wenn der Anlaß zu ihrer Bildung 


allgemeinen 


ten, dem Dee 


Klag g$ Er kam dabei auch auf das Verbot 


Art Morgendämmerung. 


Wenn 


die SA. 


Volk 


warte darauf, wann Dr Groener dem Wunſch des 
die Geſetze nach allen Seiten 


Reichspräſidenten, 


zur Anwendung zu bringen, nachkommen 


Die Führer der Sozialdemokratie we 
jedes Verbrechen zur Re 
Weltwirtſchaftskriſe 
Kriſen der einzelnen 


ſei 


chenſchaft ziehen. 


nur die Summe 
Staaten, die es nicht ver⸗ 


werde. 
rde man für 


Die 


ſtanden hätten, ihre Volkswirtſchaft geſund zu er- 


halten. Im einzelnen behandelte der 


Redner 


dann 


die Kriſe in der deutſchen Metallwirtſchaft, 
die eine Folge davon ſei, daß man ſich ganz der 


überantwortet 


habe. 


Tauſende 


von Arbeitern im Harzgebiet ſtänden vor der Ent» 


laffung, und daher habe die Braunſchweigiſche Re⸗ 


gierung an die Reichsregierung telegraphiſch die 
Aufforderung gerichtet. dieſer Lage 7 i 


der Parteien 


(Tetlegrophiſche Meldung) 


Berlin, 19. April. Dex Evangeliſche Reichs- 
elternbund bat den politiſchen Parteien in Prene 


einen 
Verarbeitungs- und Beimiſchungszwang aban» 
elfen. Jedes metallverarbeitende Werk iol 
geswungen werden. einen beft 
einßeimiſchen Metalls zu verwenden. 


Kulturvolitiſche Erklärungen 


immten Prozentſatz 


ßen ſeine Wahl forderungen unterbreitet, 
die u. a. die volle Gleichberechtigung der Evan⸗ 


geliſchen Schulen in dem kommenden Reichsſchul⸗ 
geſetz, die Abwehr aller fie ſchädigenden Verwal» 
tunasmaßnahmen, die Verwirklichung einer ge 
rechten Parität bei Beſetzung der Schulverwal⸗ 
tungsſtellen und den Einbau einer geordneten 

örse 
vor. 


; heute h 
Berger J., Tiefb. 123 128 
Bergmann 19% 1173» 
Berl. Gub. Hatt. |95"; {951a 
do. Holzkont, z 

do. Karisruh. Ind. 0% 20 
do. Masch. 1394  |14 
do. Neurod.K 20 17 
Berth. Messg. 

Beton u. Mon. 

Rösp. Walzw. 12½ |121% 
Braunk. u. Brik. 117 
Braunschw.Kohl 115 
Breitenb. P. . 28½ |23% 
Brem. Allg. G. x 

Br wn, Boverie 27 
Buderus Eisen. 20 21½ 
Charl. Wasser. 50% 3 
Chem. v. Heyden |2834 29 
. G Chemie vollig 182 131 
Compania Hisp. 19. ½ 192½ 
Conti Gummi 7790 17744 
Conti Linoleum |20% E 
Conti Gas Dessau 70% |191 
Daımie: > 10 10 
Dt. Atlant. Teleg. 76 
do. Erdöl 554, 54% 
do. Jutespinn. 

do. Kabelw. 16% 14 
do. Linoleum 2517 (261, 
do. Steinzg. 55 00% 
do. Telephoı 25 23 
do. Ton u. S. 120 20 
do. kisenhandei 16½% 12½ 
Doornkaat ` 

Dresd. Gard. |17 22 
Dynam. Nobei 39% 140% 
Eintr. Braunk. 11% (115 
Elektra 93 
Elektr. Lleferung 59% 
do. Wk.-Lieg. Bits 
do, do. Schles. 36½ 38 
do. Licht u. Kraft 2 62 
Erdmsd. S 

Eschweiler Berg. 185 185 
Fanipg. List. C. 11½ 10 
. G, Farben % 803 
Feldmuhle Pap. 52%, 58 
Feiten & G 32% 194 
Ford Motor 

Fraust. Zucker 49 50 
Frister R. 18 

Froeb. Zucker 501% 518, 
Geisens. B; 31% 138% 
Germania 22 117 
Gesiürer‘ ll, 17086 
Goldschm. Th. 788 1, 
Gruschw. Text. 1 ½ 482: 
Gritzner Masch. 1884 
Hackethal Dr, % 83 


18, 
81 
Hotelbetr.-G. 12 


Huta. Breslau 
Hutschenr. C. M. !151/, 


Use Bergbau 126 
do.Genußschein. |86 


Jungh. Gebr. ji 


Kahla Porz. 11 

Kall Aschersl. 87 

Karstadt 9 ⁰ 

Kldokner 22 

. —— Mi tall 15 
prinz M/e 

Kunz. Treibriem. 18 


22 & Co 71 
Laurahütte 10% 
Leonh. Braunk. 


Ungel Schunf. 18 
‘Lingner Werke 431 


Magdeburg. Gas 
Mannesmann ti. 
Mansfeld. Bergb. 
Maxımilisnhütte 
Meißner Oles 
Merkurwolle 


END 
18% 


21½ 
Mimosa 150 
Mitteldt. Stahlw. [501s 
Miz & Genest 


Montecatini 
Müblh. Bergw. 


Neckarwerke (661 
Niederlausitz, K. |1L8 


30 


27 
21 ½% 


16% 
55 


Odersen:.Eisb.B, 
Uberschi.Koksw 
Oberschl.Koksw 
Genußsch. 
Oreust. & Kopp. 


Phönız Bergb. 
, unk. 


do, Bra 


98 


tei, 
Chriſtlich⸗Soziale 
Deutſchhannoberſche Partei 
Chriſtlich⸗Nationale Bauern⸗ un 
Fragen bejaht, 
bisherige parlamentariſche 
rweiſt zur 


partei 
Berufung auf ihre 
Tätigkeit. Die 
Frage der Glei 
Schulen auf die Reichsve 
gung der ftaa 
nellen Geſicht 
Evangeliſche Vref i 
des Reichs⸗Elternbundes nicht gehandelt 
lehnt ſie ab. Dagegen betrachtet fte 
Stadt, 
Einzelfällen abgeſehen, der Zuf 
Bevölkerung Rechnung trägt. 


schaftsbank 


ist: 
1 Million Reichsmark 
dem Einlagenbestand 
Folge waren 
seitens der Bank, 
gut Überstand. 
aber um etwa 
lionen RM, zurückgegangen; 
summe ist ebenfalls von etwa 25 Millionen 
auf etwa 2 Millionen RM. gesunken, 
erster Linie auf die starke Verminderung der 
en zurückzuführen ist. 
de des Berichtsjahres nur noch 
Million RM. gegen 1% Millionen 
Die Mitgliederzahl ist ebenfalls 
Dagegen hat sich das Sur 
au 


Spareinla 
betrugen am 


ſämtliche 


Staatspartei ve t 
chberechtigung der Cpangeliſchen 
Eine Beteili⸗ 
laufſicht nach konfeſſio⸗ 
punkten, um die es ſich. wie der 
edienſt bemerkt, in den Fragen 
habe — 
es als ſelbſt⸗ 
von beſonderen 


tlichen Schu 


verſtändlich, daß der 


Elternvertretungen 


körper ſtimmt die Staatspartei zu. 
rage der Gleichberechti 
aelifhen Schulen heraus die ſie 
falls die 
ſo gemeint fein folte, 


greift die 


jahen könne, 
elternbundes 


dieſes Recht auch der 
„wie wir übe 
berechtigung und Parität eintreten“. 
Wirtſchaftspartei 
liſten auf die Fragen des 


wolle, 


worten der 


Nationalſozia 
Reichselternbundes 


in 


Diſſi 
rhaupt immer für 


und 


rfaſſung. 


Dem E 


Forderung 


liegen noch nicht vor. 


r — w— ü ü 


Handelsnachrichten 


Hindenburger Genossenschaftshunk 
4 Prozent Dividende 


Vor Eintritt in die Tagesordnung der Gene- 
Hindenburger Genossen- 


ralversammlung der 


und Notar 


also auch. die 


probe zu überstehen h 
denburger Genossensch 
Zusammenbruch der Hansa 
Ereignisse ungünstig ausgewirkt 


etwa über 1 
im Vorjahre. 
auf 970 gefallen. 


gab der 


au 


den Verlauf des vergangenen Jahres. 
u. 3. hervor, daß im Jahre 1981 die Kr 
Höhepunkt fand, u 
Hindenburger 
bank, im Laufe des letzten 
atten. 


die Genossenschaft in diesen Tagen, 
anderen Banken, einem erheblichen Ansturm 
der Spareinleg 
Trotzdem hat sich die 


fest erwiesen. Direktor Sk1o 


Der 


schäftsguthaben-Konto 
262 000 RM. erhöht. Den Anreiz zu diesen ver- 
mehrten Einzahlungen dürfte die 
versicherung gegeben haben. 
gewinn, der sich auf 12 638.0 RM. beläuft, 
gelangt nächst einer angemessenen Zuweisung 
an die Reserven eine 4prozentige Divi- 


er standzuhalten 
Genossenschaft als krisen- 
rz erstattete den 
Geschäftsbericht, dem folgendes zu entnehmen 
Während der Bankenkrise mußten 
bis Ende des Jahres von 
zurückgezahlt werden. Die 
edehnte Kreditkündigungen 
ie aber die Belastungsprobe 
Gesamtumsatz 
18 Millionen auf rund 735 Mil- 
die Bilanz- 


rund 30000 


um 


Vertreiung der Elternihaft in die Shul 
verwaltungskörper zum Ziele haben. 
egenden Antworten 
Volkspar⸗- 
der 
die 
d Landvo m Berlin, 19. April. Die SPD. batte am Mon- 
meiſt unter 


ammenſetzung der 
inbau von 
die Schulverwaltungs⸗ 
Die SPD. 
gung der Evan- 
unbedingt be⸗ 
des Reichs- 
daß man 
denten zubilligen 
Gleich⸗ 
Die Ant- 
und der 


Vorsitzende, Rechtsanwalt 
al dera, einen Ueberblick über 
Er hob 
isis ihren |< a Waldera. 
VV 
Genossenschafts- 
Jahres eine Sturm- 
Auch bei der Hin- 
aftsbank haben sich der 


hatte. 


etwa 


was in 


Diese 


Sterbegeld - 
Aus dem Rein- 


ist | Elektrowirebars 36, Zinn, 


Polizeiliche Auflöſung zweier 
ſozialdemokratiſcher Berſammlungen 
in Berlin 


(Telegtaphiſche Meldung) 


tagabend in Groß-Berlin 27 Wahlverſamm⸗ 
lungen angeſetzt, die im allgemeinen einen ruhi⸗ 
gen Verlauf nahmen. Dagegen kam es bei einer 
Jungwählerverſammlung in den Ger- 
manio-Sälen im Norden der Stadt zu Zwiſchen⸗ 
fällen, die schließlich zur Auflöfung der Verſamm⸗ 
lung führten. Gegen Schluß erſchallten aus einer 
Gruppe von der Radikalen Sozialiſtiſchen Ar- 
beiterpartei angehörenden Jugendlichen laute 
Zwiſchenrufe, die in ein Wortgefecht und ſchließ · 
lich in eine wüſte Prügelei ausarteten. Die an⸗ 
weſenden Polizeibeamten konnten die Kämpfen⸗ 
den erſt mit dem Gummiknüppel auseinander- 
bringen. Die Verſammlung wurde darauf anf- 
gelöſt. Ein weiterer Zwiſchenfall ereignete ſich in 
einem Lokal in Witte nau. Hier kam es etwo 
um die gleiche Zeit beim Abſingen des Schluß 
liedes ebenfalls zu einer Schlägerei, bei der mie 
derum die Polizei eingreifen mußte. Sie nahm 
einen der Hauptſchreier feſt. > 


dende zur Ausschüttung. Die Rücklagen 
erreichen einen Gesamtbetrag von etwa 170 000 
RM., wobei die recht bedeutenden stillen Re- 
serven nicht berücksichtigt eind. Der Bericht 
des Aufsichtsrats Wurde durch. . Wilhelm 
Czeppan erstattet. Die vorliegende Bilanz 
wurde schließlich genehmigt und dem Vorstande 
Entlastung erteilt. Den Bericht über die vor- 
genommene Verbandsrevision der Genossen- 
Die turnusmäßig 
ausscheidenden Aufsichtsratemitglieder wurden 
fast einstimmig wiedergewählt. (Siehe auch die 
Vermögensbilanz im heutigen Inseratenteil.) 


bank sowie die Juli- 
insofern, als Metalle 
wie alle] Berlin, 19. April. Elektrolytkupfer (wirebart) 


prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 57%. r 

er 19. April. Kupfer 4750 B., 46,75 G., 
Blei 16,50 B., 16.00 G., Ak 19,75 B., 19,25 G. 

London, 19. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 9%4—29%, per 3 Monate 
30%-—30°ıs, Settl. Preis 9%, Elektrolyt 34—36, 
best selected 886-84“, strong sheets 63, 
Tendenz stetig, Stan- 
dard per Kasse 106%—106%, per 3 Monate 
108% 108%, Settl. Preis 106%, Banka 118%, 
Straits 110%, Blei, Tendenz wilg, ausländ. 
prompt 11/8, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 
11%, Zink, Tendenz kaum stetig, gewöhnl. 
prompt 12%, entf. Sichten 12/48, Settl. Preis 


12%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. Mai 720 B., 7,13 
G., Jui 729 B. 7.5 G.. Oktober 742 B., 7,38 
G., Dezember 758 B., 7,52 G., Januar 1983: 
759 B., 7,56 G., März 7,70 B., 7.68 G. 


— nn  —— 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
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karre, „ , 12-319 eee 4 fung . lam-in 
. t t ctr. I 0. ,62— 49, 
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Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Bresiau 


Woche vom 11. bis 17. 4. 1932 


Bei ziemlich gleichbleibenden guten Wasser- 
ständen hat sich der Verkehr glatt abgewickelt. 
Mit Rücksicht auf die Jahreszeit kann aber nur 
von einer Durchschnittsbeschäfti- 
gung gesprochen werden; ein Kohlen- 


umschlag von durchschnittlich 8000 t je 


Tag in Coselhafen ist für den Beginn der 
Sehiffahrt und den Monat April zu gering; im 
Güterverkehr ist die Nachfrage nach Raum ganz 
schwach, so daß zahlreiche Deckschiffer es vor- 
ziehen, auch Brennstoffe zu laden, Die 
amtlichen Ranserner Passiermeldun. 
gen lauten: Zu Berg 38 beladene. 112 leere 
Kähne, zu Tal 182 beladene und 3 leere Kähne. 
Umgeschlagen wurden zu Tal in: Cosel- 
haken 5223185 t einschl. 1201 t verschiedene 
Güter, Oppeln 920 t verschiedene Güter, 
Breslau 5116 t einschl. 4836 t verschiedene 
Güter, Maltsch 6512 t einschl. 791 t verschie- 
dene Güter und 1701 t Steine. 

In Stettin ist die Geschäftslage für den 
Bergverkehr noch ganz ruhig, Kahnraum ist 
sehr reichlich vorhanden. 13000 t Leerraum 
wurden oderaufwärts abgeschleppt. Auch in 
Hamburg hat die Nachfrage nach Raum 
wieder stark nachgelassen, so daß die Frachten 
gefallen sind. Die Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 12. 4. 2,31 m, am 18. 4. 2,42 m. 

Dyhernfurth am 12. 4. 3,00 m, am 18. 4. 
2,89 m. 

Neiße-Stadt 
18. 4. —0,10 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig und eher schwächer 


Berlin, 19. April. Am Produktenmarkt be- 
ansprucht gegenwärtig die Hühnerweizen. 
aktion das Hauptinteresse. In den letzten 
Tagen sind bereits größere Mengen Auslands- 
weizen, in der Hauptsache südamerikanischer 
Herkunft, von den Importeuren erworben wor- 
den, und es liegen auch bereits Offerten im In- 
lande vor, jedoch sind noch verschiedene tech- 
nische Schwierigkeiten zu überwinden, bevor 
das Geschäft regelmäßig in Gang kommen 
dürfte, Am Markt für Brotgetreide bleibt 
das Geschäft infolge des unbefriedigenden Mehl- 
absatzes sehr schleppend, besonders deutscher 
Roggen ist vernachlässigt, aber -auch die 
Nachfrage für Russenroggen hat sich verrin- 
gert. Das ersthändige Angebot ist keineswegs 
dringlich, bei Weizen erwartet man eine Er- 
leichterung der Versorgung durch die bei der 
Hühnerweizenaktion frei werdenden Mengen. 
Am Lieferungsmarkt waren die Juli- 
sichten für beide Brotgetreidearten behauptet, 
die anderen Brotgetreidearten eröffneten 1 Mk. 
schwächer. Weizen- und Roggen mehle haben 
nach wie vor kleinstes Bedarfegeschäft, auch 
die Abrufe aus alten Schlüssen sind ziemlich 
schleppend. Für Hafer bewilligt der Konsum 
die ersthändigen Forderungen kaum, zumal am 
Lieferungsmarkt Preisrückgänge um 1% Mark 
eintraten. Gerste liegt in Brau- und Indu- 
striequalitäten ruhig, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. April 1932. 


am 12. 4. —0,19 m, am 


Welzen Welzenklele 11.60 —11.85 
Märkischer 262-264 - | Weizenkleiemelasse — ** 
n Mai 273 Tendenz: ruhig 
eh zu aan Ro»genklele 10,40--10,70 
” 22 Tendenz: ruhig 
Tendenz schwächer für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 198—200 | Tendenz — 
f Ma 1951/2 für 1000 kg in M. ab Stationen 
8 Juli 19744 Leinsaat Ar 
Ve 186 Tendenz: 
Tendenz: ruh für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 18.00—24.00 
Gerste KLS 2 
. Speiseerbsen 21.00 24.00 
—— A 190—195 Futtererbsen 1800—1700 
eluschken 16,50—18.50 
8 180190 Ackerbohnen 15.00 —17.00 
8 Wicken, 16.00-18.50 
endenz: ruhig Blaue Lupinen 10,00—11,75 
Hafer Gelbe Lupinen 14,00--16,50 
Märkischer 162—167 | Seradella, alte — 
p Mai 174—1783 | ` > neue 20,00--86,00 
Juli 1791, — 170 Rapskuchen — 
Š Sept. — Leinkuchen 11,00 
Tendenz: matter Erdnuskuchen — 
zur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 
Male prompt 9,80 
Plate Sojabohnenschrot 12,70 
Rumänischer — E 100 f a ME ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 3194851, | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, — = 
tur 100 kg brutto einschl. Sack Š i 
: E M. frei Berlin Odenwälder —— = 
Feinste Maiken üb. Notiz ber. 8 Kan = 
1 Fabrikkartoffeln — 
Roggemmehi yy, | pro Siken, 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 19. April. Die Preise für Weizen 
waren heute etwa % bis 1 Mark schwächer. 
Roggen war unverändert. ebenso Gerste 
und Hafer. Am Futtermittelmarkt war sofort 
greifbare Ware. gefragt. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 19. April. Tendenz ruhiger. 
April 540 B., 5,10 G., Mai 540 B., 5,10 G., Juni 
5,50 B., 5,20 G., Juli 555 B., 5,45 G., August 
5,0 B., 5,65 G., Oktober 6,20 B., 5.0 G., Nov. 
690 B. 6.05 G., Dezember 6,40 B., 6, l G, 


Der polnische Kohlenexportfonds 


Gleichzeitig mit dem unter stärkster Ein- 
tiußnahme der polnischen Regierung zustande 
gekommenen Industrieabkommen über die Er- 
richtung eines Kohlenexportfonds wurde 
in ihren Grundzügen auch die eng damit zu- 
sammenhängende besondere Exportkonven. 
tion festgelegt, die sich allein auf die Belie- 
ferung der skandinavischen Märkte 
bezieht. Die für die Dauer eines Jahres abge- 
schlossene Konvention setzt die Ausfuhr- 
quoten für die einzelnen Kohlengesellschaften 
fest. Der nach Skandinavien gehende polni- 
sche Kohlenexport wird in vollem Umfange aus 
den Mitteln des Exportfonds prämiiert werden. 
Für die nach den sonstigen unrentablen Märk- 
ten ausgeführte Kohle sollen Prämien erst nach 
Ueberschreitung einer Gesamtmenge von 3 Mil- 
lionen t gewährt werden; an diesem prä mie n- 
losen Export haben sich die einzelnen 
Kohlenunternehmungen nach Maßgabe ihrer 
Quoten in der ekandinavischen Exportkonven- 
tion zu beteiligen. Das Abkommen über den 
Exportfonds, das Prämien bis zur Höchstgrenze 


von 5 Zloty je t Auskuhrkohle bezw. je 250 Zloty 
je t bei Staubkohle vorsieht, ist zunächst für 
die Dauer eines halben Jahres abge 
schlossen worden; wobei Revisionsmög- 
lichkeit nach Ablauf von dre: Monaten be- 
steht. Die von den Gruben für den Exportfonds 
zu leistenden Beiträge, die sich normaler- 
weise in Ostoberschlesien und dem 
Dombrowa-Revier auf 1,50 Zloty, im 
Krakauer Revier auf 1 Zloty für jede für 
den Inlandemarkt bezw. für die rentablen Ex- 
portmärkte geförderte Kohle belaufen werden, 
sollen für einige Kohlenunternehmungen, die 
sich in besonders schwieriger Lage befinden, 
ermäßigt werden. Für alle Streitfragen, die 
sich aus dem Abkommen über den Exportfonds 
sowie aus der Exportkonvention ergeben könn- 
ten, ist die Schiedssprechung des In, 


dustrie- und Handelsministers vor- 


gesehen. Die endgültige Festsetzung des Wort- 
lautes der Exportkonvention soll am 20. April 
erfolgen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


Weizen (schlesischer) 19. 4 18. 4. 
Hektolitergewicht v 74.5 ug 265 264 
2 269 268 
8 HR 255 254 
Sommerweizen, 80 kg 271 270 
Roggen (schlesischer) j 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 206 | 206 
“ 1 X 202 202 
Hafer, mittlerer Ari u. Güte neu 163 163 
Braugerste, feinste 200 200 
2 gute 1094 194 
e mittl. Art u. Gute 190 190 
Wintefgerste 63—64 kg | EN E 
Industriegerste 65 kg 190 190 


Hülsenfrüchte Tendenz: Speisehülsenfrüchte ruhiger 

19. 4. 15. 4. 19.4 15. 4 
| 21-25 | 21-26 15-16 
— 18-20 
18-20 


Pferdebohn. 
Wicken 
Peluschken 
32-35 | 32-35 | gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 
19-20 - | 19-21 laue Lubin. 13-14 | 
Futtermittel feudenz behauptet 

19. 4. 15 4. 
Weizenkleie 11.25—12 11—11.75 
Roggenkleie 10,75 11.50 10,75 — 11.50 
Gerstenkleie | = 


Vikt.-Erbs. 
e 
. gelb. Erbs. 
grüne Erbe. 
weiße Bohn. 


- H - 


Rauhtutter Tendenz: Stroh weiter gefragt 
15. 4. 
200 
1,60 
2,00 
1,60 
2,20 
1,80 


2,10 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 2,10 
8 = bindfgepr. 1, 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 


bdindſadgepr. 12 


Roggenstroh Breitdrusch 20 
Kab ge gesund, trocken, deu | 10 
Heu, gut, gesund, !rocken, alt — 
Heu, aut. gesund, trocken neu | 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — 


Mehl Tendenz stetig 
19. 4.18. 4 


Weizenmehl (Type 60%) neu 36½ , 36ta 
Roggenmehl®) e 70%) neu | 304% | 0 
Auszuemen' | 421% 42 
*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht. 
wertes 1. ingere s $ 


— 


2. Altere $ 4 ; . 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere . M35 
2, ältere . — 
e) fleischige A A . . 30—33 
d) gering genährte . . . 26—28 


Bullen 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtweries 28—30 
b) so: vollfleischige oder ausgemästete 27-28 
c) fleischige j 25--26 
d) gering genährte 22—24 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertee 24-26 
b) 88 vollfleischige oderjausgemästete 
e) fleischige / 
d) gering genährte 


Pärsen 
a vollfleisch. ausgemäöstete höchsten Schlacht- 
wertes í $ . . í 31-83 
b) vollfleischige . b . . . . - 
©) fleischige ; ; 3 22—20 
í Fresser 
u mäßig genährtes Jungvieb . . è 17—24 
. Kälber 


a) Doppellender bester Mast . . 


erbsen 2834, Felderbsen 29—32, Leinkuchen 
23.50 24.50, Sonnenblumenkuchen 1818,50, 


Rapskuchen 1717.50. Raps 37—39. Stimmung 
standhaft. ; : 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. April, : Roggen Orientierungs reis 
2727,25, Transaktionspreis 45 To, 27,5, Wei- 
zen Orientierungspreis 27,758.00, Trans- 
aktionspreis 75 To. 28. mahlfähige Gerste A 21.75 
22.75, B 2.75—28;75, Braugerste 24.50— 25,50, 
Hafer 2150—22; Roggenmehl 65% 4050—41.50, 
We:zenmehl 65 41,75—43.75. Roggenkleie 1725 
1750, Weizenkleie 15,50—16.50, grobe Weizen- 
kleie 1650—1750, Raps 32—33. Senfkraut 30— 
35, Sommerwicken 21.50—23,50. Viktoriaerbsen 
23 26, Folgererbsen 32—36, Peluschken 25—27, 
blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 15—16, 
Serradelle 28—30, roter Klee 160—210, weißer 
Klee 320-460, schwedischer Klee 130—150. 
englisches Reisgras 45—50. Speisekartoffeln 
3.504,00, Leinkuchen 26—28, Rapskuchen 18— 
19, Sonnenblumenkuchen 19,50 20,50. Stim- 
mung standhaft. N 


Berliner Börse 
Schwach und still 
Berlin, 19. April. Bei sehr ruhigem Geschäft 


schwächeren Ton gestimmt. Die anhaltend 
schwache Veranlagung der Auslandsbärsen. ins- 
besondere der ständige Rückgang der New- 


Genfer Verhandlungen und endlich der heute 
veröffentlichte Abschluß der IG. Farben- 
Industrie bewirkten, daß dfe an sich schon 
geringe Unternehmungelust der Spekulation wei- 
ter gedrosselt wurde. Die bei den Banken ein- 
gelaufenen Publikumsorders waren stark im 
Abnehmen begriffen. So mußte schon das 
wenige herauskommende: Material verhältnis- 
mäßig große Abschläge bewirken. Vor Beginn 
des amtlichen Verkehrs kam es mehrfach zu 
Schwankungen, dann lagen die ersten offiziellen 
Kurse meist 1 Prozent unter den Schlußnotie- 
rungen ‚von gestern. Stärker gedrückt waren 
Zellstoff Waldhof, Schultheiß. Kaliaktien, Lah- 
meyer. Deutsche Kabel, RWE. und Schuckert, 


lagen auch Gelsenkirchen, die 31% nach 


schienen später — —-Zeichen; der Kurs wurde 
etwa 6 Prozent niedriger mit 43 taxiert. Dem- 
gegenüber fielen Akkumulatoren durch 
++.Zeichen auf, später wurde dieses Papier 
5% Prozent über dem Kurs vom 16. d. M. fest- 
gesetzt. l 


Im Verlaufe war das Geschäft sehr klein; 
es kam an einzelnen Märkten weiter etwas Ware 
heraus, 80 daß sich überwiegend kleine Ab- 
bröckelungen ergaben. Im übrigen war die 
Kursgestaltung nicht ganz einheitlich. Deut 


b) beste Mast- und Saugkälber „ „ 0 so sche Anleihen im Verlaufe eher leicht ab- 
K Saugkälber “2. 8-52 |hröckelnd, von Ausländern setzten 5pro- 
. Schare Sn 20 | Zentige Mexikaner schwächer ein, konnten eich 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel jedoch später erholen. Festverzinsliche Werte, 
D L { RE areni RE EPEA S N vami 
m . ` 4 i ruhigem Gest 10 bgeschwächt. Nur 
. . Tae ene "lieben eee, Ah 
o) gut genährte Schafe RR 30-32 1 S g St. ` 
d) fleischiges Schafvieh 3 »s_s5lBerliner Geldmarkt stellte sich Tages- 


e) gering renährtes Schafvieh 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewich! — 


b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebeud 37 a 

4 oi. Schweine v. . 400-20 Pfd. re Sölden Rheinischen Stahltag machten 
à . — v. ca. 160 — 200 Pid.Lebendgen. 34-36 | Fortschritte, so daß die Lage eher als etwas 
1 // werden konnte, Die Lon- 
g) Sauer 3336 doner Börse zeigte eine unsichere Grund- 


Auftrieb: Rinder 1519, darunter: Ochsen 215. Bullen 543, 
Kühe u. Färsen 761, zum Sculachthof direkt 45. Auslands- 
rinder 30, Kälber 3136, zum Schlachthof direkt -, Auslands- 
kälber 93, Schafe 2921, zum Schlachthof direkt 260. Schweine 
14062, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3107, 
Auslandäschweine — 


Marktverlauf Rinder ziemlich glatt, Kälber in guter Ware 
ziemlich glatt, sonst ruhig, Schafe und Schweine glatt. i 


Die Preise sind Marktpreise fiir nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 

Wärschau, 19. April. Roggen 2828.50, 
Dominium-Weizen 30.5031. Weizen gesammelt 
3030,50, Roggenmehl! 44—45, Roggenmehl 4 
33—34, Weizenmehl luxus 49-54. Weizenmehl 
0000 44—49, Roggenkleie 17—18,50, Weizenkleie 
grob 18—18,50, mittel 17,75—18,25, Hafer ein- 
beitlich 2527. gesammelt. 5-55, Graupen- 


geld in der unteren Grenze auf 5% bis 5% Pro- 
zent, Monatsgeld wurde wieder mit 7 Prozent 
und darüber genannt. Die Vorbereitungen für 


stimmung bei im allgemeinen wenig veränderten 
Kursen, Deuteche Bons wurden etwas niedriger 
gesprochen. — Amsterdam war auf New York 
hin schwächer bei ruhigem Geschäft. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 19. April. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war bei kleinem Geschäft ziemlich 
freundlich. Am Bankenmarkt waren Darm- 
städter und Dresdner Bank unverändert 24. 
Kleine Umsätze fanden in EW. Schlesien mit 
379%, Schultheiß mit 61 statt. Gorkauer 
Brauerei lag mit 41 etwas fester. Terrain 
Gräbschen 20. Am Markt der festverzinslichen 
Werte waren Boden-Goldpfandbriefe mit 71% 
bis 71% wenig verändert. Sprozentige land- 
schaftliche Goldpfandbriefe_ fest. 69%, Aprozen- 


vorste 2424.50, Braugerste 25—26, Viktoria- |. 


war der heutige Effektenverkehr... auf. einen 


Yorker Aktienkurse, der schleppende Gang der 


die bis zu 3 Prozent einbüßten. Recht schwach | £ 


83 Prozent notierten. Hamburg- Süd er- 


Der Bargeldumlauf 


erhöhter Bargeldumlauf — Starke 
Zunahme der Hartgeldmengen 


Schon seit Jahren schwankt der Bar- 
zeldumlauf Deutschlands um die 
Größe von etwa 6 Milliarden RM, herum. Im 
Dezember ist dieser Bargeldumlauf wegen des 
Weihnachtsgeschäftes am größten. Sonst aber 
iet die Bargeldmenge von den Schwankungen 
der Konjunktur nur sehr wenig abhängig. it 
dem Ausbruch der Kredit- und Finanzkrisis im 
Juli vorigen Jahres ist aber der Bargeldumlauf 
unter dem Einfluß der Hamterungsneigung des 
Publikums erheblich gestiegen. 


Leicht 


den 


Während der Gesamtgeldumlauf in 
ersten Monaten des neuen Jahres höher war 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres, war der Um- 


lauf an Reichsbanknoten, die mehr als 
zwei Drittel des Gesamtgeldumlaufs ausmachen, 
eher niedriger. Diese Verschiebung ist in der 
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß die 
Reichsbank erhebliche Mengen von 10-RM.- 
Scheinen aus dem Verkehr gezogen hat. Die 
dadurch entstandene Lücke ist durch erhöhte 
Hartgeldausprägungen ausgefüllt wor- 
den. Das starke Anwachsen des Hartgeld- 
umlaufs, von dem der Silbermünzenumlauf den 
größten: Teil ausmacht. läßt das Schaubild_er- 
kennen. Der Umlauf von Hartgeld, das Geld 
des Reiches, nicht der Reichsbank ist, 
hat zur Zeit den Betrag von 1,4 Milliarden RM. 
überschritten. Diese Verschiebung in unserem 
Geldwesen konnte nur durch eine Zusammen- 
arbeit zwischen Reichsbank und Reichsfinanz- 
ministerium, herbeigeführt werden. Die Reichs- 
bank hat auf einen Teil ihres Geldumlaufes 
verzichtet, um dem Reich durch verstärkte 
Ausprägung von Silbermünzen die Erzielung 
von Prägegewinnen zu ermöglichen. ; 

EUER DREH TEA N i 
tige 66%. Liquidations-landschaftliche Pfand- 
briefe 69%. Roggenpfandbriefe etwas höher 
6,40. Breslauer Schatzanweisungen feet, 52 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 19 4. 18. 4. 
n Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Airės 1 P. Pes: | 1,048 | 1,052 1.048 1,052, 
Canada Can. Doll. 3.786 | 3,794 3,786 j 3.794 
Japan A ı Yen 1,399 1401| ...1:839 |- 1,891 
Kairo ı ägypt. Pfd. 16.37 15.41 16,32 16.36 
‘Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1.Pfd. St. | 15,95 15,99 15,90 15.94 
New York. Doll.] 4,209 4,217 4,209 | 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.279 0,281 0,279 9.281 
Uruguay 1-Goldpeso 1.808 1,81 1,798 1,802 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,68 171,02 170,68 171.02 
Athen 100 Drachm. 5.495 5.505 5. 5.505 
Brussel-Antw. 100 Bl. | 58.98 59.10 59,01 59.13 
Bukarest 100 Lei 2522 2,528 2,522 2,528 
Budapest 100 Pengö | 64,94 65,06 62.94 83,06 
Danzig 100 Gulden | 3267 82,83 82,62 8278 
Helsingt. 100 finnl. M. | 7,343 7357 | 7848 | 7.357 
Italien 100 Lire | 21,63 21,67 21,68 21,67 
Jugoslawien 100 Din. | 7,423 | 7,437 7.423 7,487 
Kowno 100 Litas | 42,06 42,14 42,06 42,14 
e! 100 Kr. | 87.16 87.34 87,01 | 87.19 
Lissabon 100 Escudo | 14.54 14.56 14.49 14.51 
Oslo 00 Kr. 77,92 78,08 79,92 | 80,08 
Paris 100 Fre. 16,605 16,645 16,605 | 16,045 
Prag 100 Kr. | 12,466 12,485 12.405 12.485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 70,23 70,87 0.23 70.37 
Riga 100 Latts | 79.72 79,38 79,72 79,83 
Weiz 100 Fre. [81.77 81.93 81,32 31,98 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 38.27 | 33.83 32,67 | 33,78 
Stockholm: 100 Kr. | 77,52 77,68 73,17 78,83 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 | 109,61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill 50.45 50,55 49.95 50.05 
Warschau 100 Zloty 47.20-47.40 47.15-47.35 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 8. April 1932 
g 13 G | B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,77 | 41,98 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,74 | 78,06 
Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Oesterr große |- 
Amer.1000-5 Doli 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll '4,20 | 4,22 a. darunter 
Argentinische 1,00 1.02 | Rumänische 1000 f 
Brasilianische 9230.25 u. neue 500Lei 2.490 2.51 
Canadische 3,76 3.78 | Rumänische 
Englische,große 15.91 | 15,97 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
0.1 Pfd.u.dar 15,91 | 15,97 | Schwedische 77,84 | 77,66 
Türkische 1.99 2, [Schweizer gr. 31,59 8191 
Belgische 58.82 50.06 40.100 Franes | 
Bulgarische — — u. darunter 815 8191 
Dänische 86,98 | 87,32 | Spanische 33,23 33.37 
Danziger 32,48 | 82,82 | Tschechoslow. | 
Estnische 103,78 | 109,22] 5000 Kronen I 
Finnische 7.28 7.32 u. 1000 Kron, 12.41 12.47 
Französische 16,56 | 16.6 | Tschechoslow. 
Holländische 17031 | 170.99} 500 Kr. u. dar 12,41 | 12,47 
Italien. gione Ungarische - — 
er 21.0 2184 | falwamti. Ostnotenkurse 
Ju wische 7.81 | 7,35 | Kl. polu. Noten — | — 
Leitländische — — lx. do. do. 47.00 | 47,40 


Warschauer Börse 


Bank Polski 79,50—79,75 
Starachowice 6,00 


Dollar 8,8875, Dollar privat 8,89, New York 
8,901, New Vork Kabel 8,906, Holland 361,10, 
London ‚83, Paris 35,13, Prag 26,87, 
Schweiz 173.25, Italien 45,85, deutsche Mark 
211,70, Pos. Investitionsanleihe 4% 92.25—92,00— 
91,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 38,75, Eisen- 


%|'bahnanleihe 5% 32,50-—32;35, 10% 100,75, Bo- 


denkredite 4%% 39,50. Tendenz in Aktien ein 
wenig schwächer, in Devisen erhaltend i 


